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VeuMiandS Aliiobahmietz verdichtet sich L7LLL
Heule früh 224 Um neu dem Verkehr übergeben

(Von unserer Berliner Schristleiiung)
Berlin , 5 . November.

Am heutigen Sonnabend , dem 5 . d . M . , früh
9 Uhr wurden folgende Reichsautobahnstrecken
— das sind insgesamt 324,1 Kilometer — dem
Verkehr übergeben:

1. Berlin- Leipziger Dreieck bis Leipzig-
Schkeuditz, das sind insgesamt 117,37 Kilo¬
meter ; 2 . Köln—Wuppertal bis Kamen, das
sind 10,61 Kilometer; 3 . München—Ingolstadt—
Bratzhof , das sind 41,96 Kilometer; 4. Karls¬
ruhe- Stuttgart , das sind 34,157 Kilometer;
5. Stuttgart —Heilbronn, das sind 20,05 Kilo¬
meter.

Unter diesen Teilstrecken der Reichsautobahn
befand sich die vom Berliner Ring nach
Schkeuditz führende 117 Kilometer lange Strecke,
durch deren Inbetriebnahme der

Reichsautobahnverkehrzwischen Berlin
und München lückenlos geworden

ist . Am Bau dieser Strecke sind die Oberste
Bauleitung Berlin mit 44 und die Oberste
Bauleitung Halle mit 73 Kilometer beteiligt
gewesen. Im Bereich der Obersten Bauleitung
Berlin mutzten 24, in dem der Obersten Bau¬
leitung Halle fünf grotze Bauwerke ausgeführt
werden . Unter diesen Bauwerken sind von he-
sonderem Interesse die Elbebrücke bei Dessau,
die 750 Meter lang ist und deren Mittelöffnung
sich im Freivorbau ohne Zwischenstützen von
den beiden Strompseilern aus über 125 Meter
Länge erstreckt. Im Bereich der Obersten Bau¬
leitung Halle wurde auch die „Rekordstrecke^
gebaut , von der schon vielfach die Rede gewesen
ist und die man benötigt, um Rekordversuche
großen Stils mit Fahrzeugen zunächst deutscher
Herstellung in einem allen sportlichen und tech¬
nischenAnforderungen voll entsprechenden Matze
durchführen zu können . Bei einer Bauzeit von
zwei Jahren sind für den ersten Teil der
Strecke im Bereich der Obersten Bauleitung
Berlin 2i/z Millionen Kubikmeter Boden be¬
wegt worden; 150000 Kubikmeter Mlltterboden
wurden abgetragen und 1300000 Quadratmeter
Waldbestand sind gefällt und gerodet worden.
Auf der Strecke liegen einschließlich Rand¬
streifen mehr als 80Ö 000 Quadratmeter Beton¬
decke. Für den zweiten Teil der Strecke im
Bereich der Obersten Bauleitung Halle sind
5 Millionen Kubikmeter Erde bewegt worden,
und die hergestellten Fahrbahndecken umfassen
einschließlich Randstreifen 1,4 Millionen Qua¬
dratmeter.
Vorbildlicher Dienst am Ganzen

. Mit diesen zahlenmäßigen Angaben läßt sich
eine gewisse Vorstellung Wi Vorhandenen
zwar erwecken und verbinden, die Bedeutung
der durch den Verkehr belebten Reichsauto¬
bahnstrecken wirtschaftlich , technisch , sportlich und
auch landschaftlich läßt sich nicht durch einfache
Zahlen Ausdrücken . Vor allem mutz man daran
denken, daß dieses in der Gesamtstrecke Ber-
un—München —Salzburg — und bis zum
Ende des Jahres lückenlos Ostsee—Salzburg . —
so wichtige

abschließende Stück in einer Zeit erbaut
wurde , in der sich die Schwierigkeiten für
die Bauleitung und für die am Bau be¬
schäftigten Arbeiter weit über die sonst zu

wartenden Maße hinaus türmten.
Diese Strecke wurde fertiggestellt in der Zeit,
in der die Sicherheit des Reiches den großen
Einsatz von Menschen und Materickl für die
Veseftigungsarbeiten im Westen erforderten,
vorbildlicherDienst am Ganzen wurde geleistet.
Zein verständnisvollen und tatkräftigen Ein¬
satz aller Autobahner ist , wie der Generalinspek¬
tor für das deutsche Stratzenwesen, Or. Todt,
^ i siner Besichtigung der sertiggestelltenStrecke
Marte , die terminmätzige Fertigstellung der
Schecke , allein zu verdanken. Sie haben durch
-Adelten und verdreifachten Einsatz die Aus-

chA.er wettgemacht . Ihrer opferfreudigen,
menschlichen Mehrarbeit bei Tag und bei
AM ist die Fertigstellung nun bald auch desE 0 . Kilometers unserer Reichsautobahnen ge-
Nschon, und damit hat der deutsche Autobahn-
iiNch ch erneut ein leuchtendes Beispiel der
^ wtzbereitschast für Führer und Volk ge-

Lanbschaftliche Schönheit
ws? ch steigt von ihrem Anschluß an den-
« -

" 6 aus nach dem Fläming zu um 110 Meter.
Mch. chhrt durch ein lieblich abwechselndes

chas reich mit Wild bestanden ist.
N' oison die Warntaseln an der Fahr¬

nis chn, durch die darauf aufmerksam ge-
daß man sich einem Wildwechsel

lchchch- Ueberall, wo die Natur besonders
Ra ^ Plätze geschaffen hat, sind kleine

* o n eingerichtetworden. Die Kraft-
tsn ^ Eannen sich dort nach Belieben aufhal-
ktelipn̂ ,̂

Ausbau einzelner Plätze zu Rast-len mit festen Gebäuden ist vorgesehen und

_ Neue Rekordstrecke aus der Berlin — Leipziger Autobahn
Aus der ReichsautobahnstreckeSchkeuditz—Berliner Ring wurde auch ein 14 Kilometer langes Stück als
Rekordstrecke ausgebaut . Dieser Abschnitt liegt zwischen der AnschlußstelleDessau-Süd und Bitterseld und
besitzt in der Mitte keinen Rasenstreisen; vielmehr ist hier die Fahrbahn dunkel eingefärbt . Damit bei den
künftigen Rekordsahrten unter den Brücken die sehr gefährliche Veränderung des Fahrwindes vermieden
wird , weisen die Brücken über diese Rekordstrecke keine Mtttelpfeiler auf , sondern bestehen aus einer ge¬
schweißten Stahlkonstruktion . Die Breite der Bahn beträgt 32 Meter . (Scherl-Bilderdienst-Autoflex)

Wird durchgeführt werden. Auch die Errich¬
tung eines Aussichtsturmes ist vorgesehen. Er
soll am nördlichen Widerlager der großen Elbe¬
brücke bei Dessau mit einer Höhe von 40 Mtter
als weithin sichtbares Wahrzeichen der Strecke
aufragen . Die Linienführung der Strecke er¬
laubt immer wieder reizvolle, weithin reichende
Ausblicke in das schöne, ruhige Land der
Mark und des Fläming , bis sich dann später,
nach dem Uebergang über Elbe und Mulde,
das Land selbst öffnet und der Rundblick von
der Fahrbahn aus in das Land des rastlosen
Fleißes um Bitterfeld und Halle fast ohne
Grenzen wird.

Bei der Pressebesichtigung dieser neu in Be¬
trieb zu nehmenden Strecke hat der General¬

inspektor für das deutsche Stratzenwesen
Or. Todt darauf hingewiesen, daß

Mitte Dezember der 3000. Kilometer
erericht sein wird.

Es stehen dann auch dem Güterfernverkehr,
so sagte er , mit nur unwesentlichen Unter¬
brechungen durchgehende Verbindungen bei¬
spielsweise von Stettin bis Salzburg , von
Breslau bis Weimar und zwischen anderen
wichtigen Verkehrsknotenpunkten des Reiches
zur Verfügung. Damit wird der Einsatz des
Lastkraftwagens lohnender. Zu gleicher Zeit
verringern sich auch die durch Ueberlastung
hervorgerufenen Transportschwierigkeiten im
allgemeinen.

Sie Thronrede des englWen Königs
Friedensappellund ..neue Aeea"
London, 5. November.

Zum Abschluß der Unterhaus-Session hat der
König von England im Hinblick aus die gegen¬
wärtige immer noch unruhige und unsichere
internationale Lage dem Parlament folgendes
Verkündet : .

Der König erinnerte in seiner Botschaft an
die kürzli che Krise und würdige den
Entschluß Chamberlains, nach Berch¬
tesgaden zu fliegen. Er zollte auch Mussolini
Tribut für dessen Eingreifen und gab seiner
Bewunderung Ausdruck über die von der
tschecho slowakische Regierung bewiesene Ein¬
sicht, indem sie das Uebereinkommenannahm.
Auch dem Präsidenten Roosevelt zollte der
König Anerkennung für seine rechtzeitige Ak¬
tion . Er gab dann seiner Ueberzeugung Aus¬
druck, daß alleVölker den Wunsch hätten,
nicht ineinen Krieg hineingezogen zu
werden, und daß in jedem Lande Männer und
Frauen diesen Wunsch mit ihm teilten. Er gab
seiner tiefen Dankbarkeit darüber Aus¬
druck, daßdieGefahrabgewandt werden
konnte. Er hofft, daß nach Abwendung dieser
Gefahr eine neue Aera für Europa an¬
brechen möge.

Die Ansprache des Königs streifte dann die
Mobilisierung der englischen Flotte , wo¬
bei er die Schnelligkeit lobte, mit der eine große
Zahl von Hilfskräften eingesetzt Wurde und
zollte der Bereitwilligkeit Anerkennung, mit
der jeder Mann und jede Frau in England sich
dem Lande zur Verfügung stellte . Der König
dankte ihnen allen für ihre Bereitschaft.

Zum Schluß sprach er die Ueberzeugung aus,
daß das englisch - italienische Ueber¬
einkommen dazu beitragen würde, die gü¬
ten Beziehungen beider Länder noch enger zu
gestalten. Es wäre sehr zu begrüßen, wenn die
Bemühungen, diexNichteinmischung bei
den spanischen Wirren, noch erfolgreicher
zu gestalten, sich verwirklichen ließen, und wenn
die Zusammenarbeit mit Aegypten in allge¬
meinen Flogen fortgesetzt werden würde.

König Georg hielt am Freitagvormittag
eine Sitzung des Geheimen Staatsrates ab , bei
der die neuernannten Minister, Loxdsiegelbe-

wahrer Sir John Anderson und Lordpräsident
Runciman , vereidigt wurden. Ferner
wurde dem Kolonialmtnister Malcolm Mac
Donald vom König das Siegel des Dominien¬
ministeriums übergeben.

L L . Die heute durch Rudolf Heß erfolgende
Ueberführung in die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterparei ist das äußere Zeichen
dafür, daß die Mission der Sudeten¬
deutschen Partei sich erfüllt hat.
Ihre Aufgabe ist es gewesen , das im Raum
des tschecho- slowakischen Staates siedelnde
deutsche Volkstum zu einigen und in einem
gemeinsamen politischen Willen auszurichten.
Diese Aufgabe hat die Partei Konrad Henleins
gelöst . Die Befreiung Sudetendeutschlands und
seine Vereinigung mit dem Reich steht am Ab¬
schluß ihrer historischen Arbeit.

Die SDP hat angeknüpft an die Tradition
der Deutschen NationalsozialistischenArbeiter¬
partei in der Tschecho-Slowakei, die 1933 auf¬
gelöst wurde. Die NSDAP hatte ähnlich wie
die nationalsozialistischenOrganisationen im
Reich und in Oesterreich und ähnlich wie die
Deutsche Front im Saargebiet die Voraus¬
setzungen für die nationale Besinnung des
Deutschtums geschaffen . Vielleicht war der
Kampf, der in der Tschecho-Slowakei geführt
werden mußte, der schwerste . Es galt, das
Deutschtum zu sammeln und zu verteidigen,
nicht Mein gegen die fremde Unterdrückung,
sondern auch gegen den Marxismus und gegen
parteiische Zwietracht in den eigenen Reihen.
Der Sieg der nationalsozialistischen Idee im
Reich war ein belebender Impuls von unge¬
heurer Stärke für die nationalsozialistischeOr¬
ganisation in der Tschecho-Slowakei. Die
nationale Bewegung breitete sich siegreich aus.
In Prag bekam man es mit der Angst zu tun.
Man glaubte, durch ein Verbot der Partei,
dessen rechtliche Begründung beiläufig mehr als
fadenscheinig war, die Sammlung des Deutsch¬
tums verhindern zu können . Indes , man
konnte Wohl äußere Organisationen verbieten;
man konnte aber nicht das durch sie erweckte
und von ihnen getragene neue nationale Leben
ersticken.

Die SudetendeutschePartei Konrad Henleins
war nicht etwa lediglich die getarnte Fortfüh¬
rung der verbotenen NSDAP . Sie war eine
neue, den besonderen Bedingungen des politi¬
schen Lebens im tschecho-slowakischen Staat an-
gepaßte organisatorische Form , um die Eini¬
gung des Deutschtums, die die national¬
sozialistische Partei begonnen hatte, nach deren
Ausschaltung mit anderen Mitteln zu vollen¬
den . Es ging hier nicht um Taktik und um
politische Rechenkünste . Es ging um die Er¬
füllung völkischen Schicksals . Die nationalen
Kraftströme, die unter unendlichen Mühen und
unter den schwersten Opfern, unter Opfern an
Leben und Gut, von den sudetendeutschen
Kämpfern ausgelöst worden waren, ließen sich
nicht mehr aufhalten. Sie ergossen sich nun
in ein neues Bett. Aber sie brausten weiter,
und ihre Gewalt nahm zu von Stunde zu

Sie neue ungarische Nordgeenze
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Durch den deutsch -italienischenSchiedsspruch, den Retchsaußenmintsterv . Ribbentrop und
Außenminister Graf Ciano in Wien fällten, wurde dieses Gebiet der Tsthecho -Skowakei

Ungarn zugesprochen (Weltbild-Schen-M)



Stunde . Wie die Deutsche Front an der Saar,
mit der man sie sicherlich am ehesten vergleichen
kann, hat die DSP in der Tschecho-Slowakei
das Deutschtum der Stunde der Freiheit ent¬
gegengeführt.

Der Bereich der nationalsozialistischen Idee
ist das ganze Volk . Sie macht nicht halt an den
Grenzen des Reichs . Ihre Wirkung aus das
Deutschtum jenseits der Grenzen ist vielmehr
eines der entscheidenden' Zeichen ihrer histori¬
schen Mission gewesen . In diesem Zeichen
vollzog sich die deutsche Einigung über die
Grenzen des Reiches hinweg . Die Vollendung
dieser Einigung,ist zwar mit außenpolitischen
Mitteln erfolgt und wäre ohne die wehrhafte
Kraft des neuen Reichs nicht möglich gewesen.
Aber die Ursache der deutschen Einigung war
der Sieg der nationalsozialistischen Idee , war
die Eroberung aller deutschen Herzen durch
Adolf Hitler . Der Sieg der Idee des Führers
im Reich ist ebenso die notwendige Voraus¬
setzung für die Schaffung Großdeutschlands ge¬
wesen wie ihr Sieg an der Saar , in Oesterreich
und in den Sudetenlanden . Die Ursache der
Weltpolitischen Ereignisse dieses glückhafteil
Jahres ist die geistige Einigung des deutschen
Volkes diesseits und jenseits der Reichsgren¬
zen durch Adolf Hitler gewesen . Noch ehe ein
Soldat der neuen deutschen Armee die Grenze
überschritt, hatten die Deutschen Oesterreichs
und der Sudetenlande sich unter dem Haken¬
kreuzbanner gesammelt — ganz gleich, ob es
ihnen jeweils gestattet war , dieses Banner
auch zu entfalten — war die Einigung um den
einen und einzigen Führer des deutschen Vol¬
kes vollzogen.

Den Aufbruch Und die Erhebung des deut¬
schen Volkes durch die nationalsozialistische
Idee hat keine Gewalt zu hindern vermocht.
Nicht die Systemregierungen im Reich, >nicht
der brutale Terror in Oesterreich, nicht das

Almere Neuordnung der Vundeslöuder
Umbildung der Negierung in Prag

Prag , 5 . November.
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet,

hat der Ministerrat, der am Freitag in
Prag unter Teilnahme des karpato-ukräini-
schen Ministerpräsidenten Woloschin und einiger
slowakischer Minister stattfand , die vollständig
einmütige Auffassung der Regierungen der
Länder festgestellt.

' Die drei föderierten
Länder werden alle ihre Kräfte daran setzen,
um nach der Festlegung der Grenzen nunmehr
mit der Aufbauarbeit und der inneren
Neuordnung zu beginnen.

Außenminister Chvalkovsky erstattete ein
ausführliches Referat über den Wiener

Schiedsspruch und die Abtretungen an Ungarn.
Ferner standen auf der Tagesordnung des
Ministerrates die bevorstehenden großen Jn-
vestitionsarbeiten , vor allem die Autostraße und
wichtige Eisenbahnbauten wie die Anlage eines
zweiten Gleises zwischen Tischnow und Deutsch-
Brod , durch das eine kürzere, nur über tschechi¬
sches Gebiet führende Schnellzugverbindung
zwischen Prag und Brünn erreicht werden soll.
Der Ministerrat befaßte sich ferner mit der be¬
vorstehenden Präsidentenwahl und den Mög¬
lichkeiten einer Regierungsumbildung.

Verbot der DNSAP und die Verfolgung des
Sudetendeutschtums überhaupt in der Tschecho-
Slowakei . Die Idee Adolf Hitlers hatte
das gesamte Deutschtum ergriffen . Sie war die
sieghafte Kraft, die nationale Entschei¬
dungen von weltpolitischem Ausmaß möglich
machte. Nur ein einiges Volk konnte das ge¬
meinsame Reich sich erkämpfen.

Es ist ein schwerer Kampf gewesen , den die
SDP in den fünf Jahren seit 1933 geführt hat.
Wie im Reich, wie an der Saar und wie in
Oesterreich ist in den Sudetenlanden viel edles
deutsches Blut geflossen , ehe das Morgenrot
der Freiheit die finsteren Schatten der Knecht¬
schaft verdrängte . Und vor den sudetendeutschen
Blutzeugen neigt sich in dieser Stunde , da ihre
Kampfgenossen ausgenommen werden in die
große gemeinsame Partei , in Ehrfurcht und
Dankbarkeit das ganze deutsche Volk . Sie haben
ihr Leben für die Freiheit ihrer Volksgenossen
hingegeben . Sie sind gestorben , damit Groß¬
deutschland werden konnte.

Auf die Büroräume der Leitung der Natio¬
nal -Radikalen Partei in Warschau wurde
in der Nacht zum Freitag ein Ueberfall aus¬
geführt . 30 bewaffnete Anhänger marxistischer
Organisationen drangen in die Geschäftsräume
ein und sielen über die Mitglieder der Partei¬
leitung her. Ein Mitglied der National - Radi¬
kalen Partei wurde getötet , mehrere wurden
verletzt.

Cbamberlaits und Halifax
besuchen VariS

London, 4. November.
Ministerpräsident Chamberlain und

Außenminister Lord Halifax haben eine
Einladung der französischen Regierung , Paris
vom 2 3. bis 25 . November einen Besuch >
abzustatten , angenommen.

Das Foreign Office gab am Freitag folgen¬
des Kommunique aus:

„Der Premierminister und Lord Halifax
haben die sehr freundliche Einladung , die ihnen-
von der französischen Regierung übermittel«
worden ist, um Paris vom 23. bis 25. Novenr
ber einen Besuch abzustatten , angenommen . Sie
werden von Mrs . Chamberlain und Ladt
Halifac begleitet sein ."

Wie Havas aus zuständigen Kreisen erfährt,
habe die Reise Chamberlains und Lord Halifax'
nach Paris lediglich den Charakter einer n e uen
Bekräftigung der französisch - eng¬
lischen Freundschaft. Diese Bedeutung
werde noch durch die Tatsache der Gegenwart
der Gattinnen der beiden Staatsmänner ver¬
stärkt.

Der Du« an seine Fronttömpser
Italien feiert den 2T. Iabrestag feines Sieges Aber Habsburg

Rom , 4. November.
Der 20. Jahrestag des italienischen Sieges

über die Habsburger Monarchie wurde am
Freitagvormittag in ganz Italien mit mili¬
tärischen Feiern begangen.

In Rom, wo hunderttausend Frontkämpfer
aus ganz Italien zusammengekommen waren,
fand auf den Stufen des Siegesdenkmals beim
Grabmal des unbekannten Soldaten in Gegen¬
wart des Königs von Italien und Kaisers von
Aethyopien und Mussolini eine feierliche Feld¬
messe statt. Sämtliche Truppen der römischen

WSW im Sudeten««» erössnet
Gablonz , 4. November.

Hier wurde am Freitag das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes für den Sudeten¬
gau mit einer eindrucksvollen Feier eröffnet.
Tausende von Volksgenossen hatten trotz des
andauernden Regens in den Straßen mit Fak-
keln Aufstellung genommen , um Gauleiter und
Reichskommissar Konrad Henlein zu be¬
grüßen . In seiner Rede führte Konrad Henlein
u . a. aus:

Ich habe Euch in den Tagen , da der Helle
Jubel und die stolze Freude über die Befreiung
unserer Heimat in unsere Herzen einzog , auf-
gerufen , Eure ganze Kraft einzusetzen für den
Aufbau des Sudetengaues . Heute fordere ich
die erste Bewährung Eures Bereitschafts¬
willens , mitzubauen am gewaltigen Werk des
Führers , das Großdeutschland cheißt . Mit der
Eröffnung des deutschen Winterhilfswerkes seid
Ihr eingereiht in die große deutsche Opfer¬
gemeinschaft.

Einen schönen Beweis für die Opferfreudig¬
keit hat alljährlich das Ergebnis der Sudeten¬
deutschen Volkshilfe erbracht. Mit
diesem Hilfswerk , das vom Bunde der Deutschen
betreut und geführt wurde , hat das Sudeten¬
deutschtum seinen Lebenswillen und Opfersinn
bewiesen . Es ist trotz der störenden Eingriffe
der tschechischen Behörden gelungen , aus

eigener Kraft und eigenen Mitteln die Aermsten
des Volkes vor dem Untergang zu bewahren.
Wir konnten nicht aus Uebersluß leben . Die
nüchternen Zahlen der Sammlungen um¬
schließen die Scherflein der vom Munde ab¬
gesparten Groschen der Armen , den Aermsten
aus freudigem Herzen dargebracht.

Nun , da wir zum ersten Male schenkend und
beschenkt eingeschlossen sind in das große
deutsche W interhilfs w erk, erfülle ich
die freudige Pflicht , dem Bunde der Deutschen,
seinem Bundessührer Pa . Gottfried Wehren-
sennig und allen seinen Mitarbeitern den Dank
des Sudetendeutschtums entgegenzubringen für
alle die Jahre mühevoller Arbeit . Die sudeten¬
deutsche Volkshilse ist abgeschlossen . Unser,
Einsatz gilt nun dem deutschen
Winterhilfswerk.

Vor Henlein hatte Reichsamtsleiter H ilgen¬
fel d t vor allem auf die notwendige seelische
Betreuung der Hilfsbedürftigen durch die
Frauen hingewiesen.

Heute Ueberuatzmeatt
Uebertragung im Deutschlandsender

Reichenberg, 5. November.
Die Ueberführung der SDP in die NSDAP

wird am heutigen Sonnabend im Rahmen

einer feierlichen Kundgebung in der neuen
Gauhauptstadt Reichenberg durch den
Stellvertreter des Führers vollzogen.

Rudolf Hetz wird zwischen 17 und 18 Uhr
(von München kommend ) im Gau Sudetenland
eintresfen , und um 20 Uhr wird in der Messe¬
halle zu Reichenberg die Kundgebung , aus der
der Stellvertreter des Führers und
Gauleiter Henlein sprechen werden , be¬
ginnen . Der Deutschlandsender sowie mehrere
Reichssender werden ab 20 Uhr die Feier¬
stunde übertragen . Während des Sonntags
wird der Stellvertreter des Führers , von Gau¬
leiter Henlein begleitet , eine Fahrt durch den
neuen , den 40 . Gau der NSDAP , durchführen.

SA-Gruppe Sudeten
, . Berlin, 5. November.

Per Führer hat bestimmt , daß im Sudeten¬
gau eine SA -Gruppe unter der Bezeichnung
SA - Gruppe Sudeten aufgestellt wird.
In den übrigen sudetendeutschen Gebieten wird
die SA unter Berücksichtigung der politischen
Einteilung von den angrenzenden SA -Gruppen
aufgestellt und diesen angegliedert . In einer
weiteren Verfügung hat der Führer den Partei¬
genossen Franz May mit der Führung der
SA -Gruppe Sudeten beauftragt und ihn zum
SA -Gruppensührer ernannt.

Garnison und Fahnenabordnungen aus ganz
Italien waren mit über 8000 Fahnen angetreten.

Nach der mit militärischem Pomp abgehal¬
tenen Feldmesse und der Rückkehr des Herrscher- ,
Paares in den Quirinal marschierten die Fah¬
nenabordnungen vor dem Palazzo Venezia auf,
dessen monumentale Piazza mit Frontkämpfern
bis auf den letzten Platz besetzt war . Hier kam
es zu stürmischen Ovationen für den
Duce des Faschismus , der sich schließlich auf
dem geschichtlichen Balkon zeigte und folgende
Worte an die nach Hunderttausende zählende
Menschenmenge richtete:

Frontkameraden ! Aus den 98 Provinzen Ita¬
liens seid ihr nach Rom gekommen , um den 2V.
Jahrestag des Sieges zu feiern , den die italie¬
nische Wehrmacht zu Lande , zu Wasser und in
der Luft tm November 1918 davongetragen und
der das Ende des Weltkrieges gebracht hat.

Er war notwendig , um ein Kaiserreich zu zer¬
schlagen , das der Muläre Feind Italiens ge¬
wesen war und um unsere Fahnen an die hei¬
ligen und natürlichen Grenzen des Vaterlandes
zu tragen . Das Blut von diesen 700 000 in den
Schlachten gefallenen Kameraden , deren un¬
sterblicher Geist in dieser Stunde über uns
schwebt, ist also nicht umsonst geflossen . Ihr
habt den Krieg Tag für Tag erlebt und trägt
mit Stolz die siegreichen Erinnerungen daran
auf eurem zernarbtem Leib , aber mehr noch in
euren Herzen . Dieser Stolz ist berechtigt,
denn ihr habt nicht gegen feige Völker gekämpft,>
sondern gegen glänzend organisierte Heere . Un¬
sere Gegner , von gestern haben wiederholt feier¬
lich den Mut des italienischen Soldaten bezeugt.

Nach 20 Jahren hat der Sieg Italiens durch
den Sieg desFaschismus eine neue
feierliche Bekräftigung erfahr« , , dÄ^ M ^ mift
dem wahren Frieden nach dem Grundsatz der
Gerechtigkeit für alle deckt . Das Blau des Him¬
mels am politischen Horizont Europas scheint
sich ausdehnen zu wollen . Die Verantwortlichen
Männer arbeiten für dieses Ziel.

Es wäre aber unvorsichtig und wenig
faschistisch, sich einem übertriebenen und
verfrühten Optimismus hinzugeben . Es
gibt Leute , die sich durch die gradlinige,
wahrhaft friedliche europäische und humane
Politik der Achse besonders betroffen süh-

EtHauWhrung im Staatöweater:
Verdis Sper ..Von Carlos'*

Deutschland und Italien : das ist die Man¬

nigfaltigkeit sehr verschieden gearteter , aber

sich gerade durch den Gegensatz von jeher gegen¬
seitig anziehender Völker ; das ist der große
Dualismus eines geistigeren Nordens und

eines sinnlicheren Südens.
'Man könnte annehmen , in der Oper „Don

Carlos " sei der Versuch unternommen worden,
eine deutschgeistige Dichtung mit der sinnlichen
italienischen Musik zu vermählen.

Hätte Verdi die Dichtung Schillers im

wesentlichen unverändert als Operntext über¬
nommen , so hätte er damit die Grenzen und

Möglichkeiten seiner Kunst überschritten . Und
es wäre in diesem Falle auch zu sagen : ein

Schauspiel sei ein endgültig vollendetes Kunst¬
werk und einfach nicht weiterzuentwickeln . Auch
nicht durch die Zutat der Musik.

Aber in seiner echt musikantischen Art sah
Verdi in dem „Carlos "- Stosf nur die Fülle
leidenschaftlicher Gefühle , die ihn zur musi¬
kalischen Gestaltung ' aufriefen : Liebe , Haß,
Freundschaft , Eifersucht , Verrat , Mord ; Irr¬
wahn einer entgötteten Kirche, die an die Stelle
der gepriesenen Liebe — der Liebe auch zum
Feind — die ganze Grausamkeit der Inquisi¬
tion setzte . Alle Züge jedoch, die in tieferen see¬
lischen Bezirken ruhen , alle Problematik , alle

großen Staatsaktionen , alles schwer durch¬
sichtige Intrigenspiel blieb zurück, als Schillers

„Carlos " in Verdis Werkstatt zur Oper um¬

gegossen wurde . Es blieb von der Dichtung
Schillers nicht viel mehr als der äußere Rah¬
men der Haupthandlung und das Gerüst des

szenischen Gefüges . -
Verdi , der naiv schaffende Musiker, hatte

keine Bedenken hinsichtlich der Stoffe . „Ich
suche neue Stoffe , schöne, große , bunte , in ihrer
Leidenschaftlichkeit bis zur Siedehitze gesteigerte

Stoffe "
, schrieb er einmal . Er wollte Charak¬

tere , eindeutig in ihren Situationen , unkom¬
pliziert in Liebe , Haß und Leidenschaft . Denn
der Ursprung der Oper ist die Musik ; Text und
Handlung haben für Verdi keine anderen
Funktionen , als Gelegenheit zum Singen zu
geben , anschaulich und bühnenwirksam zu sein.
Der Italiener will in der Oper nicht denken
müssen.

*

Beinahe wäre der „Carlos " Verdi doch zum
Verhängnis geworden . Immer hatte er betont,
daß das Orchester niemals zu symphonischer
Eigenmächtigkeit kommen dürfe ; aber in
der ersten Fassung von 1867 war die Par¬
titur des „Carlos " viel zu schwer, zu dick¬
flüssig ; das Werk war zu lang , die Sing-
stimmen wurden vom Orchester erdrückt. Das
war man bei Verdi nicht gewohnt ! — In
einem Brief des Komponisten der „Carmen"
drückt sich die Sorge der Freunde Verdis aus:
seine Schaffenskraft lasse nach, und nun suche
er den Mangel an musikalischer Intuition durch
die Kompliziertheit der Partitur zu ersetzen.

Stand das protze Gestirn Richard Wagners
zu sehr in gefährdender Nähe , als daß Verdi
von seinen Ausstrahlungen unberührt geblieben
wäre?

Wenn die erste Fassung des „Carlos " hier¬
von die Auswirkung zeigte , so entging Verdi
doch sehr schnell der Gefahr : seine südländische
Eigenart vom Lichte des Nordländers über¬
strahlt zu sehen . Die vier Jahre später folgende
„Aida " zeigte ihn wieder im Besitz seiner ur¬
sprünglichen musikalischen Gestaltungskraft . Und
als dann nach abermals zwei Jahren der neue
„ Carlos " mit einer vollständig umgearbeiteten
Partitur in der Scala aufgeführt wurde , war
auch dieses Werk Zeuge dafür , daß Verdi zu

sich selbst zurückgefunden hatte . Das war wieder
Verdi . Das Entscheidende geschieht auf der
Bühne , und das Orchester sagt dazu : So ist es!
So sei es!

*

Die musikalische Seite der Aufführung des
,,Dön Carlos " im Staatstheater zeigt einmal
ganz klar, welch hinreißende Dramatik diese
Meisterpartitur birgt . Generalmusikdirektor
Leopold Ludwigs geniale Orchestersührung
holt Schönheiten aus der Partitur , die so oft
verborgen bleiben . Ist nicht oft gerade bei
Verdi das Orchester zum gemütlich im Takt
klappernden Begleitinstrument degradiert?
Hier aber sind die dramatischen Bogen bis zum
äußersten gespannt , ist das Letzte an sublimer
Charakterisierung erreicht ; hier pulst eine dra¬
matische Vitalität , die jeden Taft durchströmt,
der jede musikalische Figur bedeutend ist, die
mit blutvoller Verve mitreißt zum großen
Werkerlebnis . Die hohe Kultur des Orchesters
erweist sich in der Art , wie es den werftreu
nachschasfenden Willen des Dirigenten aus¬
führt . Auch von der Regie her — Ludwig
Schied ermair ist der Spielleiter — sind
die elementaren Spannungsmomente wir¬
kungsvoll herausgearbeitet . Die Szene ent¬
wickelt sich durchweg logisch aus der Handlung,
so daß die Bilder lebendig und nicht gestellt
wirken . Nur das große zweite Bild des zwei¬
ten Aktes (Kirchenfest) macht den Eindruck des
noch nicht Fertigen . Aus dieser Szene ist , auch
mit den vorhandenen Mitteln , mehr zu machen.
Sie wirkt in siiauchem wie die Anlage einer
Szene , aus der die Einzelheiten noch heraus-

. gearbeitet werden müssen . Der Chor ist ohne
jede -charakteristische Gestalt — eben Chor und
nicht eine Volksmenge , die sich zu einem hohen
Fest eingefunden hat . Ueberhaupt empfiehlt es
sich, die Bräuche der Zeit bei einer derartigen
Gelegenheit zu beachten. Zu diesem Staatsakt
erschien der König in großer Staatsgewandung
und nicht mit einem Hut . Dem Hof wurde ein

besonderer Platz hergerichtet , und der Ketzerzug
war für die Kirche eine große Gelegenheit , ihre
Macht zu zeigen und abschreckend auf heimlich
Abtrünnige zu wirken : Man führte in diesem
Zug auch mit Papiermützen staffierte Puppen
mit , als Symbol der in der Folter Gebliebe¬
nen . Undenkbar , daß die Vortragskreuze fehl¬
ten. Mit zugekehrtem Kruztfixus trug man sie
den reuigen Ketzern voraus , mit abgekehrtem
den verstockten. Es soll damit nicht gesagt sein,
man müsse diese Szene zu einem kulturhistori¬
schen Museum ausweiten ; aber der „Carlos"
ist ( in Verdis Auffassung ) eine dramatische
Kontroverse zwischen Königsgewalt und
Kirche, und das Kirchenfest ist der äußere
pompös zur Schau gestellte Sieg der Kirche,
den die spätere Auseinandersetzung zwischen
Philipp und dem Großinquisitor noch einmal,
in die persönliche Kraftprobe übertragen , dar¬
stellt. So stark diese Großinquisitpr -Szene an
innerer Spannung war , so fehlte der Fest¬
szene der überzeugende äußerliche Macht¬
beweis der Inquisition . Trotz dieser Aussetzung
muß jedoch der günstige Gesamteindruck der
Inszenierung durchaus gewürdigt werden . Es
sind da in vielen andern Szenen in sorgfältiger
Arbeit sehr gute Ergebnisse , besonders hinsicht¬
lich der Darstellerregie , erreicht.

Die Titelpartie singt als Gast Lysandre
Joannides, der Osnabrücker Tenor . Na¬
türlich ist es für ihn nicht leicht, sich in die
gänzlich andere musikalische Auffassung hin¬
einzufinden . Sein Tenor rst in der Höhe (etwa
vom kis an ) schön und klingend ; im ruhigen
Lsl oanto klingt auch die Halbstimme gut , aber
im dramatischen Affekt verlieren Volumen und
Timbre.

In der Partie des Königs Philipp findet
Georg von T schulischen t Haler eine
großartige Aufgabe ; er löst sie mit seiner be¬
währten Gestaltungskunst , der die sängerische
Leistung nicht nachsteht. Die große Szene zn
Beginn des fünften Bildes bedeutet in ihrer
ausgezeichnet durchdachten Anlage für ihn den
Höhepunkt . Sein Gegenspieler ist Emil H ö!
Wiewohl nur Episodrnfigur , ist der Groß¬
inquisitor doch die gewichtige Personifizierung



len nud nun von einer gewagten und un¬
möglichen Revanche träumen. Wir müssen
aber immer noch mit dem Kopf auf dem
Tornister schlafen , wie wir das im Schützen¬

graben taten.
Montkameraden ! Wenn ihr nach der Sieges¬
feier von Rom wieder zurückkehrt zu euren
Familien , so seid darauf bedacht , diesen Geist
fick eure Söhne zu übertragen, die das un¬
schätzbare Glück haben, im Klima des Faschis¬
mus und des Imperiums zu leben , damit sie
glauben an den unbesiegbaren Geist des Fa¬
schismus und an den Sieg der Ehre, des Mu-
U und der absoluten Hingabe an das Vater-

Duce , der seine Ansprache mit dem von
der Menge stürmisch ausgenommenen „ Gruß
dem König " schloß, mußte nach dieser immer
wieder von begeisterten Kundgebungen unter¬
brochenen Ansprache sich noch wiederholt auf
dem Balkon zeigen.

von Rundttedt Chef
des InfmUerieregimetrls 18

Berlin. 4. November.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat Generaloberstvon Rundstedt
zum Chef des Infanterie -Regiments 18 er¬
nannt . Generaloberst von Rundstedt wurde
Freitagmittag vom Führer zur Abmeldung
empfangen . Der Führer überreichtehierbei dem
Generaloberst von Rundstedt persönlich die
Urkunde, die feine Ernennung zum Chef des
IR 18 ausspricht.

Der Führer benutzte die Gelegenheit, Ge¬
neraloberst von Rundstedt, der bekanntlich auf
eigenen Antrag aus gesundheitlichen Gründen
am 31 . Oktober aus dem aktiven Wehrdienst
ausgeschieden ist, in herzlichen Worten seinen
Dank und seine Anerkennung für die
am Aufbau der neuen Wehrmacht, geleisteten
Dienste zum Ausdruck zu bringen.

*

Generaloberst von Rundstedt, der im
März vorigen Jahres sein löjähriges Militär¬
jubiläum begehen konnte , entstammt einer Fa¬
milie des altmärkischen Uradels. 1875 in
Aschersleben geboren, trat er, aus dem Kadet-
lenkorps kommend , 1892 beim Jnfanterie -Rgt.
83 ein , wo er ein Jahr später zuM Leutnant
befördert stunde. Schon im Jahre 190V wurde
der hervorragende Offizier als Hauptmann in
den Generalstab berufen, dem er nach kurzem
Frontkommando auch während des Weltkrieges,
1914 zum Major befördert, angehörte. — In
der Reichswehr war von Rundstedt nach seiner
Beförderung zum Oberstleutnant 1920 zunächst
Chef des Stabes der dritten Kavallertedivision
und 1923 zum Oberst befördert, Kommandeur
des IR 18. Als Chef des Stabes des Grup¬
penkommandos 2 ruckte er im Jahre 1927 zum
Generalmajor auf. Mit dem 1 . Januar 1932
ersetzte er dann den ausscheidenden General¬
leutnant von Stülpnagel in der Stellung des
Kommandeurs der dritten Division und Be¬
fehlshabers im Wehrkreis III, Berlin . Im Okto¬
ber desselben Jahres wurde von Rundstedt mit ,
gleichzeitiger Beförderung zum General der
Infanterie zum Gruppenkommandeur I in
Berlin ernannt. Am 15. März 1938 war er vom
Führer und Reichskanzler zum Generaloberst
befördert worden.

Die 15. Jahresfeier -es 8./S. November
Die Folge der Veranstaltungen — Adolf Hitler bet feinen Alten Kämpfern

München, 4 . November.
Die Reichspressestelse der NSDAP veröffent¬

licht durch die NSK das nachstehendePro¬
gramm für die Feierlichkeiten am 8 . und
9. November 1938:

Dienstag , 8. November
19 Uhr: Treffen der Alten Kämpfer im

Bürgerbräukeller. Die Alten Kämpfer sammeln
sich zur Historischen Versammlung. Der
Führer spricht. Es spielt der Musikzug
und Spielmannszug der js - Leibstandarte
„Adolf Hitler" . Teilnahme : die Alten Kämpfer,
die Hinterbliebenen der 16 Gefallenen, die Gäste'
des Führers , die Reichsleiter, Gauleiter, stell¬
vertretenden Gauleiter, die Obergruppenführer
und Gruppenführer der SA , der ss , des NSKK
und des NSFK , die Obergebieisführer und Ge¬
bietsführer , die Hauptdienstleiter und Haupt¬
amtsleiter der Reichsleitung, die Arbeitsgau¬
führer des Reichsarbeitsdienstes.

23 . 30 Uhr : Einmarsch der Stan¬
darten durch das Siegestor zur
Feldherrnhalle. Es marschierenmit : der

Musikzug der ss -Verfügungstruppe, Standarten
der sj - Totenkopfverbände, Standarten der
Schutzpolizei , Ehrenkompaniender ss -Standarte
„Deutschland" , die Blutfahne , die Standarten
der SA , der ss , des NSKK und des NSFK,
die 16 Kränze des Führers , getragen von Alten
Kämpfern, Ehrenstürme der SA , Ehrensturm
Ostmarkkämpfer, Ehrensturm Sudetendeutscher
Kämpfer, Ehrenstürme des NSKK, Ehren¬
stürme des NSFK , Ehrenbereitschaften der
Politischen Leiter, Ehrenabteilung des Reichs¬
arbeitsdienstes, Ehrenstürme der ss . Die Stan¬
darten nehmen zu beiden Seiten des Odeons-
Platzes Aufstellung.

Kampfgenossen von 1923 legen unter den
Klängen des Präsentiermarsches die 16 Kränze
des Führers an den Flammenpylonen in der
Feldherrnhalle nieder. Die Hitler-Jugend be¬
zieht die Ehrenwache. Die Ehrenstürme der
SA , Ostmarkkämpfer, SudetendeutscherKämpfer,
des NSKK, des NSFK , die Ehrenbereitschaften
der Politischen Leiter, die Ehrenabteilung des
Reichsarbeitsdienstes und die Ehrenstürme der
ss ziehen am Mahnmal vorbei.

Der S. November in Oldenburg
Feierstunden in den Ortsgruppen

Oldenburg, 5. November.
Die Kreisleitung Oldenburg-Stadt der

NSDAP hat Sorge getragen, daß die Be¬
völkerung der Gauhauptstadt auch in diesem
Jahr die Wiederkehr des Tages , da 1923 der
Führer mit seinen Getreuen im Kampf um
Deutschlands Wiederaufrichtung zur Feldherrn¬
halle .marschierte, würdig begehen kann . In
zehnOrtsgruppenveranstaltungen
werden am Abend dieses ruhmvollen Tages der
Bewegung die Volksgenossen der Stadt ge¬
schlossen im Rahmen würdig ausgestalteter

Feierstunden ihre innere Verbundenheit mit
der Weltanschauung Adolf Hitlers erneut zum
Ausdruck bringen.

Die Programmfolge, mit größter Sorg¬
falt ganz dem Tag angepaßt, der jedem deut¬
schen Menschen so viel zu geben vermag, wird
in ihrem inhaltsreichen Ernst, aber auch durch
das stolze Bekenntnis zu den Opfern, die
Deutschlands ewige Wache bleiben werden, ein
seelisches Erlebnis bedeuten, das weit über den
Alltag hinausklingt. Wir werden in den näch¬
sten Tagen über diese Feierstunden und ihre
Ausrichtung noch besonders berichten.

Der Führer besuchte Freitagabend in Ber¬
lin die Jubiläums - Vorstellung des „ Winter¬
gartens "

, die aus Anlaß des 50jährigen
Bestehens dieses bekannten deutschen Va¬
riete-Theaters als November-Programm gezeigt
wird . In Begleitung des Führers sah man
u . a . Retchsministervr . Goebbels.

Gaupaetettag in Weimar
Weimar, 4. November.

In der thüringischen Landeshauptstadt, der
erinnerungsreichen Stätte deutscher Kultur,
begann am Freitag der Gautag der NSDAP.

Freitagabend trafen die ersten Ehrengäste des
thüringischen Gauparteitages ein: Reichsleiter
R o senberg und der Vorführer des NSFK,
Generalleutnant Christiansen. Alfred Ro¬
senberg empfing jm Rathaus den Ehrenbürger¬
brief der Stadt Goethes, Schillers und Nietz¬
sches mit dem Gelöbnis Weimars , die kultu¬
relle Linie im Namen nationalsozialistischer
Geistigkeit fortzuführen. Der Abend vereinigte
das Führerkorps der thüringischen Bewegung
in der Weimarhalle zur Eröffnung des 10.
Parteitages des Gaues Thüringen der NSDAP.
Gauleiter Reichsstatthalter Saukel zeigte an
den Ereignissen des Jahres 1938, daß das
Deutsche Reich wieder zur Weltmacht wurde,
den Sinn der Arbeit der Bewegung auf, einer
Arbeit, die , wie der Gauleiter hervorhob, ihre

Mittwoch, 9 . November
10.30 Uhr: Der Marsch des 9 . November.

Aufstellung des Zuges am Bürgerbräukeller.
12.10 Uhr: Marsch des Zuges durch die

Straßen des 8 ./8. November 1923; Marschweg:
Rosenheimer Straße , Ludwigsbrücke, Zwei¬
brückenstraße , Jsartorplatz , Tal , Marienplatz,
Weinstraße, Theatinerstraße, Perusastraße,
Präsidentstratze, Feldherrnhalle.

12.50 Uhr: Der Zug trifft an der Fejld-
herrnhalle ein. 16 Salutschüsse künden an,
daß vor 15 Jahren 1L Männer ihr Leben für
Deutschland geopfert haben. Marsch von der
Feldherrnhalle zur Ewigen Wache.

13 .10 Uhr : Appell vor den Loten der
Bewegbng. Auf dem Königlichen Platz sind
angetreten: Marschblöcke der SA , des NSKK,
der Politischen Leiter, des Reichsarbeitsdien¬
stes und der Hitlerjugend, die Rekruten der »,
die » -Leibstandarte „Adolf Hitler"

, »-Stau-
darte „Deutschland" Und » --Standarte „Ger¬
mania "

, Abteilungen des weiblichen Arbeits¬
dienstes, Formationen des BDM . Der Zug
des 9. Novembertrifft ein. Die Alten Kämpfer
nehmen vor der Ewigen Wache Aufstellung.
Adolf Hitler steht bei den Helden der Bewe¬
gung. Der Sprecher der Partei , Adolf Wagner,
ruft zum Appell. Die WachtparaPezieht auf.
Der Appell wird durch den Sprecher der Partei
beendet.

Das Gesamtprogramm für die Feierlichkeiten
des 8./9. November ergeht unter Verantwor¬
tung des Gauleiters des Traditionsgaues
München- Oberbayern, Adolf Wagner.

s . November Flaggen heraus!
Berlin , 3 . November.

Der Reichsminister des Innern und der
Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda geben folgendes bekannt:

Am 9. November 1938 slaggendie staat¬
lichen und kommunalen Verwaltungen und
Betriebe , die sonstigen Körperschaften, An¬
stalten und Stiftungen des öffentlichenRechtes
und die öffentlichen Schulen im ganzen Reich
Vollmast. Die Bevölkerung wird ge¬
beten, in gleicher Weise zu flaggen.

geistige Linie von Alfred Rosenberg erhält und
hier in Thüringen eine besonders gläubigeund
fanatische Bereitschaft fand.

Reichsleiter Rosenberg knüpfte an den
schwarzen Tag an, der sich nun zum 20 . Male
fährt und zugleich für den Kern der Be¬
wegung zum Samenkorn der Wiedergeburt
wurde. Hierbei zog Alfred Rosenberg eine
Parallele zu dem deutschen Revolutionär M a r¬
tin Luther, der sich genau so einst von
einem bestimmtenPunkte an empört gegen die
Mißstände der Zeit wandte und dabei die ihr'
zugrunde liegenden Lehren entlarvte. Wie er,
habe die Bewegung seit 1918 Protest an¬
gesagt und begonnen, die falschen Lehren zu
verbrennen. Der Reichsleiter entwarf ein Bild
davon, wie auch heute deutsche Menschen aus
dem Protest gegen Ungeheuerlichkeiten heraus
entscheidende Erkenntnis gewannen über Dinge,
welche diese Mitzstände überhaupt erst ermög¬
licht haben. Sie kennzeichnete Rosenberg scharf
und unbarmherzig. Er entwarf ein fesselndes
Bild von ihrem Spiel , das nach seiner Aus¬

rottung aus deutschem Boden erst recht zu
einem Weltkampf wurde.

Mit größter .Aufmerksamkeit verfolgte die
Führerschast-die Aufklärungen, die nun gegeben
wurden zur Weltpolitik in unseren Tagen.
Lauter Beifall unterstrich die Freude über die
Aufnahme des Kampfes gegen das
Judentum durch das faschistische Italien.
Dieser Kampf greife immer weiter um sich,
fuht Rösenberg fort, denn das gleiche Pro¬
blem läge in ungeheurer Schärfe auch anders¬
wo vor: j,Wenn einmal ' der Umbruch erfolgt
ist , wird der Glockenschlag zu einer neuen
Zeit geführt."

ReichsverweserAdmiral von Horthy hat
dem Führer ein Danktelegramm aus An¬
laß des Wiener Schiedsspruchesgesandt. Auch
der ungarischeAutzenministkrvon Kanya dankte
ReichsaußenmintsterRibbentrop in einem Tele¬
gramm noch einmal für die hervorragendeMit¬
wirkung an dem Schiedsspruchder Achsenmächte.

einer Macht , die anonym hinter allem Ge¬
schehen steht. Allem Menschlichen entfremdet,
nur noch fühlloses Werkzeug einer grausamen
Institution: so stellt ihn Höfle dar . Dem Mar¬
quis von Posa, dem Vermittler zwischen den
unversöhnbaren Gegensätzen , verleiht Fritz
Oswald die unantastbare Hoheit und die
edle Haltung des im Selbstopser sich Bewäh¬
renden.

LyBetzou verkörpertmit königlicher Würde
die unglückliche Königin. Dazu singt sie mit sehr

bewußter Ausnutzung ihres schönen , gut an¬
sprechenden Soprans . Friede! Hoffmann
setzt für die Partie der Eboli ihren samtigen
Alt ein ; ein prachtvolles, großes Material von
fülligem Volumen, in der ganzen Skala gut
durchmischt , dem grosse Zukunftsaussichten ge¬
sichert sind.

Wesentlich zum Erfolg der Inszenierung
trugen auch Erich DöhlersWie immer schöne
und architektonisch gut gefügte Bühnenbilder bei.

vr . kaul kl. -4. Llsin.

Franz Heinrich Pohl:

Me Melodie der Jugend
Eine Verdi -Geschichte

Einer der vielen, das musikliebende Italien
durchstreifenden Stratzenmusikanten, ein „raustes
bubligo "

, smnd im Staube der Straße vor den
stattlichsten Häusern des kleinen lombardischen
Dorfes und spielte auf seiner Geige. Es war
em alter, zerlumpt gekleideter Mann , der mit

altmodischen Stücken , die er vortrug , nicht
tei Beifall bei den Bauern fand. Sie warfen

aus Mitleid ein paar Kupfermünzen
, ^ n Hut. Für die Kinder brachte allerdings
uch dieser Musikanteine Abwechslung in ihren

„suchen Tagesablauf . Lachend und schwatzend
mstanden sie den alten Mann und sahen zu,

E zitterndem Arm den Bogen über die
Mten führte. Aber jetzt gab es ein weit merk¬

würdigeres Ereignis!
Bauer kam angefahren, kein armes

^ auerlein mit Karren und Maultier , sondern
racher Landwirt , ein Gutsbesitzer! Die

der erkannten das sofort an dem schmückest
. ,

"^ - lmd den beiden prächtigen Füchsen , die
n,, )wones , silbern glänzendes Geschirr trugen.
Mn« > Bauer, der die Zügel führte, ein
ii,,»?

" ^ mittleren Jahren , mit dunklem Bart
scharf geprägten, ausdrucksvollen

mn ^ wies durch das feine Tuch der brau-
den schönen Borsalino und die

" 9 n blanken Stiefel, daß er sich etwas leisten

konnte. Die Kinder hatten Zeit, Mann und
Gefährt in Ruhe zu betrachten, denn der Bauer
hielt den Wagen an und hörte dem Geigen¬
spieler zu. Der war hocherfreutüber den wür¬
digen Zuhörer , mit dessen Freigebigkeit er Wohl
rechnen konnte , und begann schnell eine be¬
kannte Opernmelodie zu spielen.

„Nein, Alter !" rief ihm da der Fremde zu.
„Das will ich nicht hören — spielt das Stückchen
weiter, das Ihr ang»fangen hattet !"

„Wie Sie befehlen, Herr! " sagte der Musiker
höflich , stimmte schnell noch ein bißchen die
Geige und begann wieder die Melodie zu spie¬
len, die wohl in seiner Jugend in ganz Italien
gesungen und gepfiffen wurde.

Der Bauer hörte aufmerksam zu . Seine tief¬
blauen Augen nahmen einen träumerischen
Ausdruck an, sie schienen die Umgebung nicht
mehr wahrzunehmen und waten sinnend in die
Weite gerichtet . Als der alte Musikant sein
Stück beendet und die Geige abgesetzt hatte,
mutzte er eine Weile warten , bis sich der Land¬
mann zu ihm wandte. Prüfend blickte er ihn
an , dann fragte er freundlich: „Wie heißt Ihr,
mein Freund ? "

„Bagasset, Herr — Enrico Bagassel."

„Bagasset! " Der Gutsbesitzer nickte nachdenk¬
lich mit dem Kopf . „Steigt ein in meinen

Wagen! " forderte er plötzlich auf, „kommt mit
mir in mein Haus, ich liebe die Musik und
möchte noch mehr von Euch hören!"

Bagasset war sprachlos. Er konnte an die
unverhoffte Ehre, die ihm widerfahren sollte,
nicht glauben und blickte den stattlichen Gönner
ängstlich an . Scherzte der? Wollte er ihn zum
Narren haben? Mer dev Herr sah nicht so
aus , er hatte ein gutes, freundliches Gesicht und
nickte ihm zu : „Nun macht schon — die Pferde
werden ungeduldig!"

Da stieg Bagasset schnell ein. Die Füchse
zogen an, und bald war der Wagen den Blicken
der staunenden Dorfjugend, entschwunden.

Der alte Musikant glaubte zu träumen . So
gut hatte er es Wohl noch nie im Leben gehabt.
Er lehnte bequem im Polster des feinen Wa¬
gens, hörte in den Gärten die Vögel singen,
sah die Leute auf den Feldern arbeiten, die
manchmal aussahen und respektvoll grüßten —
und was für gute Sachen würden ihn Wohl
noch erwarten!

Nun fuhr der Wagen durch eine Allee hoher
Pappeln , dann über eins Brücke in einen
prächtigen Park. Jm Hintergründe erblickte
man ein stattliches Landhaus , dessen Eingang
zwei mächtige Trauerweiden beschatteten . Drei

"große Hunde kamen angeprescht und umspran¬
gen bellend den Wagen. Aus dem Hause trat
ein Diener, der dem Herrn und seinem selt¬
samen Gast aus dem Wagen half und dann die
Pferde beim Zügel nahm und fortführte.

Bagasset erlebte Wunder über Wunder. Er
saß mit dem Gutsbesitzer und dessen Frau,
einer feinen Dame, an einem reichgedeckten.
Tisch . Nachdem er seine , anfängliche Scheu
überwunden hatte, aß und trank er nach
Herzenslust. Schließlich ging aber auch das
köstliche Mahl zu Ende, und das Ehepaar er¬
hob sich.

„Nun wollen wir etwas musizieren! " sagte
der Gutsbesitzer zu Bagasset. „Bringt Eure
Geige mit !"

Sie betraten ein Nebenzimmer, in dem sich
Bagasset staunend umsah. An den Wänden
hingen Lorbeerkränzemit Schleifen, wie sie be¬
rühmten Künstlern überreicht werden. In der
Mitte stand ein großer Flügel.

„Kommt hier herüber!" forderte der Haus¬
herr auf, setzte sich an ein altes , wackliges
Spinell und klappte den Deckel auf. „Fangt
nun an !"

Der alte Musikant klemmte sich gehorsam die
Geige unters Kinn und begann zu spielen, von
den zarten Tönen des Spinells begleitet. Es
war ihm jedoch nicht möglich , bei der Sache zu
bleiben. Er griff ein paarmal daneben, denn
die Gedanken gingest wirr durch seinen Kopf,
und die Augen konnte er nicht von den seltsam
geschmückten Wänden abbringen. Er versuchte,
die goldenen Aufschriftender großen Schleifen
zu lesen . Plötzlich ließ er Geige und Bogen-
sinken und starrte fassungslos seinen Gast¬
geber an.

„Maestro!" rief er mit zitternder Stimme.
„Maestro Verdi!" Seine Augen füllten sich mit
Tränen , und die Erschütterung war so groß,
daß er sich an dem nächsten Sessel festhalten
mußte.

Verdi erhob sich und legte dem alten Mann
die Hände auf die Schultern: „Ja , mein Alter,
ich bin's ! Ich bin der Giuseppe Verdi, dem
Ihr vor bald vierzig Jahren so manchmal vor¬
gespielt habt. Dämals wart Ihr ein flotter
junger Geiger und ich der arme barfüßige
Dorfjunge von Roncole, der Euch bewundernd
nachlief und immer wieder bat, ihm etwas zu
geigen . Ihr wart gut zu mir, habt mich oft¬
mals über Eurer Instrument und die Weisen,
die Ihr spieltet, belehrt. Hab's nicht vergessen!
Nun, da ich Euch wiedergefunden habe, sollt
Ihr nicht mehr Not leiden . . . " —

Verdi, der damals schon — es war Anfang
der sechziger Jahre des vorigen Jahrhun¬
derts — der gefeiertste und geliebteste Ton¬
schöpfer Italiens war und auf seinem schönen
Gut Sant 'Agata lebte, hielt sein Wort. Er
brachte Bagasset in der von ihm gegründeten
Heimstätte für hundert notleidende Musiker
unter , der er später in seinem Testament
2,Millionen Lire und die Tantiemen seiner
sämtlichen Opern vermachte.

Verdi wollte auf diese Weise seinen Dank für
die Wohltaten abstatten, die ihm in seiner
armen Jugend zuteil geworden waren.
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VavIHaus Slfchev
Oie proste Leusatiou:
vrcksrtsr kßsrr ^ l . I « blngaiu Lountag , LavbM . 4- 7 Ubr : Vsnr - Vss

klssŝ liiebiug in ibrer Lüknsosobau , Oer treue Husar"Osuwoblands beste k'sukursu-Lolistiu

kilkmerli R
so.

VeraustaltuAA
kliffwock, LZ. November 1?ZS,
pilnstfllcb bvkrsdsniir»

io » l -imleukok
Mitwirkender

1 . Salon - Orchester — Mitglieder des Gau -Musik-
zuges RAD — Leitung: Obertruppführer
Frilling

2 . Niederdeutsche Bühne Oldenburg am StaatS-
theater

3. Operetten-Bufso Adi Appel vom Oldenburg.
Staatstheater

4 . Fritz Binder mit plattdeutschenhumoristischen
Vorträgen

5. Handharmonika-Spielergruppe. Leitung: Carla
Urfln.

Vo » tragsfolge
1 . Florentiner Marsch . . . Fucil
2. Ouvertüre aus der Oper .

„Martha " . . . . . . Flotow
3. Begrüßung
4 . Ansprache : Gauleiterstell-vertreter Min .-Präs . Joel
5. „Aus Mozarts Reich ",

Melodienfolge . Urbach6. Fritz Binder:
s) „Engelsch spoken"

. . R . Kinau
b) „Hinnerk mit'n Hoot" . AlmaRogge7. „Ständchen" . . . _ Hehkens8. Adi Appel: Heitere Vor¬
träge

S. „Eine Operettenretse" . . Robrecht10. Gastspiel der Niederdeut¬
schen Bühne am Staats-
theater:

»Dkedevk schauseeea*
Kummedt von August Sinrtchs

Spälbaas : Emtl Riemer
Minschen:

reersmoder . . . . . Lulu Freese
Diederk , är Söhn .
Swovbengeersvadder
Anna, sin Dochder .
Fro Pastor . . . .
Alwine, är Dochder .
De Köster . . . .

Tied : Vor hunnert Jahr.
In Freersmoder är Hus

Adolf Weddi
Fritz Binder
AnnelieseHosfmann
Mathilde Weddi
Leni Kayser
Georg Gläseker

Pause
11. Handharmonika- Spieler¬

gruppe:
») „Egerländer Marsch " . Kobetzki
b) „Ein Tänzchengefällig?"

Walzer . . . . . . Helbing
o) „In der Dorfschenke"

Rheinländer . . . . Horn
12. Adi Appel: Heitere Bor¬

träge
13. Kaiserwalzer . . , . . Strauß
14 . Fritz Binder:

a) „De tweie Dackpann " . AugustHinrichs
b) „Lütt Hinnink" . . . R . Kinau

15. Harmonika-Spieler¬
gruppe:
g.) „Silenzium , die Musik

spielt", Marsch . . . Holzschuh
b) „Sennengruß "

, Ländler Claude
o) Duett von Ursel Otte

und Florian Karly:
„Kinderliedermarsch" . v . Ziehrer

16. a) „Alte Kameraden"
Marsch . Teile

b ) „Feuert los"
, Marsch . Holzmann

17 . Schlußwort mit Deutsch¬
land- und Horst -Weffel -Lied ,

Ende 11.30 Uhr
Änderungen Vorbehalten

Preis der VortragSfolge 1 RM
(Dieselbe berechtigt zum Eintritt)

Vorverkauf nur im „Braunen Lade «„
KH Saalöffnung 7 .30 Uhr

Vkeockor MrrÄK
Usiligengsisivall 1

Vas gute SperialZssebäki kür
Krswstten - Obekksmcien
5por»kem6sn un6 Locken
llis ösLllZsgnslls kür llsn LnsprnobsvoUenKsrrn

Kl erSttnel

Sldenduvgrsrtses
Gtaatsttzeatvo

Telephon 4095
Sonnabend , 5. 11 ., 20—23:

KdF II 6
Don Carlos (Verdi)

Preisgruppe I ' «
Sonntag , 6. 11 ., 20—22^ :

Außer Anrecht
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe II
Montag. 7 . II .. 20—22:

2. Anrecht -Konzert
Solist : Willi Stech ( Klavier)

0.90 bis 4.— RM »
Dienstag, 8. 11 ., 20—22?4:

4 7. Erstaufführung
Ein ganzer Kerl

Preisgruppe I »
Mittwoch, 9, 11 ., 20 bis
gegen 23: KdF I 4 , IIL

Wallenstetn, 2. Teil
(Wallensteins Tod)

Preisgruppe I
Donnerstag , Ist. 11., 20bis 22X : S8 , KdF IIv 2

Ein ganzer Kerl
Preisgruppe I »

Freitag , 11. 11 ., 20—22^ :
V8. Neuaufführung

Meine Schwester und ich
Preisgruppe I »

Sonntag , 13. 11.. 15—17:
3 . Vorstellung der HI

(Theaterring II)
Erstaufführung
Admiral Bobby

20—M : Außer Anrecht
Der Graf von Luxemburg

Pretsgruppe ii
Montag, 14 . 11 .. 20—M:

Außer Anrecht
Niederdeutsche Bühne

Die sanfte Kehle
0 .60 bis 2.20 RM

o Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßiugng

Mtckeil
IMssser , sowie alle Arten von
ttsutunreinigketten versckwinäen
beimtuglicken Qebrauckcler eckten

Lieckenpfenl-
lesischMelZeitz

voll verzins»» 8 co ., NsÄebsuI
2u ll-lb . I. Npotk., vrog . u.?srküm .«bestimmt bei

A » ts -4x»« tlielr « V . Lieber
Vroserl « L. küsillg

8 « I»W» IIVI»-V » «»svv ! v u . Kelle»
8tr »a »I >ita8v >7ts O. Wessels

» s » s

Lto ScklLnIckvitswittol , cls» wirkllck
preiswert ist unä sckon vielen bei
slelsonävrn ^ olüdeüoäen L^rolien

l»et , ist

vr . V . ftmsM
' r Lee

oller lli« bequemen
SV Tessen re » oller ISO Vobllvo L—
krobepectllmg tür rirli » 8 7 »g« 0.L0

Drogerie II, lt. Vtlvll, OkeosrLtr.M
Drogerie l^ SpINtlltir , siouptstr.S?
Drogerie OlllM * VSILVIS

LisustreLs 15

kl » e keier
unserer Silbernen Hochzeitfindet in keiner Weise statt
Htnrich Behrens und Frau

Neusüdende

Stück
klackorrlsr
itrshs SS5elsen - k? eM

lleotolzle, , Herren-
«kiiiiierr «, «.ölioliche»
keslii»er>I-n eekwsii
51» 4» , b« « Strt»

Reformhäuser
Logemann, Gaststratze 24
Geldes , Schüttiugstratze 5

Werden Sie Mitglied der NSV

SornilsMM KÄen:
vr . Hofsmann, Ofen, Tel. 4201
vr . Hullmann, Bismarckstr. 16,

Telephon 4805
In ksllÄe:

vr . Meyer» Telephon 210
Der Sonntagsdienst gilt nur

ür Notfälle und für den Fall,laß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hirsch -Apotheke , W. Kelp Nächst,

Staustraße 1 . Ecke Achternstr .,Telephon 5175.

>^ sgsn Kvksus
vom 6 .— 2ä . t >Iov . 1938

lcsins 5pksckstunc !sn

Dr . 5snii , ArOstd

Mliin gelien «ir Iieute. ZoimsdeE

Es spielen zum Tanz Angehörige der Kapelle der Flak-Abtlg
Anfang 20 Uhr — Ende ? ? S

Familien - Nachrichten

Neins Verlobung mit ^ källlsin ? klsc ! o AlllskS
gebe ioü hiermit bsirannt

^oliannss laukfskt
Oldenburg i. 0 ., Kovemder 1938
lUoxkmllsrstr. 134

Ikrs Vsrmöklvng geben bekannt

tisi 'mann t-tobsi - unc! I^ cw
kremen

liilcis gsb . Uklsnkut

§. blovsmbsr 1- 38
Oldenburg
lombertiLtr. 42

Oldenburg, den 4. November 1938.
Meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,

Schwester und Schwägerin

Anna ^ aclisk
geb. Wessels

ist heute morgen nach kurzer Krankheit plötzlich und
unerwartet im 59. Lebensjahr eingeschlafen.

In tiefer Trauer
Heinrich Macher
Fritz Macher und Fra«

Nora geb . Siedenburg
Rudolf Macher und Frau

Edeline geb . Ahrens
und Angehörige.

. . . . . Dienstag , dem
14.30 Uhr, vom Trauerhause , Clopvenburger Str . 54,

amBeerdigung
^ .30 Uhr, vom
aus auf dem alten Osternburger

Trauerandacht 14.15 Uhr.

8. November,
riedhof.

Nadorst, den 3. November 1938.
Heute nachmittag entschlief nach längerer Krank¬

heit meine liebe Schwester , unsere gute Tante

/Mastis ssüttSmcmn
im Alter von 71 Jahren.

, Im Namen der Angehörigen
ssslsns ^ ökclsmann

geb . Hüttemann.
Die Beerdigung findet statt am Montag, dem

7 . November, vormittags 11 Uhr, von der Geriruden-
kapelle aus auf
andacht daselbst.

dem Gertrudenfriedhof. Trauer-

Statt Karten! *

Eversten, den 4. November 1938.

Heute morgen entschlief nach längerem Leiden
mein lieber, guter Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

iövckckuclcsk

Osopg ^ olicmnss
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Wwe. Sophie Johannes

geb . Knetemann
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem
7. November 1938, um 15 .15 Uhr vom Sterbehause,
Bloherfelder Straß « 75 , aus . 15 Uhr Trauerandacht.



1. «Beilage zu Nummer 301 ber »Oldenburger Nachrichten" Oldenburg, Sonnabend, den 5. November 1938

SeltsamerVorfallm DSnemael
Ein Blitzzugführerin den kleinen Belt gesprungen

Kopenhagen, 4 , November.
Ein unheimlicher Zwischenfall trug sich am

Donnerstag um 22 Uhr auf der Brücke über
den Kleinen Belt zu . Der Blitzzug „Mittel-
I ii t e"

, der von Kopenhagenüber Aarhus nach
Streuer unterwegs war , hielt plötzlich zwischen
dem dritten und vierten Pfeifer der Brücke an.
Fahrgäste , die aus den Fenstern des Zuges
blickten, um nach dem Anlaß dieses unerwarte¬
ten Haltens zu schauen , sahen in der mond¬
hellen Nacht den Führer des Zuges aus
dem Motorraum aussteigen und bemerkten zu
ihrem

' Entsetzen , wie er über das Gitter¬
werk der Brücke kletterte und in
den Kleinen Belt sprang. Inzwischen
waren die Zugbedienstetenausgestiegen, um die
Ursache des Haltens auf freier Strecke festzu¬
stellen. Die Beobachtungen der Fahrgäste ver-
anlaßten eine Suche nach dem verschwundenen
Lokomotivführer , die aber völlig ergebnis¬
los blieb . Der Zug wurde schließlich von dem
Reservemotorführer, der sich im Motorraum
des Schlußwagens aufgehalten hatte, über die
Brücke nach Fredericia weitergesahren.

Das Verhalten des Verschwundenen, der
durch den Sprung über die Brücke seinem
Leben offenbar ein Ende bereitet hat, ist um
so unverständlicher, als er noch auf der letztenStation vorher in Middelfart, wo der Blitz¬
zug eine Minute Aufenthalt hatte, mit dem
Wachthabenden ohne jedes Anzeichen irgend¬
welcher Erregung oder Verwirrung gesprochen
hatte. Auch andere Personen, die zur Zeit der
Durchfahrt des Zuges auf dem Bahnsteig ge¬
wesen waren, erklärten, daß ihnen an dem
Verhalten des Lokomotivführers nichts aus¬
gefallen sei.

Nach der Ankunft des „ Mittel-Jüte " in Frede¬ricia wurde die Polizei dieser Stadt und tele¬
phonisch auch die von Middelfart alarmiert.
Aber die Mannschaft, die aus der Suche nach
dem Verschwundenenausgeschickt wurde, konnte
keine Spur von ihm entdecken, wie
auch die Nachforschungen , die von einem Lotsen¬boot im Belt nahe der Brücke angestelltwurden,
ohne Erfolg blieben. Bei dem Verschwundenen
handelt es sich um einen langjährigen Be¬
amten der dänischen Staatsbahnen namens
Borch , der im 44. Lebensjahre stand.

Englisches Passagierflugzeug
abgeftürzt

London, 4. November.
Ein englisches Passagierflugzeug stürzte am

Freitagvormittag kurz nach dem Start auf der
englischen Kanalinsel Jersey ab . Zehn
P assagiere und zwei Mann der Be¬
satzung kamen dabei ums Leben.

Wie bekannt wird, hat sich die Zahl der bei
dem schweren Flugzeugunglück auf der Insel
Jersey ums Leben Gekommenenauf
vierzehn erhöht.

Bei der verunglückten Maschine handelt es
sich um ein viermotoriges Flugzeug, das nach
Southampton fliegen sollte . Unter den Opfern
befindet sich auch ein Bauer , der aus einem
Acker arbeitete und erschlagen wurde.

Das Unglück ist eins der schwersten , das die
britische Zivilluftfahrt je erlebte.

»Wae MolddeSnde In USA
Newyork, 4. November.

In einem Gebiet, das zwölf Bundesstaaten
umfaßt und vom Ohio-Fluß bis zum Golf von
Mexiko und von der AtlantischenKüste bis zum
Missssippi - Fluß reicht , wüteten am Freitag

Hunderte von riesigen Wald¬
bränden, die bereits in verschiedenen
Staaten mehrere tausend Morgen Wald zerstört
sowie große Ernteschäden verursacht haben.
Viele tausend Notstandsarbeiter sind zur Be¬
kämpfung der Brände eingesetzt worden, die sie
zusammen mit den Farmern bisher vergeb -
lich zu ersticken versuchen.

Taufe in Karinhall
Berlin , 5 . November.

Edda Göring wurde Freitag im Ver¬
wandtenkreis der Familie G ö ring inKarin-
hall durch den Reichsbischof Müller getauft.
Die Eltern hatten die große Freude, als Tauf¬
paten den Führer und Reichskanzler bei
sich zu sehen.

Servttenkloster in Innsbruck
geschlossen

Eine Stätte zügellosester Unmoral
Innsbruck , 4. November.

'Staatspolizeiliche Untersuchungen im Ser-
vitenkloster in Innsbruck ergaben, daß in
diesem -Kloster derart sittenwidrige Zu¬
stände herrschen , daß es unmöglich ist, sie der

Öffentlichkeit zu unterbreiten. Es handelt sich
bei dem genannten Kloster um eine Lasterhöhle
erster Ordnung , hinter deren Treiben das
staatsfeindlicheVerhalten, das durch aufgefun¬
dene Schriften festgestellt wurde, weit in den
Hintergrund tritt . Der Reichskommissar hat aus
Grund der Untersuchungsergebnisseund der

weitgehenden Geständnisse die sofortig?
Schließung des Kloster verfügt.

Dazu erfahren wir noch folgendes:
Die Zahl der aus dem Kloster Verhaf¬

teten beträgt zur Zeit neun. Außerdem mußte
auch eine größere Anzahl Innsbrucker Bürger
sestgenommen werden.

Der Mann ohne Kamen
PhantasiebegabterAbenteurer — oder Nachkomme des russischen Zaren?

Berlin , 4. November.
Ein Hüne von Gestalt mit derben Gesichts¬

zügen , zu dem eher der Kittel eines russischen
Bauern als der modische Anzug, den er trug,
zu passen schien , stand in der Anklagebank.
Falsche Namensführung wurde dem
etwa 4Öjährigen Manne zur Last gelegt . Er
.hatte sich „Friedrich Gras von M." ge¬
nannt , war aber bisher den überzeugenden
Nachweis darüber schuldig geblieben, daß er
diesen Titel und Namen zu Recht tragen darf.

Eine umfangreiche Beweisaufnahme sollte
Licht in das Dunkel bringen, das die Persön¬
lichkeit des Angeklagten geheimnisvoll umgab.
Unter den 30 Zeugen, die neben hohen Sach¬
verständigen geladen waren, befanden sich
Männer mit klingenden Namen, die einst im
russischen Kaiserreich zu den Stützen des
Thrones gehörten. Heute bekleiden sie zum
größten Teil — Beweis für die Vergänglichkeit
aller irdischen Güter — als heimatlose Emi¬
granten kleine Stellungen. Da war der einstige
russische Gardeoffizier, der jetzt einen Ziga¬
rettenstand hat, oder der ehemalige Großgrund¬
besitzer, der sich als Provinzvertreter durch¬
schlagen muß. Strandgut der bolschewistischen
Revolution!

Außergewöhnlichromantisch klangen die An¬
gaben, welche der Angeschuldigte machte . Er
behauptete nicht mehr und nicht weniger als
ein Nachkomme des Zaren Alexan¬
der III. zu sein, der von 1831 bis 1849 Ruß¬
land regierte. Seine Großmutter, so erzählte
er, die Gräfin von M . aus der rheinischen
Linie dieses Geschlechtes , sei Hofdame der
russischen Kaiserin gewesen . Zwischen ihr und
Alexander III., der damals noch Thronfolger
war , soll ein Liebesverhältnis bestanden haben,
aus dem angeblich der Vater des Angeschul¬
digten entsprossen war . Bei einem Duell mit
dem Liebhaber seiner Mutter , der Baronin St .,
sei der Vater dann ums Leben gekommen als
er, der Angeschuldigte , noch ein Kind war . Er
selbst will zusammen mit einem Hauslehrer
und einem Hofmarschall in Petersburg in einer
Villa oder auf Reisen gelebt haben, bis er
dann als Junker in die russische Marine ein¬
getreten sei . Weil er im Kriege nicht gegen
Deutschland kämpfen wollte, sei er nach Helsing-
fors geflüchtet , wurde aber dort von der russi¬
schen Polizei sestgenommen und nach Sibirien

verbannt. Nach einer abenteuerlichen
Flucht will er dann im Jahre 1917 in
Petersburg von einem Revolutionstribunal
zum Tode verurteilt, aber im letzten Augenblick
gerettet worden sein . Später habe er in der
Reihen der Weißen Armee gekämpft , sei noch
mals von den Roten gefangen und zum Tod:
verurteilt worden, jedoch wiederum entkommen^
Nach langen Irrfahrten sei er dann in Berlin
gelandet.

Nüchtern und kritisch waren die einzelnen
Punkte dieser romanhaften Erzählung von
seiten des Gerichts nachgeprüft worden und
dabei hatten sich eine ganze Reihe von schwer¬
wiegenden Unstimmigkeitenergeben. Außerdem
bekundeten auch die Zeugen, daß sie von einem
Grasen von M. am russischen Kaiserhof nichts
wüßten. Besonders verdächtig war aber, daß
der angebliche Graf von M. keine Papiere
über seine Abstammung bzw . über
seine Dienstzeit in der weißrussischen Armee
vorweisen konnte . Die Papiere sollen ihm an¬
geblich zum Teil von den Bolschewisten ge¬
stohlen und zum anderen Teil in Konstantt-
nopel gestohlen sein . Zu seinem Gunsten sprach
demgegenüber, daß ihn vier Zeugen als eine
Person mit Sicherheit wiederzuerkennenglaub¬
ten , die ihnen als Graf von M. in Rußland,
und zwar in der Uniform eines .Marine¬
leutnants vorgestellt worden war . Das lag
allerdings schon über 20 Jahre zurück, so daß
die Zeugen sich immerhin irren können.

„Es ist dem Angeklagtennicht gelungen, den
einwandfreien Nachweis dafür zu erbringen,
daß er den Namen Graf von M. zu Recht
trägt "

, das war die Meinung des Richters.
Wahrscheinlich habe er sich denselben während
der russischen Revolution zugelegt und im
übrigen phantastische Märchen darum gewoben.
Jeder Mensch habe einen Anspruch auf seinen
Namen, hatte der Anklagevertreter betont, aber
ebenso habe jede Familie — in diesem Falle
das Geschlecht der Grafen von M. — auch das
Recht , Eindringlinge in ihre Sippe abzu¬
schütteln.

Das Urteil gegen den Angeschuldigtenlautete
wegen falscher Namensführung auf 100 RM
Geldstrafe. Er hat mit einer strengen Be¬
strafung zu rechnen , wenn er sich in Zukunft
noch einmal Graf von M. nennt. Er darf sich
bis auf weiteres ohne den Grasentitel und das
Adelsprädikat Friedrich M. nennen.
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Der tägliche Kacheichten-Spoet
Sport-SlreWOter

Schicksal eines „Sechstagekönigs"
Vor einem Jahrzehnt galt im internationalen

Radsport der Australier Reggie Mac Namara
als der größte Sechstagesahrer aller Zeiten.
Man bezeichnete ihn als den „König" der
Sechstagematadore und sah in dem Australier
einen würdigen Nachfolger für den deutschen
Weltmetsterfahrer Walter Rütt , der es in den
amerikanischen Sechstagerennen sogar zu dem
Ehrentitel eines „Sechstagekaisers" gebracht
hatte. Reggie Mac Namara war in der Tat
eine Ausnahmeerscheinung unter allen Sechs¬
tagefahrern der Welt. Er hat in seiner, an Er¬
folgen so reichen Laufbahn mehr als 100 Sechs¬
tagerennen bestritten, womit er allein gleich
mehrere Jahre auf dem Fahrrad verlebt hat.
Bei diesen vielen Starts gelangen dem Austra¬
lier 20 Siege, 10 zweite sowie über 30 dritte
und vierte Plätze. Seine Einkünfte an Start¬
geldern, Preisen und Prämiengewinnen waren
ganz bedeutend, so daß man ihn in Amerika
zu den wohlhabendsten Berufssportlern zählte.
Am 7 . November wird Reggie Mac Namara
50 Jahre alt , und bei dieser Gelegenheit wird
sich die internationale Sportwelt an den großen
„Sechstagekönig" erinnern . Der Meisterfahrer
selbst wird allerdings mit trüben Gedanken auf
seine Glanzzeit zurückblicken . Er gehörte zu
denjenigen, die damals bei der großen Wirt¬
schaftskrise in Amerika ihr gesamtes Vermögen
einbützten . Heute , Wo die beiden Deutschen
Kilian und Vopel das Erbe des so oft ge¬
feierten „Sechstagekönigs" übernommen haben,
findet bei den amerikanischen Sechstagerennen
Reggie Mac Namara Beschäftigung als-
Rundenzähler. Die Veranstalter, die einst mit
seinem Können große Geschäfte gemacht haben,
bieten ihm heute einen kleinen Verdienst, da¬
mit der einstige Matador so vieler Sechstage¬
nächte sein nacktes Leben fristen kann. Die
Zeiten ändern sich oft sehr schnell . . .

Schiedsrichter war . . . farbenblind
Einen ganz ungewöhnlichen Zwischenfallhat

es jetzt im holländischen Fußball in Arnheim
gegeben '

, wo es im Spiel zweier Mannschaften
zu einer Unterbrechung kam , wie sie bisher
kaum jemals vorgekommensein dürfte. Schon
kurz nach Beginn des Spiels fiel es auf, daß
der Schiedsrichter die sonderbarsten Entschei¬
dungen traf , mit denen weder die Spieler noch
die Zuschauer etwas anfangen konnten. In

Da hier ein Ratset voruegen mugre,
>ing man auch an feine Lösung, und dabet

stellte es sich heraus , daß der Schiedsrichter. . .
farbenblind war und daß er die Spieler der
Mannschaften nicht unterscheiden konnte . Die
eine Mannschaft spielte in RPweitz, die andere
in Grünweltz, und die ganze Verwirrung kam
durch die Farbenblindheit des Schiedsrichters.
Die Spieler des Platzvereins zogen auf den
Wunsch des Schiedsrichters andersfarbige
Hemden an, und dann konnte das Spiel auch
im besten Einverständnis zu Ende geführt
werden!

„Tennis -Ehen" steigen im Kurs

In der „guten, alten Zeit" des Sports galt
Tennis als ein „Verlobungsspiel" . bei dem es
vor allem auf ein Herzens- und Seelenver¬
ständnis der beiden Partner ankam. Inzwischen
aber ist Tennis ein Kampfspiel geworden, das
in keiner Weise mehr als sportliche Tändelei
gilt. Dennoch werden „Tennis -Ehen" immer
häufiger. Nachdem international bekannte
Spieler und Spielerinnen schon verschiedentlich
untereinander geheiratet haben, hat auch Eng¬
lands neuer Davispokalspieler R . A. Shayes
eine „Tennis -Ehe" geschlossen. Eine Tennis¬
reise nach Paris im Aufträge des englischen
Verbandes hat dazu geführt, daß Shahes die
junge Tennisspielerin Queenie Hargreaves auf
dem Tennisplatz kennengelernt hat , und dieser
Bekanntschaft ist dann schnell die Eheschließung
gefolgt.
Tennisreise nach Jndochina

Von allen Sportsleuten sind es die Tennis¬
spieler, die am weitesten mit ihrem leichten
Gepäck durch die Welt kommen . Eine Reise
nach Amerika gehört heute längst zu den Selbst¬
verständlichkeiten , und auch Australien ist in den
letzten Jahren ein mehr und mehr besuchtes
Tennisland geworden. Ueberhaupt gehen die
Reiseziele der Tennisspieler jetzt häufig in öst¬
licher Richtung. So wird auch Frankreichs Da-
Vis -Pokalspieler Yven Petra eine Reise nach
dem Osten antreten, und zwar nach Jndochina,
wo er zusammen mit dem Chinesen Ko Sin
Kie , der sich zu einem Spieler von internatio¬
naler Klasse entwickelt hat, in verschiedenen
Turnieren spielen wird. Avon Petra und Ko
Sin Kie machen die Reise gemeinsam, so daß
der Franzose für die Wunder des Ostens einen
sachkundigen Begleiter hatl

Hochbetrieb in bee Fubball-VerirkÄlaffe
Der Neuling Hemelingen beim VfL 94 — FV Woltmershausen empfängt den VfV

Zwölf Mannschaften im Vunlttampf
Für die Staffel Bremen der Futzball-Be-

zirksklafse äst der morgige Sonntag von hoher
Bedeutung, sind doch zum ersten Male in dieser
Spielzeit alle Mannschaften zum Strauß um
die Punkte aufgeboten. Es wird aber auch
allerhöchste Zeit, daß man etwas Druck hinter
die Abwicklung setzt, sonst steht man am Ende
der Saison wieder in der schönsten Hetzjagd um
den Meister, der dann nervös und abgekämpft
in die Aufstiegspiele steigen muß. Zwölf Mann¬
schaften sind eben zuviel in einer Staffel , vor
allem dann , wenn man sich so gute Weile sein
läßt . Wenn wir uns das Programm der sechs
Begegnungen betrachten:

VfL A4 Oldenburg—VfL Hemelingen
FV Woltmershausen—VfB Oldenburg
Nordsee Cuxhaven—NDL Bremen
VsB KometBremen—Bremer Sportfr.
Bremer SV —Germania Leer
Tura Bremen- Sparta Bremerhaven,

so darf man die bemerkenswerte Feststellung
treffe« , baß in der oberen Tabellenhälfte fast
mit Sicherheit alles bei der alten Reihenfolge
bleiben wird. So ist u. E . der Tabellenführer
NDL selbst in Cuxhaven, und selbst im Falle,
daß die „Nordsee" mit allerstärkster Elf antritt,
kaum in Gefahr, auch nur einen Punkt zu ver¬
lieren . Auch die beiden folgenden Mannschaften,

den können. Sehr umstritten wird allerdings
das Treffen der Tura gegen die Spartaner
bleiben. Wir halten die Bremerhavener augen¬
blicklich für stärker und tippen aus ihren Sieg.

Und wie sieht 's mit unseren Oldenburger
Vertretern aus?

VfL S4- VfL Hemelingen
Es Wirb sich schon lohnen, daß man sich dieses

ansieht; denn der Hemelinger Neuling ist

Der Hemelinger Sturm soll nämlich ganz
ordentliche Schußstiefeln mitschleppen . Hoffent¬
lich kann Vulhop am Sonntag wieder mit¬
machen und auch die Läuferreihe in alter Be¬
setzung das Feld beherrschen , dann habeü wir
um ein erfolgreiches Abschneiden unserer
Mannschaft keine Bange. Dte beiden Punkte
müssen einfach in Oldenburg bleiben. Viel¬
leicht kann der VfL doch noch mal ein Meister¬
schaftswörtchen mitreden. Ein voller Punkt¬
gewinn am Sonntag wäre einer solchen Hoff¬
nung jedenfalls recht günstig.

FV Woltmershausen - VfV
Unsere Blauweißen tun wieder einen schwe¬

ren Gang. In Woltmershausen bekommen sie

Sonntag einen Gegner vorgesetzt , dem sie nach
ihrer augenblicklichen Spielstärke vor allem auf
dessen Platz kaum gewachsen sind . Zu allein j
Uebel hat nun der VfB noch zu den alten neue
Mannschaftssorgen— allerdings nur für dieses
Spiel .. Es ist nämlich Noch fraglich , ob Wiese ^
mitmachen kann, und auch das Mitwirken
Bauns ist noch ungewiß. Und wenn gerade
diese beiden sichersten Leute fehlen, dann sieht,,
es verdammt faul aus . Wiedergekommen ist
allerdings Pteretz, ein tüchtiger Mann aus der

'
Jugend , der in seiner Militärzeit einen netten i
Ball gespielt hat und sicherlich für die Erste'
reif ist. Aber wie dem auch sei . Man tut gut
daran , keine großen Hoffnungen zu hegen . Der
VfB wird Wohl ohne Punkte heimkehren.

Mederfachfen vertritt Norddeulfchlan-
gm Firbballtreffen Nordholland - Noeddeuttivlaud

Spiel
der erfolgreichste von den dreien der Bremer
Staffel . Nur zu Beginn sah man die Mann¬
schaft etwas über dre Achsel an , doch in den
beiden letzten Spielen hat die Elf eine Klinge
von überraschender Scharfe geschlagen . Zweifel¬
los müssen sich die VsLer höllisch vorsehen und
besonders aus eine starke Deckung erpicht sein.

Für den traditionellen Futzballkampf Nord¬
holland—Norddeutschland, der am kommenden
Sonntag in Groningen ausgetragen wird , hat
Nordholland folgende Elf bekanntgegeben:

Koltyvf
(GRC)

P »ts Top
(GRC ) (GVAB)

Hogenbirk Plenter Blöm
(Be Quick) (Be Quick) (Sueek)

Meulema Bonsema Hazevelder Lenstra van Staveren
(WVV ) (GVAB ) (GBAV ) (Heerenveen) (Assen)

Nordholland hat also eine Mannschaft aus¬
gestellt , die sich in erster Linie aus überragende
Einzelkönner aus nicht weniger als sieben Ver¬
einen stützt . Elf Klassespieler sind aber nicht
immer eine überragende Mannschaft, und es
bleibt abzuwarten, ob diese Elf am Sonntag
mit einer geschlossenen Leistung aufzuwarten
vermag. Den Sturm führt der erfahrene alte
Kämpe Hazeveld, immer noch der zuverlässigste
Sturmführer Nordhollands . Rechter Verbin¬
dungsstürmer ist sein Klubkamerad Bonsema,
der auf Hazeveld sehr gut eingespielt ist. Ueber¬
aus schnell sind aus dem linken Flügel Lenstra
und van Staveren , aber weniger gut ein¬
gespielt. Stärker erscheint die Läuferreihe mit
Plenter von Be Quick in der Mitte, und auch
auf die Verteidigung ist Verlaß.

Das norddeutsche Aufgebot stellt diesmal
allein Niedersachsen , und zwar ganz bewußt,
denn es ist eine alte Tatsache , daß ein Gau
stets eine einheitlichere und durchschlagskräf¬
tigere Mannschaft auszustellen vermag. Aus
diesem Grunde ist die Nordmark diesmal un¬
berücksichtigt geblieben. Es ist anzunehmen, daß
die norddeutsche Elf sich wieder — im Vorjahr
ging die Begegnung 3 :0 aus — durchsetzen
wird . Angrisfsführer ist Werders Mittel¬
stürmer Mahlstedt, dem in Pöhler (96) und
Lachner (Eintracht) zwei gefährliche Torschützen
zur Seite stehen . Auf Rechtsaußen steht der
wieselschnelle Ziolkewitz (Werder) ; Linksaußen
spielt End er von Eintracht Braunschweig. Die
Läuferreihe Scharmann—Schulz—Karl wird
sicher nicht enttäuschen. Stark ist auch die Ver¬
teidigung mit Ditgens und Ratke. Ob aller¬
dings Ehlers im Tor besser ist als Flotho (VfL
Osnabrück) , bleibt abzuwarten. Wenn auch der
Deutsche Meister Hannover 96 bei der Mann¬
schaftsaufstellung wenig berücksichtigt werden
konnte , da die Spieler wegen Urlaubsschwierig¬
keiten nicht zur Verfügung stehen , wird man
dieser Elf vertrauen können , die zu ihrem Teil
dazu beitragen wird , die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Nordholland und Nord¬
deutschland weiter zu pflegen und zu vertiefen.

Um die Labellenführung in der 1. Keeisllatte
In Wilhelmshaven treffen die beiden Tabellenersten Frist « und Adler auseinander — Alle vier Oldenburger Mannschaften im Kampf

.« - Am Orte : LSV - Mmder TV und HSV —Emden — Viktoria und Reichsbahn auswärts

Nur zwei Gauligalreffea
In der Gauliga stehen nur zwei Punktspiele

an, da das Spiel zwischen Hannover 1896 und
1911 Algermissen auf den 11. Dezember verlegt
wurde. So blieben nur die Begegnungen zwi¬
schen dem VfL Osnabrück—ASV Blumenthal
und dem VfB Peine—MSB Lüneburg auf der
Karte. Von allen Gegnern, die der VfL Osna¬
brück bisher empfing oder gegen die er aus
anderen Plätzen antrat , ist tatsächlich der ASV
Blumenthal der gefährlichste und beste. Der
VsB Peine hat in seinen letzten Spielen auf
junge Kräfte zurückgegriffen und scheint Glück
und Erfolg damit zu haben. Am letzten Sonn¬
tag wurde Arminia in Hannover geschlagen,
Warum soll nun nicht ein Sieg über den MSB
Lüneburg möglich sein.

Jeder Sonntag hat nunmehr seine besondere
Bedeutung. Immer härter werden die Ausein¬
andersetzungen zwischen den Mannschaften der
Spitzen- und Schlußgruppe. Auch in der
1 . Fußball-Kreisklasse Oldenburg-Ostfriesland
sind in dieser Beziehung noch interessante
Kämpfe und sicherlich viele Ueberraschungenzu
erwarten.

Programmgemäß gibt es morgen wieder
fünf Punktspiele. Das bedeutendste Spiel steigt
in Wilhelmshaven, wo sich die beiden Tabellen¬
ersten Krisia und Adler gegenüberstehen. Frisia
hat aus S Spielen 9 :1 Punkte, während Adler
aus 4 Spielen 7:1 Punkte erreicht hat . Gewinnt
Frisia morgen, und das möchte man aus Grund
der Leistungen dieser beiden Mannschaften —
gegen den LSV (Frisia) und gegen Reichsbahn
(Adler) — annehmen, ft» ist er chn großes Stück
weitergekommen. Aber Lokalspiele haben es
nun einmal in sich, und so muß man auch den
„Raubvögeln" auf ihrem Gelände ohne weite¬
res eine Siegchance einräumen . — In den vier
weiterenSpielen stehen die Oldenburger Mann¬
schaften drei ostfriesischen und einer Wilhelms-
Havener Mannschaft gegenüber. — Die schwerste
Aufgabe . hat die Reichsbahnels, die den VfL
Wilhelmshaven am Jadebusen aussuchen mutz.
Die Lage für die Reichsbahner wird immer
kritischer , denn 9 Minuspunkte aus 5 Spielen
haben sie schon . — Am Orte finden bedauer¬
licherweise zur selben Zeit zwei Spiele statt.
Während in der Richthofen-Kampsbahn in
Donnerschwee die LSVer die Emder Turner
empfangen, erwarten die HSVer in ihrem

ihre vorsonntägliche Mannschaft wieder zur
Stelle haben und der Sturm etwas einsatz-
fähiger ist . An der Stedinger Straße ist dre
Aufgabe für unsere Soldaten aber weitaus
schwieriger, denn Stern hat wieder seine alte
Kampsmannschaft zur Stelle und hat seine
Meisterschaftshonnungennoch nicht aufgegeben.
Im letzten Spiel stehen sich in Emden Spiel
und Sport Emden und . Viktoria gegenüber.
Unsere Blauroten stoßen damit auf den
Tabellendritten , der am vorigen Sonntag den
guten Sternern ein Unentschiedenabrang . Vik¬
toria hatte am letzten Sonntag viel Pech. Wenn
aber ein durchschlagskrästigerSturm ausgestellt
wird , sollte den Blauroten wenigstens ein
Teilpunktgewinn möglich sein.

Das Programm:
Luftwafsen-SV — Emder TV

Die LSVer landeten am letzten Sonntag
einen überraschenden Sieg über Viktoria in
Osternburg. Wenn der Sieg auch etwas glück¬
lich war , so hat die Mannschaft sich aber jetzt
eingespielt, und ihr sollte es daher möglich sein,
dem Neuling, der nach gutem Start an den
letzten Sonntagen viel „Federn" lassen mutzte
und bereits 7 Minuspunkte aufweist, beide
Punkte abzunehmen. Der Sturm muß aller¬
dings besser auf Draht sein als am letzten
Sonsttag, denn das Emder Schlußdreieck ist gut.

Spielbeginn um 14 .45 Uhr in der Richthosen-
Kamps in Donnerschwee.

Heeres -SV — Stern Emden
Dem Start der HSVer in Oldenburg steht

man mit besonderem Interesse entgegen, denn
seit Monaten hat man sie nicht mehr spielen
sehen . Die 6 :0-Niederlage gegen den Tabellen¬
führer am letzten Sonntag in Wilhelmshaven
kann man nicht als Matzstab für die augen¬
blickliche Spielstärke anlegen. Zweifellos werden
die Soldaten aus ihrem Platze an der Ste¬
dinger Straße mit einer guten Mannschasts-
leistung aufwarten , um den Platzvorteil auch
zu einem Punktgewinn auszunutzen. Im
vorigen Jahre verloren die HSVer hier knapp
mit 1 :0 , gewannen aber in Emden mit 4 :2.
Stern hat wieder seine alte Kampfmannschaft
zur Verfügung, und würde uns deshalb ein
Sieg der Emder keineswegs überraschen, Spiel¬
beginn um 14 .30 Uhr an der Stedinger Straße.

SuS Emden— Viktoria Oldenburg
Gegen die SuSer haben die Blauroten noch

sehr viel gutzumachen. Beide Spiele gingen in

der vorigen Serie verloren, und zwar mit 4 :1
und 7 :1 . Wenn die Viktorianer am letzten
Sonntag auch abermals knapp den kürzeren
zogen , so wissen wir aber auch zu gut, daß
Viktoria oft auswärts mit besonderen Leistun¬
gen ausgewartet hat, und so sind wir optimi¬
stisch und tippen, daß zumindest ein Unent¬
schieden herausspringt , allerdings nur dann,
wenn die Mannschaft in stärkster Besetzung die
Reise antritt.
VfL Wilhelmshaven —Reichsbahn Oldenburg

Die Aufgabe ist sür die Reichsbahner unlös¬
bar . Wir hoffen aber, daß sie wenigstens mit
elf Spielern nach Wilhelmshaven fahren, um
die Achtung für den Oldenburger Fußball nicht
unnütz zu untergraben . Vom Einsatz der Reichs¬
bahner wird es abhängen, wie Hoch die uns
unvermeidbar scheinende Niederlage wird.
Adler Wilhelmshaven — Frisia Wilhelmshaven

In diesem Lokalspiel der beiden Tabellen¬
ersten entscheidet sich dte Tabellenführung und
vielleicht sogar die Herbstmeisterschast . Der
Ausgang dieses Kampfes ist offen.

Wird TuS 76 auch mit GM auf fertig?
Vier Punktspiele der 2 . Fußball -Kreisklasse

Abermals mit vier Spielen ein volles Pro¬
gramm. Am Uhlenweg gibt es die aufschluß¬
reiche Begegnung TuS 76—TV Glück auf. Also
der Vorjahrsmeister empfängt den diesjährigen
Meisterschaftsanwärter. Wird TuS 76 auch auf
dem kleinen Platz am Uhlenweg fertig werden?
— In Brake soll sich zwischen dem Braker SV
und dem TV Eversten entscheiden , wer sür die
Spitze noch in Frage kommt. — Die wieder¬
erstarkten Tweelbäker hoffen gegen Bloherfelde
auf vollen Punktgewinn und Ohmstede sollte
über ' Zwischeuahn das bessere Ende sür sich
behalten.

In den unteren Klassen tritt morgen erst¬
malig eine Mannschaft derBetriebssportgemein¬
schaft Fliegerhorst an, und erstmalig greisen die
Alten Herren vomVfL Wittekind Wildeshausen,
die in Südoldenburg keine Spielgelegenheit
haben, in die Punktspiele ein.

Die vier Pflichtfpiele der 2. Kreisklaffe:
TV Glück aus— TuS 76

Im Vorigen Jahre verloren die 76er beide
Spiele , und zwar mit 2 :1 und 5 :2. Diese Er¬
gebnisse können aber nicht mehr zugrunde ge¬
legt werden. Die 76er haben sich glänzend her¬
ausgemacht und sind von Sieg zu Sieg geeilt,
so daß sie zur Zeit noch als einzigste Elf ohne
Verlustpunkte dastehen . Der Vorjahrsmeister
hat viele Spieler abgeben müssen und ist sehr
geschwächt, das kam am letzten Sonntag bet der
hohen Niederlage gegen Eversten deutlich zum
Ausdruck. Die 76er gelten als Favorit im mor¬
gigen Kampf, aber Vorsicht ist immer noch am
Platze, denn gerade aus ihrem Platz sind die

Glückauflerimmer noch über sich hinausgewach¬
sen . Beginn 14.30 Uhr Uhlenweg.

Braker SV —TV Eversten
Am Weserstrand werden die Braker, die am

letzten Sonntag gegen TuS 76 mit 5 : 1 ver¬
loren, versuchen , durch vollen Punktgewinn An¬
schluß zur Spitze zu behalten. Die Braker sollen
noch weitere Verstärkung erhalten haben, so daß
die Everstener einen schweren Gapg anzutreten
haben. Morgen wird sich entscheiden , ob der
überlegene Sieg der Everstener gegen Glück au
ein Zusallserfolg war , oder ob die Mannschaft
„ein Wörtchen mitreden" kann.

Ohmsteder SpuTV — VfL Zwischenahn
Die Ohmsteder haben ebenfalls noch Meister-

schastshofsnungen. Morgen haben sie die Mög¬
lichkeit , zwei Punkte einzustreichen , denn die
Ammerländer haben stark verloren, was d»
Sieg der GEGer am letzten Sonntag bekundete.
Oder gibt es eine zweite Ueberraschung
Ohmstede ? Beginn 15 Uhr in Ohmstede.

Tweelbäker SC — TuS Bloherfelde
Mit voller Mannschaft kamen die Tweelbäker

ausgerechnet gegen Ohmstede zu den erste"
Punkten. Morgen mutz man ihnen aus ihrem
Platze die bessere Chance einräumen. In best«
Besetzung ist aber auch den Bloherfeldern
Punktgewinn möglich . Im großen und ganze"
eine offene Angelegenheit. Beginn 14.30 Uhr i"
Tweelbäke.

Wegen der Spiele der übrigen Mannschaft -"
bitten wir um Beachtung der Ueherstcht„Olde"*
burger Vereine melden".



Vsv -Soüeyelf in Bremen
NM einige neue Spieler auszuprobieren,

die VfB-Elf am morgigen punktspiel-
ü - ien Sonntag ein Freundschaftsspiel gegen

Bremer Gauklassenmannschaftaus . Gegner
m die Erste " des Tennis - und Hockey-
Ä - rei ' ns Rot - Weiß, die sich einen guten
Blatz in der Tabelle der Gauklasse erkämpft

und den VfBern morgen ein schwerer Geg¬
ner sein wird Ein Unentschieden wäre für die
Oldenburger schon ein großer Erfolg.

Sport in der jungenMamMast
Trotz der Führertagung am Sonntagmorgen

werden die Fußballspiele um die Bannmeister-
Uaft fortgesetzt . Der Beauftragte für Leibes-
Atzung im Bann 91 hat folgende Spiele fest¬
gesetzt : .
Gef IM <VfL>- 6/91 (VfB ) 9.00 Uhr VfL-PIatz,

Alexanderstraße
Ges 2/91 Tvd H >—Motorgef . 1/91 , 9.00 Uhr
Ge, 3/91 /Oftmstedcr SUTB )- SPielschar 1/91,

8.39 Uhr Ohmstede
Ge, 7/91 (Bloyerselder TuS >— 13/91 (Tweelbäker SC ) ,

9.00 Uhr Bloherfelde
Ge, 11/91 tTB Glück auf)— Nachr, chtenschar 1/S1^ '

Metchsb. TuSP ) , 9 Uhr Uhlenweg
Ge, 18/91 <TuS 78 Oldenburg»- Fliegergcs. 1/91

(BsB) , 9.00 Uhr CloppenVurger Straße.

WSW-Veranstaliung -er Handballer
Morgen vormittag auf dem Haarenestli

Wie im Vorjahre werden auch in diesemWmter die Sportler mit ihren Gemeinschafts-
Veranstaltungen für das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes aufwarten. Die Handballer
machen morgen den Anfang. Im ganzen Reiche
fliegt Sonntag der Handball zugunsten des
WHW. Und wenn auch in Oldenburg der
Handballsport nicht den Zuspruch findet wie
andere Sportarten / so wollen aber die Hand¬baller nicht zurückstehen . Die morgige Gemein-
schaftsveranstaltuna des Unterkreises Olden¬
burg soll hierfür Beweis sein . Vor den Spielen
Werden die Spieler und Spielerinnen ihr
Scherfletn in die Sammelbüchsewerfen und da¬
mit die Zuschauer, die sich hoffentlich in recht
großer Zahl einfinden werden, anspornen.Vom Kreisfachwart Hermann Müller sind
für Oldenburg folgende Spiele angesetztworden:

10 Uhr:
Frauen ^ (Schwarz) —Frauen L (Grün)

10.45 Uhrt
Luftw . -SV —Stadtmaunschast Oldenburg
Für die Frauenmannschaften sind folgende

Benennungen erfolgt:
Mannschaft Z. : Klinisch (VfL 94) ; Carstens

(OTB ) , Lindemeher (VsL 94) ; Kähne, Möhlen-
brok (beide OTB ) , Oltmanns (VfL 94) ; Herold
(VfL 94), Ripken (TuS 76) , Rlgbers , Dierks
(beide VfL 94) , FeldhuS (OTB ).

Mannschaft V: Dempke : Niehoff, Willers;
Bald , Helms, Llautzen (alle TuS 76) ; Krause
(TuS 76) , Lübken (VfL 94) , Fuchs VLB ) ,
Bühring (TuS 76), Krause-Haider (OTB ) .

Zweifellos wird es hier zu einem ab-
abwechflungsreichenKampf kommen . Bei der
^ -Mannschaft ist der Sturm fehl spielstark,
während bei der L-Mannschaft das Schlutz-
dreieck und die Läuferreihe stärker sind als bei
der ^ .-Mannschaft.

Im nachfolgenden Spiel der Männermann¬
schaften gibt es die Begegnung:

LSV—Stadtmannschaft
Die Stadtmannschaft, die in schwarzer Klei¬

dung antritt , wird wie folgt antreten : Kühler;
Kuhlmann, Fuchs (OTB ) : Willens (TuS 76) .
AuberZ, Lurßen (beide HSV ) ; Fehlhaber, Berg
(beide OTB ) , Schröder (BTB ) , Behrens
(HSV ) und Kreymborg (OTB ) . Ersatz : Peitz-
meyer und Rosenbrock (OTB ) .

In der Stadtmannschaft konnten nur die
Spieler des HSV , OTB , BTB und TuS 76
berücksichtigt werden, weil VfL 94 und TvdH
auswärts im Rahmen der Opfertagsspiele
Punktspiele auszutragen haben.

Die Spielstärke der LSVer ist genügend be¬
kannt. Die hohen Torresultate gegen Wester¬
stede, Brake und BTB sind noch in bester Er¬
innerung . Gegen diese eingespielte Mannschaft,
die ohne Frage augenblicklich die spielstärkste
im Unterkreis Oldenburg ist, haben die „Kombi¬
nierten" einen schweren Stand . Aber immerhin
bürgt die Mannschaft für ein gutes Spiel.

Das Frauenspiel wird von W . Claußen, das
Männerspiel von H . Meyer gepfiffen.

Die Handhall-vunNwrele
Zwei Spiele der 1. Kreisklasse auswärts

Mit Rücksicht aus die Handball-WHW-Opfer-
tagsveranstaltungfinden einige nach dem Man
anaesetzte Punktspiele nicht statt. Weiter fallen
die beiden Handballspiele des HSV gegen
Ohmstede aus , weil die Mannschaftendes HSV
noch nicht endgültig stehen Neben den
Ovserspielen , auf die wir an anderer Stelle
Hinweisen, gibt es morgen folgende Punktspiele,
die als WHW -Spiele zur Durchführung kom¬
men.

Männer 1. Kreisklasse:
Broker LB—TvdHaarentor

In Brake ist ein spannender Kamps zu er¬
warten Die Braker stehen mit 4 :2 Punkten an
2 Stelle der Tabelle vor den Haarentorern, die
erst ein Spiel erledigt haben, und zwar siegreich
gegen TuS 76. Die Braker haben den Platzvor¬
teil, der evtl , den Ausschlag geben kann. U . E.
würde schon ein Unentschieden ein Erfolg für
die Haarentorer sein.

Westerstede —VfL 94
Auch hier eine sehr offene Angelegenheit.

Die Westersteder verloren gegen die LSVer
hoch , aber gegen die Ohmfteder nur sehr knapp.
Den VfLern gelang Segen TuS 76 nm ein
mageres Unentschieden . Was die Mannschaften
richtig leisten können und wie sie m Zukunft
einzuschätzen sind , kann evtl, dieses Spiel er¬
geben . Jedenfalls werden die Mer mit weit¬
aus besseren Stürmerleistungen^aufwarten , als
am letzten Sonntag.

L. Kreisklasse:
OTB S- GEG 1
TE 1- VsL 94 S

14 .80 Uhr Haarenesch
11 .00 Uhr Jahnwiese

Eine ganze Weltrekordserie
stellte der Italiener Carmine Saponetti in
Mailaich auf dem Wege L«m Radweltrekord
über IM Kilometer ohne SchMtmachersuhrung
auf. Die neuen Marken sind : 96 Mm . -- 62M0
Kilometer ; 70 Kilometer — 1 E^ 28,8 ; 80 Kilo.
Meter — 1 :55:43 (früher Malaval 1 .56 .46,4) ,
2 Stunden --- 83,017 Kilometer Pmbello
81836) ; 90 Kilometer ---- 2 :09 :392 (Mubello
2 :11 :49 ) ; IM Kilometer --- 2 :23 :38 (Malaval
2 :26 :21,4) .

Oldenburger Vereine melden
VfB Oldenburg

1. — FV Woltmershausen 14 .48
2. - VsL 94 2. 11 .00
3. — Fliegerhorst 1. 10 .00
4. — GEG 2. 11 .00

AH - Wildeshausen AH 13 .30

VfL 94 Oldenburg
1. — VfL Hemelingen 14 .48
2. - VsB 2. - 11 .00
4. — Tweelbäke 2. 11-00
5. - TuS 76 3. 9.30

Viktoria Oldenburg
1. — SuS Emden 14 .30
3. - TuS 76 2. 11 .00

Luftwafsen -SV Oldenburg
1. — Emder TV 41 .45

Bremen
VfL-Platz
Fliegerhorst
VsB-Platz
Wildeshausen

VsL-PIatz
BsL-Platz
Tweelbäke
TuS -Platz

Emden
TuS -Platz

Richthofen-
Kampsbahn

Reichsbahn -Turn - und Sportverein
1. - VsL Wilhelmshaven 14 .30 Wilyelmshave»

Heeres -Sportverein Oldenburg
1- — Stern Emden 14 .30 Stedtnger Str.

TuS von 1876 Oldenburg
1- - TV Glück aus 1.2- — Viktoria 3.
3- - VsL 94 5.

14 .30 Uhlmweg
11 .00 TuS -Platz

9 .30 TuS -Platz
TV Glück aus Oldenburg

k. — TuS 78 1 . 14 .30 Uhlenweg-- — Zwischenahn 2. 9 .00 Uhlenweg
OhmftederSport- und Turnverein

VsL Zwischenahn 1. 18 .00 Oh," v - VsL Zwischenahn 3. .14 .00 Ohr
TV Eversten

- Braker SV 1. 14 .30 Brake
TuS Bloherfelde

— Tweelbäker SE 1. 14 .30 Tweelbäke
Tweelbäker Sportklub

9
—

Bloherfelde 1. 14 .30 Tweelbäke— VfL 94 4. 11 .00 Tweelbäke

BetriebssportgemeinschaftGEG
— VsB 4. ii .gg VsB-Platz

Betriebssportgemeinschaft Fliegerhorst' — VsB 3. Ii .gg Fliegerhorst

Mvcii mv vmiNilkri Ksmlelslell Nsr
„MUkiMmgsr ttsettrlkttlen"

Berliner Börse
Bei nicht unfreundlicher Grundstimmung blieb die

Tendenz am Aktienmarkt weiter uneinheitlich.
Die Dividendenerhöhung bei Hoesch fand starke Be¬
achtung, kursmäßig war jedoch keine Auswirkung zu
erkennen; das Papier setzte mit 120V- um , /g- Pzt.
höher ein. Ueberhaupt hielten sich die Gewinne wie¬
der in sehr engem Rahmen . Eine Ausnahme machte
Rhsinmetall , die bei anhaltendem Interesse 1°/g Pzt.
höher zur Notiz kamen. Bremer Wolle plus 2 Pzt.
BuderuS und Orenstein stellten sich je '/), Daimler,
Chemische Heyden, Siemens und Licht u . Kraft je IV-
und Schlickert s/g Pzt . höher. AEG gaben um
Pzt . nach . Ueber den Durchschnitt Hinaus ermäßigt
waren Goldschmidt, Wintershall und Holzmann Mit
Verlusten von 1 bis IV, Pzt.

Am Rentenmarkt konnte Reichsaltbefltz die
Aufwärrsbewegung Wetter sortsetzen : Der Kurs zpg
um 0,30 auf 131,30 an . Auch Reichsbahnvorzüge
waren gefragt und mit 126 um , /gPzt . Höher be¬
wertet.

Möette
Delmenhorst, 4 . Nov. Schweinemarkt. Der Markt

War mit 738 Tieren gut . beschickt, in der Hauptsache
Sechswochenferkelvon sehr guter Qualität . Größere
Aufkäufe gingen nach Bremen, ' auch nach dem rhei¬
nisch -westfälischen Industriegebiet . — Folgende Preise
wurden erzielt : 5—6 Wochen alte Ferkel kosteten:
14— 16 RM das Stück, das V- Kg . 68— 68 Rpf., 6—8
Wochen 17— 19 RM , V. Kg . 60- 62 Rpf., 9—10 Wochen
M— 22, V- Kg . 85—SS Rpf ., 10- 12 Wochen alt 23
bis 28 RM , das V- Kg . 50— 52 Rpf. Ausgesuchte
Ware lag Höher im Preise . Abfallende Ware wurde
unter Notiz bezahlt. Auswärtige Händler waren nur
recht wenige erschienen, so daß der Handel nur stok-
kend war . Aus dem Markte verblteb ein Ueberstand.
Nächster Schweinemarkt am Freitag , 11 . November.

Dortmund , 4 . Nov. V i eh mark t . Auftrieb : 1253
Rinder , darunter 188 Ochsen , 151 Bullen , 651 Kühe,
266 Färsen , 456 Kälber, 328 Schafe, Lämmer und
Hammel, 1799 Schweine, 6 Ziegen. Preise : Ochsen
a) 45- 46,5 , b) 41- 42,5 , c) 35- 87,5 ; Bullen a) 44,8,
b) 39- 40,5 , c) 35,5 ; Kühe a) 43- 44,5 , b) 38- 40,5,
c) 31— 34,5 , d) 21- 2S ; Färsen a) 44- 45,5 , b) 40 bis
41 .5, c) 35- 36,5 , d) 27— 28 ; Kälber a) 78 , b) 63 , c)
58— 87 , d) 45—48 , e) 38 ; Lämmer und Hammel a) 47
bis S2. b) 47—82, e) 42— 45, d) 42—45 ; Schafe a)
35— 42 , b) 35—52,5 , c) 26—32 ; fette Speckfchweine a)
58 .5, b ) 57,5 , c) 56,5 , d) 52,5 , e) 49,5 , f) 49,5 , g)
49 .5 ; Specksauen 56,8 — 57,5 . Marktverlaus : Großvieh.

Kälber und Schweine zugeteilt; Schafe flott ; Ausstich¬
tiere über Notiz.

Bremen, 4. Nov. Futtermittelmarkt. (Preise
je 50 Kg . waggonfrei/frei Fuhre .) Es notierten heute:
Aus Beständen der RfG : Ausl . Pferdebohnen o. S.
9.82 .5 RM ab Hamburg . Ausl . Futtererbsen , o . S.
10 .22 .5 ab Hamburg und Brak«. Jnländ . Acker/
Laubenbohnen , loko , o . S . 10 .30—10,50 RM ab Bre-
M. Jnl . Futtererbfen loko o . S . 10,30 — 10,50 RM
ab Bremen . Jnl . MischfruchtLanggetreide m. Hülsen-
srucht o . S . 8,75 - 9,75 RM ab Bremen. Jnl . Ge¬
menge aus Gerste mit Hafer, ea. 50 :50 o. S . ca. 10
RM ab Bremen . Jnl . Futtergraupen loko einschl.
Sack 12,50 RM ab Bremen . Jnl . Futt - rzwieback für
Kälber und Ferkel, einschl . Sack 14,7S RM ab Bremen.

Schiffsnachrichten
Norddeutscher Lloyd, Breme«. Anatolla Südam ./

Südafrika 3. 11 . Rio de Janeiro nach Durban —
Bremen Newhork Hk. 4. 11 . Cherbourg — Bremer¬
haven Ostasten-Küstendienst 3. 11 . Hongkong n. Dairen
— Dresden Äestk. Südam . (PK ) ansg . 3. 11 . Val¬
paraiso — Düsseldorf Westk . Südam . (PK ) ausg . 3.
11 . Hamburg n . Bremen — Friderun Ostasten-Südses
1. 11 . Lorungau nach Hongkong — Gneisenau Ost¬
aste » ausg . 3 . 11 . Hongkong nach Schanghai — Inn
Nordbras . ausg . 3 . 11 . Hamburg n . Para — Lippe
Charterreise La Plata Hk. 3 . 11 . Ouessant P. n . Bre¬
men — Memel Kuba/Mexiko anSg. 1 . 11 . Puerto
Mexiko — Minden Charterrelse Kanada Hk. 3. 11.
Sorel nach Antwerpen/Hamburg — Mosel Australien
Hk. 3 . 11 . Perl - nach Durban — Nürnberg Westk.
Südam . (PK ) Hk. 3. 11 . Haiti paff, nach dm Engl.
Kanal — Orotava Kan. Ins . Hk. 3. 11 . Teneriffa «.
Antwerpen — Scharnhorst Ostasien ausg . 3. 11 . Rot¬
terdam nach Southampton — Schwaben Westk . Nord¬
amerika heimk. 3 . 11 . Cristodal nach den Engl . Kanal.

Hamvurg -Amcrika-Linie (einschl . Lemkch -Bustral- n.
KoSmos- Linten .) Nordamerika. Ostküste n. Golfhäfen;
Hamburg 4. 11 . i« Newhork fällig — Hansa 8. 11 . v.
Southampton nach Cuxhaven — Deutschland 3 . 11 . v.
Newhork nach Cherburg . — Westküste , Südamerika:
Saarland 3. 11 . Blisstngen p . n . Cristobal — Amasts
Ausr . 4 . 11 . von Valparatso n . Talcahuano — Hagen
Ausr . 3 . 11 . von Porto Alegr« nach Punta Arenos
— Jtauri Ausr . 3 . 11 . von Buenaventura — Mittel-
amertka, Wssttndien: Füedosta Ausr . 3 . 11 . in Port
of Spain — Kyphtssia 3. 11 . von London n . Bremen —
Antiochia Ausr . 2. 11 . in Kingston — Adalta Ausr.
4. 11 . Vlissingm p . n. Antwerpen — Earibia 2. 11.
von Barbados nach Plymouth — Südafrika , Austr.,

KU rv . isttlen « i » Ittne«
sofort, wenn Sie uns zehn neue Leser bringen , ober 10.-

RM für fünf neue Leser ober für jedeneinzelnen Leser

RM 2-
Diese Prämie können Sie sehr schnell verdienen. Sie
kennen ja unsere Zeitung und können sie
daher aus eigener Ueberzeugung Ihren Be¬
kannten und Freunden empfehlen

An ben Verlag der

Oldenburger Rachrichten , Petdrstrah- 28

Hiermit bestelle ich zum . . . - die Oldenburger
Nachrichten für brei Monate zum PreisevonRM2 .lv im Monat,
durch die Post zuzüglich Postzustellgelb
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(Auch unfrankiertin ben nächsten Postkasten)

Niederl.-Jndien ; Fveiburg Rückr . 3. 11 . von Port
Sudan nach Port Said — Uckermark Ausr . 2 . 11.
von Belawan — Essen 3. 11 . von Antwerpen nast
Port Said — Naumburg Rückr . 3. 11 . von Dunedtn
— Magdeburg Rückr . 3. 11 . in Sydney — Ostasten:
Leverkusen 4. 11 . 12 Uhr in Hamburg fällig — Bur¬
genland Rückr . 2 . 11 . von Port Sudan nach Port
Said — Rheinland 3. 11. Ouessünt p . n . Antwerpen
— Vogtland Ausr . 3 . 11 . von Schanghai nach Taku —
Neumark Rückr . 2. 11 . von Kob « nach Hongkong. —
Vergnügungsreise : Milwaukee 3. 11 . von Casablanca
nach Dakar.

Hambukg-SÜdamerikanifche Dampsschiffahrls-Gesell-
fchaft . Cap Areona Hk. 4. 11 . in Santos — Cap
Norte heimk. 4 . 11 . v . Buenos Aires — General Arti-
gas ausg . 2 . 11 . in Buenos Aires — Madrid ausg.
3. 11 . von Lissabon n . Madeira — Monts Olivia
Hk. 3. 11 . von Santos nach Rio de Jan — Bahia
ausg . 3 . 11 . Won Paranagua n . Soa Francisco de
Sul — Bahia Laura 3 . 11 . von Madeira n. Rotter-
damm — Belgrana ausg . 4 . 11 . Madeira p . — Boll¬
werk Hk. 3. 11 . 20 Uhr Dover p . — Campinas Hk.
4. 11 . 8 Uhr Borkum p . — Porto Alegrs Hk. 4 . 11.
St . Vincent p . — Zhpenberg Hk. 4,11 . Fernando
Noronha p . — Vergnügungsreise (KdF) : Wilhelm
Gustloss 3. 11 . von Genua über Neapel n . Palermo.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann- Linie — Deutsche
Ost-Afrtka-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe Hk. 3. 11 . von Las Palmas —
Togo Hk. 2. 11 . von Lobito — Wameru ausg . 1 . 11.
von Duala . — Süd - und Ostafrika: Wangoni ausg.
4. 11 . von Suez — Ubena Hk. 3. 11 . von Port Said
Usambara ausg . 2 . 11 . von Southampton — Tan¬
ganjika Hk. SO. 10 . von Las Palmas — Njaffa ausg.
2. 11 . in Kapstadt — Windhuk ausg . 2 . 11 . von
Walftschbai — Muanfa ausg . 2 . 11 . von Las Pal¬
mas — Everene ausg . 2 . 11 . Las Palmas p.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Achaia Hk. 3. 11 . von Istanbul nach Athen >
s. O . -- Akfa ausg , 3 . 11. von Burgas » ach Varna
— Audros Hk. 3. 11 . von Antalya nach Cavalla —
Antares ausg . 2 . 11 . in Piräus — Arkadia Hk. 4. 11.
von Istanbul nach Chanak f . O . — Ernst L . M . Ruß
auSg. 3 . 11 . in Merstn — Georg L . M . Ruß Hk.
3. 11 . von Varna nach . Burgas — Westsee Hk. 3. 11.
von Izmir nach Piräus.

H . C. Horn, Hamburg. Henry Horn ausg . 1 . 11.
Azoren passiert.

Hendrik Fisser AG, Emden. Francisca Hendrik
2. II . von Burntisland n . Stettin — Erika Hendrik
Fisser 2. 11 . in Zelenika.

Unterwescr-Reeoerei AG, Bremen . Schwanheim
2. 11 . Houston — Kelkheim 2. 11 . ab Rotterdam —
Fechenheim 3. 11 . Fernands Noronha p ., Hk. —
Bockenheim 4. 11 . Hamburg an — Heddernheim 4. 11.
Vlissingen ab — Eschersheim 2. 11 . Wilhelmshaven ab.

Rickmers Ryederet AG, Hamburg . Rickmers- Linie.
Sophie Rickmers ausg . 1. 11 . Malta p . — Claus
Rickmers ausg . 3» . 10 . an Dairen — Ursula Rickmers
ausg . 2 . 11 . ab Hamburg nach Ostasten via Port
Said — Moni Rickmers ausg . 4 . 11 . an Dairen.

Deutsche Dampsschtssahrts>Gesellschaft „Hansa",Bremen . Birkenfels 3. 11 . Rangoon — Frauenfels
3. 11 . von Rotterdam Hk. — Hundseck 2. 11 . Bilbao
— Kawdelfels 4. 11 . Hamburg — Kybfets 2. 11 . Bom¬
bay — Lichienfels 2. 11 . Basrah — Lindenfsls 3. 11.
von Port Said Hk. — Soneck 3. 11 . Ouessant Pass .,ausg . — Uhenfels 3. 11 . Bunder Shahpour.

Dampsschtssahrts- Gesellschaft „Neptun". Bremen-
Achilles 4. 11 . Riga nach Bremen — Andromeda 4. 11.
Stettin — Atlas 2. 11 . Sevilla — Castor 3. 11.
Brunsbüttel P. n . Stettin — Delia 3. 11 . Cadiz n.
Sevilla — Electra 4. 11 . Norrköping nach Stockholm
— Feronia 4. 11 . Söderhamn — Gauß 3. 11 . Sevilla
— Hercules 3. 11 . Bilbao n . Pasajes — Iris 4 . 11.
Rotterdam nach Danzig — Juno 3. 11 . Rotterdam —
Jupiter 3 . 11 . Bergen n. Bremen — Leda 4. 11 . Em--.
merich p . n . Köln — Najade 3. 11 . Antwerpen —
Neptun 4. 11 . Brunsbüttel p . n . Königsberg — Nereus
4. 11 . Stettin nach Rotterdam — Nixe 4. 11 . Bruns¬
büttel p . n . Danzig — Pax 3. 11 . Bergen n . Bremen
— Rhea 3. 11 . Rotterdam n . Kiel — Stella 3. 11.
Hamburg — Thalia 4/ 11 . Bremen — Theseus 4. 11.
Brunsbüttel p . n. Sundsvall — Venus 3. 11 . Stettin
n. Rotterdam — Vulcan 3. 11 . Brunsbüttel pass,
nach Elbing.

Argo - Reederei Richard Adler «. Co. , Bremen.
Adler 3 . 11 . Hüll — Amista 4. 11 . Riga — Antares
2. 11 . Piräus — Arcturus 3. 11 . Rotterdam —
Drossel 4. 11 . London — Oliva 3. 11 . Raums nach
Bremen — Orlanda 3. 11 . Raums — Rabe 4. 11.
Antwerpen — Schwalbe 4. 11 . Kotka n . Rotterdam —
Schwan 4. 11 . Hüll — Sperber 3. 11 . Rotterdam —
Strauß 3. 11 . Kotka n . Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampsschtffs- Ryederei,
Hamburg. Casablanca ausg . 2 . 11 . in Teneriffa —
Lisboa heimk . 2. 11 . in Antwerpen — Cents heimk.
2. 11 . in Lagos — Santa Cruz 2. 11 . von Casablanca
n. Las Palmas — Pasajes 2. 11 . von Lissabon n.
Oproto — Palos 2. 11 . von Musel n . Santander —
Tanger 2. 11 . von Safsi nach Casablanca — Larachs
2. 11 . von Rotterdam n. Bremen — Oldenburg Hk.
3. 11 . in Antwerpen.

F . A. Vinnen u. Co., Bremen. Christel Vinnen
heimk. 3 . 11 . Sligo.

Tchtsfsverkehr in Brake. Moiorseglervorkehr
Angekommen: „Grete leer von Hammelwarden , „Heinz
Herbert" und „Erna -Gesine" beide leer von Olden¬
burg , „Wilhelmine" leer von Sandstedt . Abgegangen:
„Grete" mit 108 To . Gerste nach Wesermünde, „Wil¬
helmine" mit 20 To . Gerste nach .Sandstedt , „Heinz
Herbert" mit 90 To. und „Erna -Geflne" mit 40 To.
Mais nach Oldenburg . — Pier der Fett -Raffinerie:
Abgegangen ist D. „Alchhmist " mit 377 To . Hartfett
nach Harburg , TL „Lucy" mit 780 To . Erdöl nach
Misburg und ML „Marga " leer nach Bremen.
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11 Mir abends im

VSekerei unü
Nsnlllung

Unter meiner Nachweisg . steht
zum 1 . Dez . d . I . eine an bester
Lage belesene Besitzung , in der
Handlung betrieben sind , zu ver¬
seil langen Jahren Bäckerei und
pachten (evtl, zu verkaufen) .

Nähere Auskunft erteilt
B. Gloystein, Grundstücks¬

makler. Elsfleth.

MWIeli. MsI gegkki NM» ,
liei«eill«it .

.

bei Hs »« » VI » »« . Drogen

LsMIil8Mk8 KKMMM8
Heiligengeiststraße12, Ecke 91er Straße,

worin seit hundert Jahren mit bestem Erfolg Wirtschaft, Kolo-nmlwaren - und Zrg. -Handlung betrieben ist, soll mit Antritt nachVereinbarung verkauft werden. Angebote werden erbeten an
Gustav Gent, Grundstücksmakler,

_ _ Oldenburg i. O., Gaststraße 18.

3 Motorschlepper zu verkaufen
wegen Betriebsumstellung preiswert

1 . Stahl s. neu, mit neuem 300-PS -Diesel . ca . 20.5 x 5,5 x 1,6 m—Ai OOORM m. halb. Anzahl) - " ' ' ' - '
ne.

0 000 RM,

65—700ÖORHr
' m. halb.

'Änzahl. RestÄbzahl. Hvp ., F '
ebr . li'efb). . . i . 100/200 -PS -Diesel u . Düse,2 . Stahl , la i . Ördng..wie 160 PS , sof. u. kpl . ausgerüstet^ .... 15 xtx 1

ugleistg.
nz . 18 500 RM.

3. Holz , stark aeb . u.
motor H . M. G., 1800

Taucher Knuth, Lauenburg/Elbe.
gedeckt. 35 PS . 2 Zyl., Glühkopf-

Wer »res lieft
der hätte auch Ihre An¬
zeige an dieser Stelle ge¬
lesen . Schade, daß sie hier
nicht steht . Also gleich
nachholen!

!« « « ?

VeiMkikelliiMvllo
aus Verdunkelungs-Hydroloid
flammfest, wasserfest , lichtdicht,
fertig zum Aufhängen , je Qua¬

dratmeter 1,40 RM.
Möbel - Meiners

Ofener Straße 51

5ckonkeik ^ c>ssek

Nrog. Linst . HVvssvIs , Ltanstr. IS
?ark. Li. Lintlvr , bange 8tr . 90

Amtliche Bekanntmachungen
Unter dem Viehbestände des Landwirt Hinrich Thien,Großbornhorster Weg 15, ist die Maul - und Klauenseuche fest-

gestellt worden.
Neues Sperr gebiet: Gebiet zwischen Großbornhorster

Weg — Angelweg — Dornstede.
Erloschen ist die Maul - und Klauenseuche in folgenden Fäl¬len : 1 . Lerm . Roßkamp, Metjendorf, 2 . Joh . Diers , Ohmstede , 3.

öetnr. Schröder, Nadorst. 4. Georg Eiting , Wechloy , 5 . Ger'
schwarting, Bürgerfelde, 6. Joh . Meiners , Kl .-Bornhorst,
sirerich Fecht , Gr .-Bornhorst, 8 . Friedr . Kayser , Eversten, 9. Ger-
iard Martens , Gr.-Bornhorst, 10. Diedr. Lamarre, Eversten, 11.
tzerhard Fasste , Büraerfelde, 12. JohaNn Poppe , Etzhorn. 13.
Johann Deitmers, Kl .-Äornhorst, 14. Aug. Wöbken , Gr .-Born-
»orst , 15. August v . Mohr , Nadorst, 16. Hemr. Schröder, Alexan-lerfeld, 17. Äug. Eismann , Eversten.

Ich verweise auf die in früheren Bekanntmachungen er¬
lassenen Bestimmungen.

Oldenburg, den 4. November 1938.
Der Polizeiverwalter.
I . V . gez . Köhnke.

Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

Westerstede , den 31. Oktober 1938.
Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul

und Klauenseuche erloschen:
1 . Karl Mittwollen-Friedrichsfehn, 2. Heinr. Wenke -Hüllstede,

Wilh. Lührs - Hüllstede ( Weide im Wiefelstedermoor) , 4. G.
Borchers- Nordloh, 5- G . Wessels -Bekhausen , 6. G . Wiemken-

. . . Eggeloge, 11. Hinr. Ahrens-He12. Gerh. Breves-Kreuzmoor (Weide in Lehmden) , 13. Johann" antzen -Lehmden, 14. Hinr. Haferkamp- Neusüdende, 15 . Georg
ruse -Friedrichsfehn, 16. Joh . Diers -Nethen. 17. Joh . Müller-

Wiefelstede , 18 . Fr . W , Bulling - Nethen (2 . Weide ) , 19. Hinrich
cmählen-Lehe bei Wiefelstede , 20 . Gastwirt Joh . Müller-Bek-

. en , 21. Joy . Küpker -Wiefelstedermoor, 22 . Bernh . Cordes-
Hassel , 23. Gerh. Hellmers- Hassel , 24. Friedr . Wilken -Hüllsteder-
eld , 25. Heinr. Küpker -Hoheliet, 26 . Gerh. Janßen -Husbäke, 27." "ritz Koch-Halsbeck , 28. Wwe . Helene Hobbre -Hassel , 29. Herm.
lüsselmann -Hollen, 30. Gebr. Detjen-Hollen . 31 . Gerd Kuck-Hassel,

32. Fr . Bökmann-Helle , 33. Hippe Mansholt -Ihausen , 34. Wilh.stnrichs-Feldtange, 35 . Georg Stahmer -Nethen (2. Weide) , 36.
serh. Blschoff -Husbäke, 37. Aug. Hagenberg- Neusüdende, 38.
,oh . Hellmers- Wemkendorf, 39 . Joh . Bruns -Wemkendorf , 40.
;oh . Knutzen -Kortebrügge, 41. Joh . Lohmüller-Südedewecht, 42.
tzeorg Bohlken-Linswege, 43. Emil Kuhlmann-Bloh, 44 . Joh .l

Tapken -Ofen, 45. Heinr. Owie-Baum bei Wiefelstede , 46. Joh.
Lamken -Feldtange.

Meine angeordneten Maßnahmen gelten hiermit als erledigt.^
vr. Hartong.

Munderloh
Bauer Fr . Tönjes das . läßt

am
Sonnabend,

dem 12. November 1938
nachmittags 2 Uhr

ILjähr . belegte Stute
(gutes Arbeitspferd)

hochtrag, schwere Kuh
junge Milchkuh
Kuhkalb

1 Ackerwagen , 1 Einspann-
deichsel, 1 Wüppe, 1 Pflug,
1 Egge, Jauchfaß, Walze, He¬
belade mit Ketten, Dreschma¬
schine mit Motor , Pferdege¬
schirr und Pferdedecken , Kuh
ketten , Ferkelkasten , 3 Milch¬kannen, Bindebäume, Reepe
usw .,
Fachwerk-Stallgebäude
mit Ziegeln, groß 9 mal 7
Meter, 4000 Pfund Stroh,
Stück Futterkohl

öffentlich freiwillig mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

h. Haverkamp, Versteigerer
Hude

MM Mtel.
LmW.

MH
PllllMl

iürclis Xlsinstsn

» WWW
5cküttingskr . 10

Gut Hundsmühlen(E. Daunemann)
Heute, Sonnabend , 5 . November, ab 20 Uhr
Großer Kameradschaftsabend
mit Tanz
veranstaltet von der NSKOV Oldenburg
Unterabteilung Hundsmühlen
Vorortbahnpendelverkehrab Markt ab 20 Uhr

«/«genvslnevslelerbeule bvla MlenibebsrIbm

Heute , Sonnabend

Dorfball im Odeon
am Everstenholz

„Nim» ckrüssi » Hssvi »"
5onntsg ! kroüer äerdrlbsll

Für Wirte!
Zu verkaufen eine große Reole
(Gläserschrank mit Spiegel) , eine
zweiteil. Schenksäule , eme Wä¬

scherolle und anderes.
Neumann, „Harmonie",

Fernsprecher 4304.

2um Uaassostlaodtsu:
^ Därms , 6 s >vürrs,

kinclicicisn, Qsi-äts
EüustiAS LiustauksgusIIe
kür Uaussostlsostter

vruno Ssrrslr
jstrt kossnstrstzs 47

kuk 5007, Liugaog Lostilkerstr.

üer eüW. KemeillSe Mev
Sitz Petersfehn

Die Nachschätzung und Neuauf
nähme von Pferden findet am
Montag, dem 7., - Dienstag , dem
8., Und Mittwoch, dem 9. Nov
d . I , bei den einzelnen Vorfüh--
rungsplätzen statt. Näheres bei
den Vertrauensmännern.

Der Vorstand.

Zchlollerarbeiieii
jeder Art, Reparaturen
prompt und billig

WM. Mmeuklr .9
Fernsprecher3412

uyendstunde. —
red. Holzschuher.

Kirchliche Nachrichten
21 . Sonntag nach Trinitatis , den K. November 1938;

Lambertiktrche. 10 Uhr : Gottesdienst : Pastor Töpken.
11 .30 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Wöbcken . 6 Uhr Gottesdienst!
Pastor Hinrtchs.

Garnisonkirche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Lic. vr Heger.
Auferstehungs-Kirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Hinrichs.

11 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Hinrichs.
Baptiftenkirche, Steinweg 21 . 9.30 und 16 Uhr Gottesdienst. Predigervr Grüst. 11 Uhr Sonntagsschule . Mittwoch, 20 .30 Uhr Betstunde.
Friedenskirche. 9 .30 und 19 .00 Uhr : Gottesdienste: Pred . Holzschuher,Bremen . 11 Uhr Sonntagsschule . 20 .15 Uhr I "

Montag bis Donnerstag , 20 .00 Uhr : Bibelkursus : P
Elisabethftist. Sonnabend , den 5 . Nov., 20 .30 Uhr , Wochenschluß¬

andacht. Pastor vr Engelland . ;
Elisabethftist. Sonntag , den 6. Nov., 10 Uhr, Gottesdienst:

P . vr Engelland . ,
Dreifaltigkettskirche. 10 Uhr Gottesdienst : Superintendent i. R. Sinne»

mann . Kindergottesdienst 11 .20 : Pastor vr Schütte.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst zur Eröffnung des Konsirmandennnter-

richtes. 11 .15 Uhr Kindergottesdienst. Pastor Frerichs.
Ktrchcngemcinde Lymstedc. 9 .30 Uhr Kinderlehre ; 10 Uhr Gottesdienst, >

Hilfspred . Tgnnemann ; 11 .1S Uhr Kindergottesdienst: P . Bruns. '
Kirche zu Holle. Beichte 9.30; Gottesdienst 10 Uhr. Pastor Rathe . '
Großenmeer. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Habben-Rastede.
Rastede. Sonntag . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Folkers : anschließend

Kinderlehre : 14 .30 Uhr : Kindergottesdienst. — Montag, Ä Uhr:
Bibelstunde.

Kirche zu Wieselftede. 9 .30 Uhr Kinderlehre für Mädchen; 10 .00 Uhr
Pastor Ramsauer , Bremen . — Nachm. 3 .00 Uhr : Kreis¬
missionsfest. Pastor Ramsauer und Pastor WiNtermann.

Wardenburg . 9 .15 Uhr Kinderg. (Knaben) ; 10 Uhr Gottesdienst 4
Ahlhorn. Evgl . Gottesdienst im Caritashetm , anschl . Kinderlehre.

*
Landeskirchl. Gem. Am Dienstag , dem 8. Nov. . 20 .30 Uhr, Bibelstunde:

Heerespfarrer Koehn.
Ehrisll.-wlsscnschastl . Gottesdienst jeden Mittwoch, 20 Uhr, t. Deus -Hütel.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

« S V - Vt 8 VstMMg« Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.Mvinanrvigvn der . Sldvnvuener « aMEten*

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige - (Hingehende Angebote werben portofrei zugestellt

Woynungsmavrt
Kleines
Zimmer zu vermieten, leer oder
möbliert, mit oder ohne Pen
sion . Schillerstratze 8.

Möbliertes
kleines Schlafzimmer mit zwei
Betten und Wohnzimmer auf
sofort oder später zu vermieten.
Zu erfragen in -der Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Ein
oder zwei Schlafzimmer und
eine große Wohnstube, möbliert,
mit voller Pension, an zwei Her¬
ren zu vermieten. Achternskr . 18.

Zwei
möblierte Wohn- und Schlaf¬
zimmer zu vermiet. Humboldt¬
straße 12. _
Büroraume
und Lagerräume sofort oder spä¬
ter zu vermieten. O. K. Vogt,
Makler, Brüderstraße 24, Tele
Phon 4763.

Kellerraum
groß und trocken , mit .freier Zw
fahrt , für Wagenlagerung be.
sonders geeignet, auf sofort zu
vermieten. Schiffahrts - Kontor
und Autoferntransporte . Stau¬
linie 3 a.
Kleines
heizbares Zimmer. Haarenstr. 53

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer für
ein oder zwei Herren frei. Wun¬
derburgstraße 88.

Netteres
Ehepaar sucht sofort kleine
Wohnung. Angebote N 5 an
Filiale Nadorster Straße 128.

Netteres
Ehepaar sucht Wohnung mit et¬
was Gartenland . Miete bis 30
RM . Angebote unter V O 347
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.
2—3-Zimmer -Wohnung
gesucht . Miete 30 bis 35 RM
Angebote unter V L 345 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten
Beamter
a . D . sucht Wohnung zum 1
Dezember oder später (bis 1>
Februar ) . 45 bis 60 RM . An¬
gebote unter V K 344 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Stellermefuthe
Junges
Mädchen sucht Stellung in klei¬
nem gepflegten Haushalt (drei¬
viertel Tage) zum 15. November
oder 1 . Dezember (Pslichtjahr) .
Angebote unter I I 343 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten_
Erfahrene
Wirtschafterinsucht Stellung zur
Führung des Haushalt . Ange-
ote unter V B 336 Geschäfts¬

stelle Oldenburger Nachrichten.

Offene Stellen
Laufmadchen
gesucht . Blumengeschäft Kiel,
Friedensplatz.

Tüchtige
Hausgehilfin gesucht . Vorzustel¬
len 19 bis 21 Uhr. Tretß,
Auguststratze 89.

Landwirtschaftlicher
Gehilfe, der selbständigarbeiten
kann, zum 15 . November oder
1 . Dezember für »kleine Land¬
wirtschaft und Geschäft gesucht.
Selbiger muß das Melken von
zwei oder drei Kühen mit über¬
nehmen. Hans Schmidt, Hunt¬
losen , Telephon 2.

Hausbursche
für Bäckerei gesucht . Nachzufra
en in der Geschäftsstelle Olden-
urger Nachrichten.

Zeitungsverkaufer
sofort gesucht . Guter Verdienst.
Max Horn, Staustraße 15.

Jüngerer
Gehilfe für mein Pferdegeschäft
bei gutem Lohn gesucht . Herm.
Ripken, Oldbg.-Eversten, Haupt
stratze 72, Oelephon 2162.

Mr VolMANg
und Sauslmtt

Gut
erhaltenes, klangschönes , schwar¬
zes Klavier mit Elfenbeintasten
(Niendorf) an Private zu ver¬
kaufen . Näher, in der Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Herd
weiß emailliert, links, Viehtopf,
60 Liter, zu verkaufen. Elling¬
hausen, Röwekamp 23.

Gute
kupferne Pumpe zu verkaufen.
Siebenbürger Straße 15.

Weißer
Rechtsherd mit und ohne Schiss,
ein Stubenosen, beide mit Rohr,
billig zu verkaufen. Nachzufra¬
gen rn der Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten . ,

VSSlSVSU
Gesunde«

Goldenes
Armband verloren. Gegen Be
lohttung abzugeben. Schweüe,
Jägerstratze 18.

Jagdhund
entlaufen. Kaffee Klinge.

Kaheungs-
und Geuudmtttel

Kaffee
aus eigener Rösteret tagt, frisch.
125 Gramm 50 , 60 , 65 , 70 Pf.
Peters . Blumenstratze44.
Advokat
feinster Eierlikör. Th . Wille,
Lange 42, Heimstätte für gute
Tropfen.

MvvamE

Kaufe
durchseuchte Rinder und junge
Kühe zur Mast. Angebote an
Blendermann, Schulstraße8, Te
lephon 3723.

SSufer
GVuudftürte

Bauplatz
zu verkaufen, Ecke Vereinigungs¬
und Amannstraße, Nähe Ever¬
stenholz , Schloßgarten. Kauf¬
preis 2500 RM bar . Frau
Janßen , Schillerstraße. 8.

Bauplatze
je 1000 Quadratmeter , zu kaufen
gesucht (Barzahlung ) . Angebote
unter V G 341 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

LandVtvtsrtfaft
und Garten

Obstbaume
Frucht- und Ziersträucher, Het
enpflanzen, Rosen, Koniferen,

Rhododendron, Acaleen. Adolf
Zahn , Osternburg, Lesfersweg2.

Verftyledenes
Angorakanrnchenhalter!
Vorführung elektrischer Schur,
Kämmen und Wollsortieren am
Sonntag , 6 . November, 11 Uhr,
bei Hennings, Nadorster Straße,
Kanlnchenausstellung.

Photoapparat
Balda , gut erhalten, 1 :6,3, 6 mal
9 Zentimeter, mit Tasche , billig
zu verkaufen. Nachzufragen in
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Tresen
zu kaufen gesucht . Emil Müller,
Edewecht.

Leihklaviere
Mäßiger Mietsatz . C. Klapproth,
Staulmie 3 a.

Riefenluftreifen
34/7 )4 , 34/7 , zu verkauf. Granz,
Ammerländer Heerstraße 8, Te¬
lephon 2477.

Schuhreparaturen
schnell, sauber, billig. Müller-
Bollenhagen, Schuhmacherei,
Alexanderstratze 39.

SNSrhtea Sw
twwuwnr

Witwe
ohne Anhang, 50 Jahre , tüch¬
tige Hausfrau , sucht'Lebensge¬
fährten in fester Position. An¬
gebote unter V R 349 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Netterer
Witwer mit eigenemHaus, Gar¬
ten und Haushalt wünscht
kanntschaft mit einer alleinste¬
henden, einfachen , bürgerliche"
Frau , nicht unter 50 Jahres
zwecks Führung eines gemein¬
samen Haushalts . Später Hei¬
rat erwünscht . Etwas Vermögen
erwünscht , jedoch nicht BedM
gung. Angeboteerbeten unter
M 346 Geschäftsstelle Olden««-
Nachrichten.
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„1079U M. Ü 5
Ein Beitrag zur Großdeutschen Buchwoche

Von ErichLampe
1V79 8 . HI - b . 5 — dat is 'n Book . In de

aroden Bökereen , wo se all den nämlichenRurg
ut de hogen Regalen rutstäken dot, dar sund
sucke Talen un Teken säker nödig, dal man dar
Ordnung in holen kann. In mten Bökerschapp
hesst se dat nich nödig. De Böker , de dar in
staan dot , de kenn ick so.

Ordnung awer regeert de Welt un de
Knüppel den Hund. Dat Alma Rogge äre
Sine" dar bi „Pidder Lüng" andukeln deit,

dat kann nicht angahn ; wenn är Snieder Wup-
dich dat is seen schult, dat disse Minschen-
schinner su duun bi em staan de , denn eet he
all sien Lewedaag kienen Brunen Kool wedder,
un wer wull dat woll up sien Gewäten
nemen?

In de Schummerstunn van enen Sonndag
Hess ick mi daran maakt, de Boort in mien
Bökerschapp, de de plattdütschen Böker drägen
deit, is uptoklaren. De Sunn duukte daal . Wiet
achter den Diek sackte se sinnig in de See. Een
Abendrot gleude an den Himmel, as wi dat
bloot hier an de Waterkant kennen dot. De
leßden Stralen van dat Sunnengold spälden
an de Dääk . In siene rode Flot wewde un
swewde dat bold van Minschen und Gestalten
ut all de . PlattdütschenBöker.

„Daß du die Nase ins Gesicht behältst! " seggt
Unkel Bräsig. de Held van dat Rangdewu in
den Watergraben mit de litje Fro Pastorn un
Luwise un Fritz Triddelsitz. Un Mining un
Lining duukt up un Havemann un Pomuggels-
kopp, de Halsaffsnieder. Een annert Book:
„Lauschen un Rimels "

. Dat is , as wenn in
alle Ecken van de Stuw een Gnickern upbleut
un een Smunstern un een Lachen.

Hermann Bohdorf — Swarde Bokstaben
nömt sienen Namen. Int Or liggt een Räder-
rullen van de Jserbaan un een frechet Froens-
lachen. — „Baanmester Dood" — Van dat
Nullen un Bumsen van den Log ward een
Stormwind. He snufs un huult um den „Fähr-
kroog" . Un dör dat Düster tappt de Dood.

Stormwind un Dood suust öwer den Diek
upt Water henut un pietscht de Bulgen , dat se
brüllt . Up de „Doggerbank" ( Gorch Fock) sat se
eenen Finkenwärder Fischkutterun smiet em un
stööt em und laat em asfsacken in de grode
Biesternis , und maakt den Humpel Minschen
still, de up siene Blanken lewt hett.

Un all de annern Finkenwärder stiegt herup.
Ick hör Klaus Newes sien Lachen un Singen
ant Ruer. „Seefahrt ist not !" , dat seggt ok
noch sien grodet Starwen . „Sterne überm
Meer." — Se wiest us den Dichter int deppste
Binnern. Wi aant , watz us Hrieg in dissen
Eenen namen hett.

Sterv ich auf der falten See,
gönnt Gorch Fock ein Seemannsgrab!
Bringt mich nicht zum Friedhof hin,
senkt mich tief ins Meer hinab!
Segelmacher, niih mich ein!
Steuermann , ein Bibelwort!
Junge yimm dien Miitz mal as . . .
Und dann sinnig über Bord . . .

Een neet Book . Sien Broer Rudi Kinau
het' t schräben . „Lanterne, een bäbern Licht dör
Nacht un Dank ." De Noordseestorm tuust dör
een Froenshart un sleit in een junget Schipp,
wo noch de Kranz in de Toppen hangt.

Regen sien Söön is Sunncnschien. — 'N paar
Mackers kaamt dar anstäweln, de bringt ok in
dat biesterste Lock hellet Lecht. „Thees Bott , dat.
Waterküken "

. De egene Jungstied waakt mit
em up . Wer öwer Thees lachen deit, de lacht
öwer stck sulwst . Un sien Macker , den ick gegen
em stellen do , ist Ottjen.

„Ottjen Alldag un sien Kaperstreiche , sien
Lehrtied un sien Moorhex" van Georg Droste—
„Hitt , du ole Bolze, du ole Satan "

, seggt Ottjen
to de beiden Frollein Engelkens, de he naatzen
de mojen Hängelbären klaut. Un denn dat
„Liedeseh" in dat Düwelsmoor ! — „Wie ein
stolzer Nudler . . ." De asfsunnerlichen Mus¬
kanten tut ut alle Ecken.

Un nu kaamt äre Kollegen ut Schurek sien
„ Stratenmusik " . Un to disse Art Lü hört ok
„Dack , de Mann , de kien Tied hett" un de ganze
Gesellschup ut de „ Hochtied in de Pickbalge"
von Wilhelm Scharrelmann.

Eene ganze Menascherie van lustige Krea¬
turen is dar noch togang. Dar knufft Jolanthe
und kreiht de Hahn un maut de Katt. August
Hmrichs het se uptucht. Un Bunjes sien
„Etappenhas" smoort in de Pann.

Man nu sleit dat Lachen um in sittlichen
^ vst „Luziser " van Wagenfeld. Dump klingt
de Geisterchor , un de Minsch in sien Swack-
yeit weit as dröget Loos an de Bööm hen
un her.

is rum . Dar luert noch männig
Book: dat eene hell , dat annere biester . Jeder
wul neuen rechten Nawer sinnen. — Ach Wat,
at Sme man bi Pidder Lüng staan! De Willi

N wSs vergaan! Un „Diederk schall sreen!"
Bawoll . dat schall he ok!

Wat schert us 1079 8 81 . b . 5 ? -
wrllt kiene Talen . Wi Willi mit use Böker

„
wen . Se schöt in us Wuddel slaan un bleun

un Frucht drägen.

Junger Nachwuchs für das Fliegerkorps
Uebernahme und Verpflichtung von 18jährigen Hitlerjungen

Nachdem am Sonntag , wie berichtet , die all¬
gemeine Uebersührung der 18jährigen Hitler¬
jungen in die Partei und deren Gliederungen
geschehen ist, hat ein Teil dieser jungen Männer
von den vier Kampfformationen das NSFK
gewählt, in dem sie fortan ihren" Dienst für die
Volksgemeinschafttun wollen. Und zwar han¬
delt es sich um Angehörige der HJ -Flieger-
einheiten, hauptsächlich der Fliegergefolgschaft
1/91 , die also schon seit einigen Jahren in enger
Zusammenarbeit mit dem Sturm 1/17 des
NSFK fliegerische Vorausüildung genossen und
sich auf die besonderenAufgaben in der jüngsten
Gliederung der Bewegung vorbereitet haben.
Gestern abend fand nun im Rahmen des
Sturmdienstes die feierliche Verpflichtung der
neuen Fli

'egerkameradenstatt. Der ganze Sturm
1/17 sowie die ganze Fliegergefolgschaft 1/91
Waren bei der Reichsbahnturnhalle angetreten;
nicht weniger als 20 Jungen waren zu über¬
weisen. Bevor NSFK -Sturmführer Cordes
sie übernahm, richtete der Führer der Flieger¬
gefolgschaft , HJ -Scharführer Nordbruch,
noch einmal den eindringlichen Appell an die
ausscheidenden Kameraden, sich auch in der
neuen Einheit ganz einzusetzen für den Führer
und seine Bewegung, für Grotzdeutschland.

Daraus begrüßte Sturmführer Cordes die
neuen NSFK -Männer und wies sie auf die
Wege hin, die ihnen als den künftigen Fliegern
offenstehen . Was sie sich in der Luftsport-HJ
erworben haben, werden sie nun im Korps wei¬
ter befestigen und vertiefen, besonders im Segel¬

flugzeugbau und im Segelflug. Um in den zwei
Jahren bis zum Beginn des Arbetts- und
Wehrdienstes zu einem gewissen Abschluß in
der fliegerischen Ausbildung zu kommen , ist es
jedoch nötig, daß alle gewissenhaft und pünktlich
den Sturmdienst wahrnehmen und treue Ka¬
meradschaft üben. Die besten Voraussetzungen
sind gegeben , weil die Jungen aus einer er¬
probten Gemeinschaft kommen . Der Sturm-
sührer nahm ihnen das Gelöbnis ab , als junge
Kämpfer in der Bewegung zu stehen , und ver¬
pflichtete sie durch Handschlag.

Der Sturm 1/17 Oldenburg des NSFK setzt
sich selbstverständlich in diesen Tagen mit ein
bei der Reichsstraßensammlung des WHW.
Gestern abend wurden an mehreren Stellen der
Stadt , u. a . in der Bahnhofsempsangshalle,
Segelslugzeugeaufgehängt, um die Volksgenos¬
sen an das große Gemeinschastswerkzü erin¬
nern . In zwei Bauwerkstätten für Segelflug¬
zeuge ist regelmäßig Baudienst. Wie erfolgreich
in der jüngsten Gliederung der Bewegung ge¬
arbeitet wird , beweist u. a. die Tatsache , daß
sich im Laufe dieses Jahres die Zahl der
Sturmangehörigen verdoppelt hat. Beim Ith-
Wettbewerb errang der Sturm den 1 . Preis
der Gruppe 3 und belegte beim Sternflug nach-
Breslau ( Motorflug) bekanntlich den 2. Platz.
Beim diesjährigen Modellbau- und -flugwett-
bewerb gewann die Standarte 17 ( Weser -Ems)
den 1 . Preis . Zur Zeit findet das Ausschei¬
dungsfliegen zum Hallenslugmodell-Wettbewerb
(26. und 27 . Novemberin Frankfurt a . M.) statt.

-S-

Sprachkurfe
in der MF-Vottsbildungsftatte

Die Ankündigung im Winterplan der Volks¬
bildungsstätte vor einigen Wochen , daß im
Winterhalbjahr Kurse für fremde Sprachen
eingerichtet werden sollen , hat sehr schnell zur
Bildung zweier Kurse für Italienisch geführt.
Sie werden von einem bewährten Fachmann
geleitet; Oberschulrat vr . Körte führt sie. Für
den Kursus in Französisch, ' dessen Leitung Stu¬
dienrat Becker übernehmen wird , und für
Englisch unter . Leitung von Oberstudienrat
Herms werden noch Anmeldungen entgegen¬
genommen. Wie oft bedauert manche ; Erwach¬
sene , wenn er gezwungen ist, fremde Literatur
in Uebersetzungen zu lesen , daß er in jungen
Jahren keine Gelegenheit hatte, fremde Spra¬
chen zu lernen. . Jetzt kann er in Abendstunden
das Versäumte im Ansängerkursus nachholen.
Wer aber schon Kenntnisse besitzt , kann sie in
den Kursen für Fortgeschrittene-scstigen . Es hat

.sich bereits im Sommer d . I . bei Gründung
des englischen Sprüchzirkels gezeigt , daß viel
Interesse für ein Weiterstudium besteht . Die
Teilnehmer dieses Zirkels fügen sich nun dem
Lehrgang für Fortgeschrittene ein. Für Spa¬
nisch, der Sprache, in der Cervantes und Calde-
ron geschrieben haben, wird ebenfalls ein Unter-
richtskursus gebildet. Frau Emmalotte Hinrichs
Wird unterrichten. Anmeldungen für alle Kurse,
an denen sich Volksgenossen jeden Alters be¬
teiligen können — es sei hier noch gesagt, daß
durch diese Lehrgänge den Teilnehmern ein
Eindringen in die Kultur des fremden Volkes
ermöglicht werden soll , daß keine Ausrichtung
aus Spezialstudien beabsichtigt ist — , nimmt
die KdF-Dienststelle Markt 3 entgegen, in der
auch bereitwilligstAuskunft gegeben wird.

kreise, der für wenig Geld seine Mahlzeiten
erhält. Um nun finanziell voll leistungsfähig zu
bleiben, führt das Hilfswerk wieder seine be¬
liebten Geusenküchenabende durch , die immer
schon eine ausgezeichnete Vortragsfolge , hatten
und sich somit eine große Beliebtheit erwarben.
Am 23. November ist nun im „ Lindeuhos" die
50. Veranstaltung, zu der Vater Haßelhorst ein
außerordentliches Programm ausgestellt hat.
Das Salonorchester des Gaumusikzuges des
RAD wird den musikalischen Teil bestreiten
und die Niederdeutsche Bühne am Staats-
theater mit „ Diederk schall sreen " von August
Hinrichs vertreten sein . Von den weiteren Mit¬
wirkenden sind noch zu nennen Adi Appel, Fritz
Binder und die Handharmonika-Spielergruppe
unter Leitung von Carla Urstn. Im Rahmen
des Abends wird Gauleiterstellvertreter Mini¬
sterpräsident Joel das Wort nehmen.

Gesundes Leben — Frohesi Leven -
Schaffen

Ein Oldenburger Bauernhof steht im Mittel¬
punkt der Ausstellung des Reichsnährstandes
auf der nun dem Ende sich zuneigenden großen
Ausstellung in Berlin . Das aus der olden-
burgischen Heimat herausgegrisfene Beispiel
eines Bauernhoses (Jeddeloh , Ammerland)
bildet das beste Anschauungsmaterial für den
Satz, daß das Bauerntum der Lebensquell un¬
seres Volkes ist. Dieser Hof ist seit 1S48 nach¬
weislich im Besitz der gleichen Familie . Seit
dieser Zeit bewirtschafteten ihn zehn Genera¬
tionen, von denen eine jede im 'Durchschnitt
sechs Kinder dem Volke schenkte. Folgende
Zahlen beweisen dies:

KdF-Fahrten für den Winter
Wohin soll man fahren, wenn es friert

und schneit?
So fragte man früher . Heute wissen alle Be¬

scheid: Im Winter geht's in die Berge, zum
Harz, ins Sauerland , nach Oberbayern und
Tirol . Da braucht man nur noch zu wissen,
wann die Züge fahren. Die KdF-Kreisdienst-
stelle Oldenburg gibt heute unter „Parteiamt¬
liche Anzeigen" die Winter - Urlaubs¬
züge bekannt.

5200VV Sffniarl -VolkStrachSen
Me den Ga«

Heute und morgen wird die Bevölkerung
unseres Gaues zur zweiten Reichs - Stratzen-
sammlung des Winterhilfswerks des Deutschen
Volkes aufgerufen. SA , ss , NSKK und NSFK
sind diesmal die Träger der Sammlung.
Zwanzig verschiedene Trachten der Ostmark,
kleine Wunderwerke deutscher Webkunst , wer¬
ben für,- das Winterhilfswerk. Der Führer er¬
wartet, . daß das Ergebnis des Winterhilfs¬
werks 1938/39 der geschichtlichen Größe unserer
Zeit entspricht . Die Bevölkerung im Nordsee¬
gau wird am Sonnabend und Sonntag ihre
Pflicht, erfüllen; ein überwältigendes Ergebnis
wird beweisen, daß sie zu opfern bereit ist.

Fünfzigste Veranstaltung des
SMSwerkeSfür die Geuseuküche

Das Hilfswerk für die Geusenküche , das zur
Zeit der großen Arbeitslosigkeit unter Leitung
von Vater Haßelhorst als mustergültige
soziale Einrichtung Vorbildliches geleistet hat,
setzt sein segensreiches Wirken unvermindert
sort. Auch heute noch zählen zahlreiche Volks¬
genossen , die durch irgendeinen unglücklichen
Zufall in Not geraten sind , zu dem Betreuten-

1. Generation 1598 19 Kinder
2 . „ 1631 5 „
3. „ 1667 3
4. „ 1696 4
3. „ 1739 19 „
6. „ 1761 9
7. „ 1891 9
8. „ 1827 4 „
9. „ 1838 7 „

19. 1885 2
heiratet , Vater im Weltkrieg gefallen

Der Plastisch gut wiedergegebeneBauernhos mit
dem alten Baumbestand ein Musterbild des
Ammerlandes, erfreut sich/starker Beachtung.
Jeder Besucher verweilt bei diesem schönen und
vielsagenden Schaustück.

Die Sparattion der AI beginnt
In jedem Sommer bedeuten die Fahrten

und Lager der Hitlerjugend vielen Jungen und
Mädeln die Erfüllung eines großen Wunsches.
Es wird immer das größte Ziel unserer
Jugend bleiben, deutsches Land und deutsche
Menschen in allen Teilen des Reiches kennen¬
lernen und erleben zu dürfen.

Erstmalig in diesem Jahre wird eine große
Sparaktion für die gesamte Hitlerjugend
durchgeführt, deren Ausgabe darin bestehen
wird , allen Jungen und Mädeln die Möglich¬
keit zu geben , sich in kleinen Beiträgen die
Kosten der Teilnahme ersparen zu können und
somit teilzuhäben an dem großen Erlebnis in
der HitlMugM -d . ?Nur Me wenigsten waren
bislang in der Lage , vor Beginn der Lager
und Fahrten den gesamten Betrag auf einmal
zu entrichten.

Darum wird diese neue Sparmethode allen
Jungen und Mädeln ein guter Helfer sein
und besonders auch von den Eltern , Betriebs¬
führern, Lehrherren usw. dankbar begrüßt
werden.

Das Ziel der Jahresarbeit der Hitlerjugend
wird sein: Jeder Hitlerjunge, jeder Pimpf,
jedes BDM- Mädel und jedes Jungmädel ins
Lager oder auf Fahrt ! Die Voraussetzungen
dafür schafft das HJ -Sparverfahren . Es ergeht
daher der Ruf an alle : Helft der Jugend
sparen! .

Appell des Führerkorps
der SA -GruPPe Nordsee

Bremen, 5 . November.
Heute um 16 Uhr spricht der Chef des Er¬

ziehungs-Hauptamtes der Obersten SA -Füh-
rung , Obergruppenführer Luyken, auf einem
Führer - Appell der SA - Brigade 62 in der
„Glocke" über „Wehrerziehung des deutschen
Mannes " . An diesem Appell nehmen die
Standarten - und Sturmbannführer sämtlicher
Brigaden der SA -Gruppe „Nordsee" und eine
Reihe geladener Gäste teil. Obergruppen¬
führer Luyken besichtigt heute vormittag die
SA -Gruppenschule in Etelsen.

Das NS -Fliegerkorps wirbt
und sammelt

Oldenburg, 5 . November.
Die Kampfformationen des Führers sam¬

meln am Sonnabend und Sonntag ; sie setzen
ihre ganze Aktivität ein , um durch ein großes
Sammelergebnis dem Führer den Dank dafür
abzustatten, daß er den drohenden Völkerkrieg
von uns abgewandt und aus friedlichem Wege
nun auch die sudetendeutschen Brüder und
Schwestern befreit und heimgeführt hat in un¬
ser großes deutsches Vaterland . Auch die jüngste
Kampfsormation, das Nationalsozialistische
Fliegerkorps, tritt auf den Plan und will mit
dem Einsatz von Führern und Männern seine
Tatbereitschaft, die oft in der Luft erprobt isst
beweisen . Im Bereich der NSFK -Standarte 17,
die bekanntlich den Gau Weser-Ems umfaßt,
stellen sich alle Einheiten ausnahmslos am 5.
und 6. November in den Dienst des WHW.

In Oldenburg werden alle NSFK -Männer
zusammen mit der Flieger-HI für die WHW-
Straßensammlung eingesetzt . In der großen
Bahnhofshalle wurde bereits Freitagnacht ein
Segelflugzeug' aufgehängt. Vor dem Zivilkasino
und aus der Staulinie (Ewo-Haus) werden
ebenfalls Segelflugzeugeaufgestellt . Die Samm¬
ler geben den Volksgenossen Aufklärung über
das NSFK , das Segelfliegen und die Ma¬
schinen.

Brand jenseits der Weser
Brake; 5 . November.

Von Brake aus konnte man auf der anderen
Seite der Weser, in dem Dorfe Sandst,edt,
einen Brand beobachten . Um 5 Uhr wurden
die Anwohner durch das Feuerhorn aus dem
Schlaf geweckt. Die große Scheune der Ber g -
mann schen Mühle stand in Hellen Flammen.
Durch das Gebell des Haushundes wurde die
Hausfrau auf das Feuer , aufmerksam gemacht,
das sich schon bis zum Dachgeschoß gefressen
hatte. Die alarmieten Feuerwehren von Sand¬
stedt , Rechtenfleth , Ollenwarden und Wersabe
waren bald zur Stelle , um das Feuer erfolg¬
reich zu bekämpfen . Die in der Scheune unter¬
gebrachten sieben Kälber, eine Quene und eine
Sau mit Ferkeln konnten noch gerettet werden.
Verbrannt sind Heu , Stroh und die einge-
brachten Kartoffeln, so daß der gesamte Futter¬
vorrat für den Winter ein Raub der Flammen
wurde. Es ist ein Glück , daß an dem Tage
gerade ein scharfer Westwind wehte, andernfalls
wäre das gesamte Anwesen mit der alten stroh¬
gedeckten Mühle, einem Wahrzeichen Sand¬
stedts, ein Raub der Flammen geworden.

Ein Gewitter im November
Quakenbrück , 4. November.

Ein für den Monat November seltenes Na¬
turereignis ereignete sich in hiesiger Gegend. In
den Abendstunden ging ein schweres Gewitter
mit einem wolkenbruchartigenRegen über der
Stadt nieder. Das Gewitter war von einem
schweren Hagelfchlag begleitet.

Wegen unberechtigter Miet-
steigernng bestrast

Wilhelmshaven, 4. November.
Ms Volksschädling entpuppte sich eine Zim¬

mervermieterin, die trotz einer bereits bestehen¬
den Ueberforderung an Mietzins einem neuen
Mieter bei gleichem Mietzins keinen Morgen-
kafsee, Abendkaffee , keine Bettwäsche und keine
freie Beleuchtung mehr geben wollte. Diese
strafbare indirekte Mietzinssteigerung kam her¬
aus , und das Ergebnis war , daß sie vom Ober¬
bürgermeister in eine erhebliche Strafe genom¬
men wurde.

Wegen Baumsrevels bestrast
Ganderkesee , 4 . November.

Ein 27jähriger Mann wurde vor dem Del-
menhorsterAmtsgerichtmit einer Geldstrafevon
60 RM belegt, weil er einen zur Verschönerung
des Dorfbildes angepflanzten jungen Rotdorn¬
baum abgebrochen hatte. Der Angeklagte , der
die Tat in betrunkenemZustande beging, bekam
für den Wiederholungsfall Freiheitsstrafe in
Aussicht gestellt.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , ven 5. November 1938

Die Sausfrau studiert gründlich
die Anzeigen

Zusammen mit der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel hat das Fachamt der Deutsche Handel
in der DAF das „Taschenjahrbuchfür den Ein¬
zelhandelskausmann 1939" herausgegeben, das
eine Fülle wertvoller Betrachtungen und Auf¬
klärungen für den „ politischen Kaufmann" —
wie das Geleitwort der Leiter der Reichsgruppe
Handel und des Fachamts Der Deutsche Handel
ihn nennen — enthält. In den über 80V 000
Einzelhandelsbetrieben Deutschlands lausen
jährlich rund 30 Milliarden RM um, ein Be¬
weis mehr für die starke volkswirtschaftliche
Bedeutung dieses Wirtschaftszweiges, der es
insbesondere auch versteht , sich des Instruments
der Werbung zu bedienen. So spricht das Ta¬
schenjahrbuch aus , daß die Anzeige mit an die
Spitze der Werbemittel gestellt werden müsse.
Selbst beimEinzelhändler, dessen gebräuchlichste
Werbemittel das Schaufenster ist, werde der
Anzeige ein Platz an erster Stelle eingeräumt
werden müssen , weil sie es sei , diesen Kunden
an das Schaufenster heranführt und alle die¬
jenigen erfaßt, die nicht ohnehin vorüberkom¬
men. Besondere Bedeutung mißt der Einzel¬
handel der Hausfrau als Zeitungsleserin bei.
Die Hausfrau lese heute nicht nur die Zeitung
intensiver als früher, wo sie sich auf den Ro¬
manteil beschränkte : sie studiere darüber hinaus
auch die Anzeigen, und zwar mit einer Gründ¬
lichkeit , deren sich die meisten Kaufleute noch
gar nicht bewußt seien . Die praktische Werbe¬
anleitung betont weiter u. a ., daß der Erfolg
der Anzeigenwerbung in der Wiederholung
liege.
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WetterbMt des RMswetterdienstes
Ausgabesrt : Bremen (Nachdruck verboten)

Die kräftig nordostwärts Vorstotzende subtropische
Warmluft hat das neue atlantische Sturmtief mit un¬
gewöhnlicher Geschwindigkeitvorangetrieben . So setzte
schon in der Nacht zum Freitag Bewölkungszunahme
ein, wodurch die erwartete nächtliche Ausstrahlung
und Abkühlung verhindert wurde . Der für den wet¬
teren Verlauf des Tages vorhergesagte Regen setzte
infolge der ungewöhnlich großen Geschwindigkeitschon
morgens zwischen 7 und 8 Uhr ein, er hielt bis in
die Nachmittagsstunden an und bedeckte das ganze
Deutschland nördlich des Mains . Da wir auch wäh¬
rend der nächsten Tage im Bereich der tropischen Luft
bleiben, werden die Temperaturen auf einer für die
Jahreszeit ungewöhnlichen Höhe liegen. Es kann
mittags mit 13 bis 17 Grad gerechnet werden.
Niederschläge sind zum Wochenende auf jeden Fall
zu erwarten , wenn sie auch nicht so lange anhalten
werden, wie am Freitag.

Aussichten für den 6. November : Frische Winde -aus
südwestlichenRichtungen, Niederschlage, für die Jahres¬
zeit ungewöhnlich mild.

Amtlicher tWicher Mterilligsbericht
der Wetterstation Landesbauernschast Wefer-EmS

Untersuchungsamt und Forlchungsanstalt
Beobachtung vom 5. November, 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp. Wtndricht. Niederschl. Niedrigste

ww Oolsius n. Stärke mm Erdb .-Tp.
759,3 13,6 8VV5 12,8 12,3

Am Vortage
Lusttemperaiuren Sonnen - Temperatur Relative

, Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬
in Stunden Bodentiese feuchtigkeit

14.2 8.0 0 .0 9,2 89°/,
Am 6. November 1938:

Sonnenaufgang 7 .29 Uhr Mondaufgang IS.57 Uhr
Sonnenuntergang 16 .48 „ Monduntergang 5 .33 „

Hochwasser: Oldenburg 2.44 , 15 .02 ; Elsfleth
1.04 , 13 .22 ; Brake 0.44 , 13 .02 ; Nordenham 0.09 , 12 .27;
Wilhelmshaven und Tangast 11 .42 , — ; Wanger¬
ooge 11 .00, — Uhr.

* Der Oldenburger Kunstverein weist dar¬
aus hin, daß seine Ausstellung , von Werken
Dresdener Künstler — Aquarelle, Zeichnungen,
Radierungen - - täglich von 11 bis 13, außer¬
dem Mittwochs und Sonntags von 15 bis 17
Uhr geöffnet ist.

* Hochschule für Lehrerbildung. Aus Ein¬
ladung der „Erziehungswissenschaftlichen, Ver¬
einigung Nottingham" spricht der Dozent der
hiesigen Hochschule für Lehrerbildung vr . Th.
Wilhelm am 5. November in der Universität
Nottingham (England) in englischer Sprache
über „Deutsche Erziehung heute" .

* Schulung im NS -Lehrerbnnd. In den Mo¬
naten November und Dezember wes - en in der
Gauschule „Lopshoft des NS - Lehrerbundes
Weser -- Ems wieder eine Anzahl weltanschau¬
licher Lehrgänge durchgeführt, und zwar für Er¬
zieher vom 7. bis 16. November,, vom 18 . bis
27. November, und vom 30 . November bis
9. Dezember. Ein Lehrgang für Erzieherinnen
findet in der Zeit vom 12 . bis 21 . Dez . statt.

* SA -Männer der Gruppe Nordsee in Füh¬
rung . Die zusätzlich von der SA durchgeführte
Altmaterialsammlung brachte -überaus gute Er¬
gebnisse . 17 000 Eisenbahnwaggons Schrott
konnten zusammengetragen werden, was einem
Güterzug von Magdeburg bis , Berlin ent¬
sprechen würde. Die Gruppe Nordsee steht mit
ihrem Sammelergebnis von 5 Millionen Kilo¬
gramm an erster Stelle.

* Neuorganisation des Kleingärtnerbundes.
In Uebereinkunft mit dem Gauorgantsattons-
amt der NSDAP ist der Reichsbund Deutscher
Kleingärtner e . V . im Gau Weser -Ems neu ge¬
gliedert worden. Der Bund bildet jetzt die Gau¬
gruppe Weser -Ems (Gaugebiet der NSDAP)
mit den vier Bezirksgruppen Bremen (Kreis¬
gebiet Bremen der NSDAP ) , Emden (Regie¬
rungsbezirk Aurich , einschl . Papenburg ) , Ol¬
denburg (Landesteil Oldenburg ) und Os¬
nabrück (Regierungsbezirk Osnabrück, ausschl.
Papenburg ) .

* Sein 25jähriges Geschästsjubiläumfeiert
morgen der Buchdruckereibesitzer Pg . A. Bür -
marin, Oldenburg, Nadorster Straße 38. Aus
kleinsten Anfängen heraus verstand es die
Firma , die Buchdruckerei zu einem leistungs¬
fähigen Betrieb zu gestalten. In Zeiten des Auf¬
baues der NSDAP stellte Pg . Bürmann schon
seit Anfang 1926 seinen Betrieb der Bewegung
zur Verfügung.

* Alte Wetterregeln werden wissenschaftlich
geprüft. Eine sehr bemerkenswerteAusgabe ist
der Kurortklima - Kreisstelle Nor¬
derney vom Reichsamt für Wetter-
d t enst gestellt worden. Auf streng wissenschaft¬
licher Grundlage sollen nämlich die vielfach noch
verbreiteten volkstümlichenWetter- und Bauern¬
regeln unvoreingenommen geprüft werden. Zu
diesem Zweck werden augenblicklich in zahl¬
reichen Orten des Raumes Weser -Ems die etwa
noch vorhandenen Wetterregeln gesammelt.
Zweifellos wird man allgemein dem Ergebnis
dieser Prüfung mit grobem Interesse entgegen¬
sehen.

* Die Landwirtschaftsschule in Oldenburg
hat zum Wintersemester eine solch hohe Stu¬
dierendenzahl zu unterrichten, daß die im Schul¬
gebäude an der Ekkardstratze vorhandenen
Räumlichkeitennicht ausreichen. Der Landwirt¬
schaftsschule sind daher zwei weitere Klassen¬
räume in der alten Osternburger Mädchenschule
an der Cloppenburger Straße zugewiesen wor¬
den . Diese Lösung wird als eine vorüber¬
gehende betrachtet, bis die Landschaftsschule
Austauschvon Gebäuden eine ausreichendeUn¬
terkunft von Dauer erhalten kann. Der große
Besuch der Landwirtschastsschulestellt unter Be¬
weis, daß Oldenburgs Bauern ihrem Nachwuchs
im Interesse einer vorzüglichen Bewirtschaftung
des Grund und Bodens sowohl praktisch als
auch theoretisch die beste Ausbildung angedeihen
lassen.

* Die Erhaltung des Rasens vor dem Schloß
an der Marktplatzseiteist neuerdings durch die
Marktbesucher in Frage gestellt worden, weil

Deutscher Mann ! Ziehst du ein ge¬
nügsames Leben einem solchen voller
Kampf und Mut vor ? Nein ! Werde
SA-Mann!

November 1938Sonntag , den 6.
Deutfchlandfender: 6.00 : Hamburger Hafen¬
konzert / 8.00 : Wetterbericht / 8.10 : Eine,kleine
Melodie / 8 .20 : Musterhöfe — Müsterdörfer/9 .00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen / 10 ..0 : Wir sollen
nach dem Willen Gottes leben ' 10 .35 : Brahms:
Violinkonzert D -Du» / 11 .15 : Deutscher Seewet¬
terbericht / 11 .30 : Fantasten auf der Weltc-Ktno-
Okgel / 12.00 : Musik zum Mittag / 12 .55 : Zeit¬
zeichen der Deutschen Seewarte / 13 .00 : Glück¬
wünsche / 14 .00 : KSt : Die Scheune / 14 .30 : Bun¬
ter Mclodienreigen / 16 .00 : Mus» «m Nachmittag
18 .00 : Das wäre ein Leben . . . ! / 18 .15 : Weber-
Mozart / 19 .00 : Musikalische Kurzweil / 19 .40:
Deutschland-Sportecho / 20 .00 : Kernspruch, Nach¬
richten / 20 .10 : Musik zur Unterhaltung / 21 .45:
Tages - , Wetter- und Sporlnachrrchien / 22 .00:
Einführung in die folgende Sendung / 22.05:
Acis und Galatea (Oper) / 23 .30 : DeutscherSee-
wetterbericht / 23 .45 : Zum Ausklang (Jndustrie-
Schallplatten ) .
Reichsten » « » Hamburg; 6.00 ; Hamburger
Hafen - Konzert / 8.00 : Wettermeldungen ft 8.15.
Durch Arbeit zum Erfolg / 8.25 ; 10 Minuten
Leibesübungen / 8:35 ; Musik am Sonntaamorgen
10 .00 : Was bringt dt« Woche / 10 .15 : Uebertra-
gung aus dem Evang . Gottesdienst in der Uni-
versttätskirche Kiel / 11 .00 : Orgelmusik / 11 .30:
Von der schwarzen Kunst zur Großmacht / 12 .00

und 13 .05 : Musik am Mittag / 12 .55 : Zeitangabeund Wettermeldungen / 14 .00 : KSt : Kinder, hört
zul / 14 .40 : Sang und Klang am Jserberg / 15.25:
Kleine Musik für Streichorchester / 15 .45 : Eine
seltsame Warnung / 16 .00 : Am laufenden Band
18 .00: Lody (Vom Leben und Sterben eines deut¬
schen Offiziers) / 19 .10 : Balladen von C. Loewe
19 .30 : Sportschau am Sonntagabend / 19 .45:
Sportbericht / 19 .55 : Wettermeldungen / 20 .00:
Erste Abendnachrichten / 22 .30 : Unterhaltungs¬
musik und Tanzmusik.
Reichssender Köln: 6.00 : Hamburger Hafen¬konzert / 8.00 : Wetter, Wasserstand / 8.05 : Schwervon großen Hoffnungen / 8.15 : Orgelstunde / 9.00:
Morgenfeier der HI / 9.30 - Musik am Sontaä-
morgen / 10 .35 : Der 'Lautsprecher auf dem Kü¬
chenschrank / 11 .15 : Hugo - Wolf - Liederftunde /
12 .00 und 13 .10 : Musik am Mittag / 13 .00 : Nach¬richten, Glückwünsche / 14 .00 : Mewdetn aus Köln
am Rhein / 15 .00 : Der Kiepenkerl packt aus /
18 .20 : Aus dem Stegreif / 16 .00 : Nachmtttags-
konzert / 17 .00 : Italienische Volksmusik u . Volks¬
tänze / 18 .00 : Unfreiwilliger Humor / 18 .30:
Peter Kreuder spielt / 19 .00: Wo bist du, Kame¬rad ? / 19 .30 : Der Sonntag im Rundsunkbertcht
19 .50 : Sportbericht / 20 .00 : Nachrichten / 20 .15;
Konzert der Bielefelder Ktnderhores , zwo : Ein¬
sage / 22 .00 : Nachrichten / 22 .30 : Unterhaltung« nd Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.

dies Rasenstück als Parkplatz für Handwagen
und Abstellplatz für Fahrräder in Anspruch ge¬
nommen wird. Auch wird die Rasenkante durch
Fuhrwerke zerfahren, so daß das Rasenstück
heute keinen schönen Eindruck macht . Seitens
der Hochbauverwaltungdes Staatsministeriums
wird nun die Neugestaltung dieser kleinen
Grünfläche, die dem Schloßplatz neben dem
großen Beet gegenüber der Schlotzwache den
Charakter der Anlagen erhalten soll , zur Durch¬
führung kommen . Dabei wird zwischen Fahr¬
weg und Grünstreifen eine niedrige Grenz¬
mauer gezogen werden, wodurch die gegebenen
Benutzungsmöglichkeitenauf dem Schlotzplatz
klar gekennzeichnet werden. .

* Der Wall erfährt eine zeitgemäße Verbesse¬
rung und Verschönerung. Aus der Staulinie er¬
hält der Fußweg, der recht uneben geworden
war , eine neue Decke von Schlacken und Kies,
und auf dem Heiligengeistwallwerden bei dem
Zugang zu der kleinen Fußgängerbrücke bei der
katholischen Kirche , die sehr abschüssig und bei
Glatteis und Schnee nicht ungefährlich war,
schräge Rampen angelegt, wozu sich namentlich
die älteren Passanten freuen werden.

* Beim Neubau der Hochschule für Lehrer¬
bildung sind die Maurerarbeiten soweit fort¬
geschritten , daß die erste Betondecke hergestellt
werden konnte. Jetzt wird im ersten Bau¬
abschnitt das zweite Stockwerk gemauert.

. Gleichzeitig sind nun die Tischlerarbeiten für
den ersten Bauabschnitt öffentlich ausgeschrie¬
ben worden, damit nach der Fertigstellung des
Rohbaues der weitere Ausbau sowohl im In¬
nern als auch im Aeutzern vor sich gehen kann.

* Die Berichte der Saatenstandsbericht¬
erstatter Ende Oktober 1938 ergeben nach Be¬
rechnung des Statistischen Landesamts unter

- Bewertung der Ziffern 1 als sehr gut, 2 gut,
3 mittel, 4 gering und 5 sehr gering für das
Land Oldenburg folgende Lurchschnittsnoten:
Winterroggen 2,6 ; Winterweizen 2,7 ; Winter¬
gerste 2,6 ; Winterraps 2,7 ; Winterrübsen 2,7;
Klee 2,7 ; Viehweiden 2,8 ; Untersaaten (Serra¬
della, Stoppelklee usw .) 3,0 ; Stoppelsaaten
(Stoppelrüben , Hülsenfruchtgemengeusw .) 3,4;
Winterzwischenfrüchte (Winterwicken, Winter¬
wickengemenge usw. 2,9.

* Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten. In
„Haus Hindenburg" fand gestern unter der Lei¬
tung von Reichsbahnamtmann i . R . Lüers
eine gutbesuchte Versammlung des Vereins
statt. Der Vereinsführer berichtete zunächst über
die Sommertätigkeit der Gemeinschaft, dabei
den Zuhörern auch einen Ueberblick über die
gewaltigen Aenderungen gebend , die sich in die¬
ser Zeit für das deutsche Volk ergeben haben.
Weiter bat er, kräftig»zu werben, damit bald
sämtliche Ruhestandsbeamten von Oldenburg
und Umgegend Mitglieder der Gemeinschaft
würden. Zum Schriftführer bestimmte er dann
ReSnungsrat i. R . Oels. In der nächsten
Versammlung wird Reichsbahnoberinspektor
Sandstede die Teilnehmer durch eine Reihe
von Vorträgen und Vorlesungen erfreuen. Ein¬
stimmig wurde beschlossen, am 1 . Februar eine
snNttcivi -t mit Damen zu veranstalten.

* Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie . Die
Ziehung der 2. Klasse laufender (52./278 .)
Lotterie findet am 18 . und 19. November 1938
statt. Schluß der Erneuerung am Freitag;
dem 11 . Novemö er.

* Auf dem Städtischen Fundamt wurden
folgende Gegenstände abgeliefert: ein Reichs¬
sportabzeichen , zwei Damengeldbörsen mit In¬
halt, eine schwarze Damenhandtasche mit In¬
halt ein roter Leoergürtel, ein Jackett und eine
Weste (halbfertig) , ein schwarzer Handstock mit
Silberkrücke , ein Schlüsselring mit vier Schlüs¬
seln, ein großer Schlüssel , eine Brosche (Nadel),ein Goldsasanenhahn.

*
Ofen.

Eine schöne Fahrgelegenheit nach Oldenburgund zurück , die aber bei vielen Einwohnernvon hier und Umgegend noch nicht genügendbekannt ist , besteht hier schon seit längerer Zeit.Der Personenomnibus von Wiefelstede fährt
jeden Morgen und jeden Nachmittag, von Met-
jendorf kommend , hier durch und hält beim
„Ofener Krug" . Mittags und abends führt der
Omnibus von Oldenburg auf demselben Wegewieder zurück.

Der Kirchturm der hiesigen Kirche , der vor
einigen Wochen bis auf das Manerwerk ober¬
halb der Turmuhr abgebrochen ist, wird im
Laufe dieses Monats Wohl wieder neu bedachtwerden. Der Turm wird eine giebelartige, et¬
was stumpfere Spitze, wieder erhalten. Das
Material zu diesem Neubau ist schon angefahren.

Edewecht.Die NS -Frauenschast — Deutsches Frauen¬
werk hielt in Buhrs Gasthof eine umfassende
Arbeitstagung ab, zu der die Ortsfrauenschafts¬leiterin, Frau Martha Oltmanns, außer den
Block- und Zellenfrauenschaftsleiterinnen auchalle weiteren Mitarbeiterinnen eingeladen hatte.
Frau Martha Oltmanns leitete die Tagung miteinem Führerwort ein und gab dann anschlie¬ßend einen umfassenden Bericht über die im
Verlaufe der vergangenen Monate und Wochen
geleistete Arbeit und die Arbeit der kommendenWintermonate, die wiederum eine recht umfas¬
sende sein wird. Das im Verlaufe der ver¬
gangenen Monate konservierte Gemüse für das
Winterhtlfswerk und das sudetendeutsche Hilfs¬werk — 1451 Kilo-Dosen — konnte in vergan¬gener Woche zum Versand gebracht werden.
Außer diesen Dosen ist zu wiederholten Malen
noch eine Menge Frischgemüsezur direktenVer-

-- Wertung versandt worden. Im Mittelpunkt derArbeit der kommenden Monate steht zunächstdie Durchführung der verschiedenen Sammlun¬
gen für das Winterhilfswerk. Dann beginnenab Donnerstag wieder die regelmäßigen Näy-abende im Gemeindeverwaltungsgebäude. Da
noch eine Menge Näharbeit zu erledigen ist, istes erforderlich, daß sich die Mitglieder zahlreichhieran beteiligen. Es gilt auch hier, in ersterLinie für die Sudetendeutschen und Ostmärker
zu arbeiten. Am 23 . November findet die feier¬
liche Verpflichtung der Frauenwerksmitglieder
durch die Kreisfrauenschaftsleiterin, FrauKriege, statt. An dem Schulungsvortrag der
Ortsgruppe , am 8. November in Renkens Gast¬
hof , nehmen die Mitarbeiterinnen der NS-
Frauenschast restlos teil.

Der 9 . November erfährt in der Gemeinde
Edewecht wieder , eine würdige Gestaltung
Für alle Ortsgruppen der NSDAP im Ge)
meindebezirk und alle Gliederungen und For¬mationen findet aM 9 . November, abends 8.UUhr, in Buhrs Saal eine Feierstunde statt . Wiein den Vorjahren , hat die NSDAP , Orts¬
gruppe Edewecht , wieder die Durchführungundder SA -Sturm 22/3 die Gestaltung dieserStunde übernommen; sie werden eine gut vor¬bereitete, erhebende Gedenkfeier zur Durch¬führung bringen.

Bad Zwischenahn.Eine imposante Volksversammlung als Auf¬takt der Winterschulungsarbeit in der NSiDAP-
Ortsgruppe Zwischenahn-Mitte fand Mittwoch¬abend im „Ammerländer Hof " statt . Nach der
Eröffnung durch Ortsgruppenleiter Pg . Specht
sprach der bekannte Bremer HI - Führervr . Warning in mitreißender Rede etwa
zwei Stunden über bevölkerungspolitischeund
rassisch-biologische Fragen . Der Vortrag wurdein solch lebendiger Art geboten, daß die Stun¬den für jeden Besucher zum packenden Erlebniswurden. Ein ungeheurer Ernst sprach aus denWorten. In bevölkerungspolitischer Hinsicht
sind in den vergangenen Zeiten Fehler gewachtdenen unser Volk heute ein Minus von drei¬
zehn Millionen Menschen verdankt. In schlag¬artigen Lichtern zeigte der Redner die daraus
resultierenden Gefahren aus, die einen kata¬strophalen Ausgang nehmen, wenn sie nicht
rechtzeitig erkannt werden. Aus diesem Grundewar der Abend eminent wertvoll, und wer trotzder dringenden Einladung der Ortsgruppeferngeblieben war , hat sich in der Tat um einErlebnis gebracht.

Die Gedenkfeieram 9. November für die Ge¬fallenen an der Feldherrnhalle in Münchenfindet am Mittwochabend im „Ammerländer
Hof " eine würdige Gestaltung. Alle anderen
Veranstaltungen in der Ortsgruppe Zwischen-ahn-Mitte haben an diesem Abend zu unter¬bleiben. Die SA ist mit dem Einüben einesgroßen Sprechwerkes beschäftigt . Auch die
Volksgenossen aus der Ortsgruppe Zwischen-ahn-Ost nehmen an dieser Gedenkfeier teil; die
Ortsgruppe Zwischenahn-West führt eine eigeneGedenkfeier in zu Klampens Saal in Rostrupdurch.

Die Landwirtschastsschulefür den AmtsvezirlAmmerland hat das neue Schuljahr begonnen.Ueber 120 Schüler hatten sich zu der Eröff¬nungsfeier eingefunden; das ist ein Besuch wieer bisher noch nicht zu verzeichnen war .
' Diezunehmende Bedeutung, deren sich die Schulein unserer Landwirtschaft erfreut, geht aus die¬

ser hohen Schülerzahl klar hervor. Nach derBegrüßung durch Landwirtschaftsrat Abels
sprach Kreisbauernführer Fittje zu den Schil¬lern. Er wies sie auf die Notwendigkeitder
wissenschaftlichen Ausbildung in allen land¬
wirtschaftlichen Fragen angesichts der großenAufgaben, die der deutsche Bauernstand in derErrmgung der Ernährungsfreiheit zu vollbrin¬
gen hat, hin und wünschte ihrer Arbeit bestenErfolg.

Jahr von der NSV -Kreisamtslettung Ammerland auch während der Wintermonate durchgeführt. So wurden m der vergangencnWochzwei Transporte erholungsbedürftiger ammerländischer Kinder in die Heime auf Nordernelund in Rothenfelde entsandt. Diese planmäßigVorsorgearbert und Gesundheitspflege, die voider NSV an unserer Jugend geleistet wird, ijvon unschätzbarem Werk . Wie wertvoll und er
lebnisreich für die Kinder diese Ferien sintweiß der Volksgenosse , dessen Kind schon einmal verschickt wurde. NachRäumsing der Heim
durch die Sudetendeutschen wird jetzt auchdi
Mütterverschickung in vollem Umfange Wiede
ausgenommen.

Sonntag großesWunschkonzert fürdasWHWDer schneidige Musikzug unserer SA -Standart
steht am kommenden Sonntag im Dienst he
WHW. Er veranstaltet nach dem Beispiel de!
Deutschlandssenders ein großes Wunschkonzertdie Leitung hat, wie immer, MusikzugführeGrafe. Alle Volksgenossen müssen hier mii
machen . Es können sich auch Vereine, Organ!
sationen, Häuserblocks , Belegschaften , Schul
klaffen usw. zusammentun. Kein Zwischenahmwird bei dieser Veranstaltung zu Hause bleiber

Westerstede.Die Gemüse-Konfervenaktion hat in der
Westersteder Gemeinde wieder einen glänzenden
Erfolg gehabt. Tausende von Ktlodosen sind
zusammengekommen, davon aus Westerstedeallein etwa 1100. Allein die kleine Zelle Mansie-
Lindern steuerte 449 Dosen bei . Die Schulgärtenvon Mansie und Ocholt trugen zu dem Erfolg
bei ; sie konnten auch sechs Sack Maiskolben ab¬
liefern.

Die Politischen Leiter der Ortsgruppe tagten
unter Leitung des Ortsgruppenleiters W
Wehlau in Onkens Gasthof Organisatorische
Maßnahmen wurden getroffen; alle Blocks
erhalten jetzt eine Kartei. Der Organisations¬
leiter wird durch zwei Hauptstellenleiter un¬
terstützt . Als Personälamtsleiter der Orts¬
gruppe wurde Pg . Hillmer eingesetzt . DU
Kulturwoche beginnt in Westerstede Anfang
Dezember . Im Rahmen dieser Woche findet am
3. Dezember ein großer Gemeinschaftsabend
statt. Alle Organisationen wirken dabei nm
Wirksame Bilder aus der Schadenverhütungs¬
aktion und Lichtbilder von den Ereignissender
jüngsten Zeit beschlossen die Tagung.

Hollriede.
Die Schulkinder aus der Siedlung Tarbarg

müssen täglich auf dem Schulweg zweimal die
Fernverkehrsstraße 75 überqueren. Der dam»
verbundenen Gefahren wegen soll jetzt em
direkte Verbindung mit der Tarbarger Straße
zum Hollrieder Schulplatz angelegt werden.

Eggelogk
Die Gemeinde Westerstede hat neben der"

Eggeloger Schulgrundstück ein 65 Ar große/
Grundstück zum Preise von etwa 2900 RM er¬
worben. . Ein weiteres Grundstück von 42 /u
soll an der Straße nach Gietzelhorst für etiva
2100 RM gekauft werden. Die Gemeindebea"
sichtigt , in diesen Dörfern neben den SaM °'
vorbildliche Sportplätze anzulegen.

Apen - .
Die hiesige LandwirtschaftlicheBezugsgenN

senschast hielt eine Generalversammlung ft
Vorsitzender Bauer Fr . Meyer, ApetinE'
leitete die leider nur schwach besuchte Versain «"
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NSDAP Kreisleitung Oldenburg - Stadt
Sprechstunden des Kreislekters:

Dienstags von 10— 12 Uhr vormittags
Donnerstags von 16—18 Uhr nachmittags

Diese Sprechstunden gelten gleichzeitigfür die Partei-
und Volksgenossen , die den Kreisleiter in seiner
Eigenschaft als komm . Ortsgruppenlctter der Orts¬
gruppeDoLven zu sprechen wünschen." Kreisleitung Oldenburg -Stadt.

NSDAP Ortsgruppe Dobben
Am Montag , dem 7. November 1938 , abends

U.1S Uhr, findet im „WaldschlSstchen " , Linden¬
allee 62, eine Zusammenkunft der Ortsgruppenamts-
leit

'
er und Zellenleiter der Ortsgruppe Dobebn statt.

Der Ortsgruppenleiter.

Hitler -Jugend , Baun 91 (Oldenburg)
S t a n d o r,t b e s c h l

Am Sonntag , 6 . 11 . 1938 , vorm . 19 .99 Uhr, findet
die Jahresführertagung des Bannes und Jung-
dannes 91 im großen Saal des Zivil -Castnos statt.
Hierzu treten die Führer der HI vom Führer der
Kameradschaft und die Führer des DJ vom Führer
der Jungzüge an auswärts uy, 19.99 Uhr vor dem
Zivil -Castno an.

Der Standortveaustragte Oldenburg:
Wilhelm Jurezel, Overbannführer.

OldenbuegischesStaatSoechesLer
Das Programm des zweiten Anrechtskonzerts

am kommenden Montag
- I ) TsSaikowskh : „Symphonie Nr . 4"
in x - Moll. 1877 hat Peter Tschaikowsky
seine 4. Symphonie geschrieben , die erste , die
jene große Form und jenen inneren Schwung
besitzt, die ein Werk über die Grenzen des
Landes hinauszutragen vermögen. Der erste
Satz ^ seinem Inhalt nach mit den Worten
des Tondichters selbst am besten Umrissen:
„Einen Hasen gibt es nicht ; du wirst von den
Wellen hin und her geworfen, bis dich das
Meer verschlingt. « Ein Schicksalsthema ist es
also, das in seiner Durchführung die verschie¬
densten Seiten der menschlichen Seele zum Klin¬
gen bringen soll . Eine sehnsuchtsvolleliedhafte
Weise leitet den zweiten Satz ein, dessen
Grundstimmung so in Worte gefaßt ist : „Trau¬
rig ist es, und doch süß , in der Vergangenheit
zu grübeln.« Der dritte Satz ist ein prächtiges
Scherzo , das längst zum Lieblingsthema der
Hörer geworden ist . Unbestimmbare, ungreif¬
bare Gedanken jagen sich , ein frech-belustigender
Gassenhauer mischt sich drein, und alles ent¬
ladet sich im vierten Satz, den der Tondichter
selbst „Das Bild eines Volksfestes « Nennt:
Handfest, derb, saftig und wild wie die Russen
ihre Feste feierten. Ein wuchtiger Militär¬
marsch versinnbildlicht das Vorbeiziehen von

Dp
Sie Detttsktte Mrveltsfront
KS Semelnskhaf , .kirnst durch Sren » «"
«reib Vldenbura-Stab»

Veranstaltungsring der HI
Der Spielplan für die Theaterringe k und H

ändert sich wie folgt:
1. Die für den 6. 11 . vorgesehene Veranstaltung

Ring H „Admiral Bobby" wird am Sonntag,
dem 13. 11. 1938 durchgesührt.

2. Das Schauspiel „Wallenstetns Tod" wird von
Sonntag , dem 13 . 11. auf Sonntag , den 29 . 11.
verlegt.

3. Am Sonntag , dem 27 11 ., wird anstatt „Die
sanfte Kehle" für den Ring I das Stück„Straaten-
inusik" von der Niederdeutschen Bühne aus-
gesührt.

Der Letter des Beranstaltungsringes Oldenburg:
Holdmann, GefolgschastsfÜhrer.

Achtung ! Theateranrechtler!
Da am Mittwoch, dem 9. November, die Dienst¬

stelle der NS -Gemeinschast „Krast durch Freude ".
Markt 8, geschlossen bleibt, bitten wir unsere An¬
rechtler der Gruppen I L und II8 , ihre Karten VtS
Dienstagabend 18 Uhr abzuholen.

Die Karten für die Grupp IIVS werden nur
am Donnerstag bis 18 Uhr ausgegeben.

Nicht äbgeholte Karten werden der Theaterkasse zur
Verfügung gestellt.
Winter -Urlaubszüge
Vom 28. Dezember 1938 bis 1. Januar 1939 , um

Harz —Wernigerode. Preis der Fahrt 38 RM.
Vom 7. bis 18. Januar 1939 nach St . Andreasberg.

Gesamtpreis 41,99 RM.
Vom 13. bis 22 . Januar 1939 nach Winterberg—

Sanerland. Gesamtpreis 43,99 RM.
Vom 4. bis 12 . Februar 1939 zum Harz- Altena«.

Gesamtpreis 49,99 RM.
Vom 9. bis 23 . Februar nach Oberbayer»— Ruh-

Polding . Gesamtpreis 64,99 RM . »
Vom 9. bis 23 . Februar 1939 nach Tirol - Innsbruck.

Gesamtpreis 66,99 RM . '
Baldige Anmeldung in der KdF -Dienstftelle, Markt 3,
erbeten.
Amt Wandern
6. Nov . (Sonntag ) : Tageswanderung Ra-

stede — Mansholt — Oldenburg.
Ansahrt mit der Bahn bis Rastede. Wander-
sührer Kuper. Treffpunkt Hauptbahnhof
7.49 Uhr.

18. Rvv . (Bußtag) : T a ge s b o st elf ah r t nach
Sandhatten. Gemeinsames Mittag¬
essen. Anfahrt mit Trollibus - bis Kreyen¬
brück. Leitung Krciswanderwart Harms.
Treffpunkt 8 Uhr Caftnoplatz, Rückkehr 19 Uhr.

lung und begrüßte vor allem den Verbands¬
geschäftsführer Direktor Braun, die Ver¬
bandsrevisoren Ecke und Klinke, sowie den
Vertreter der Landw. ZentralgenossenschaftOl¬
denburg Enke. Verbandsrevisor Ecke gab
einen ausführlichen Geschäftsbericht, der mit
großem Interesse von den Anwesenden ausge¬
nommen wurde. Die Bilanz ist dank der Un¬
terstützung der zuständigen Stellen vollständig
vereinigt .. Gewinn und Verlust sind vollkom¬
men ausgeglichen . Mit Genügtuung konnte
unter dem neuen Geschäftsführer Weber eine
gewisse Belebung des Geschäftsbetriebesfestge-
Mllt werden . Jahresabschluß und die vorge-
Mene Bilanz vom 30. Juni d . I . wurden
mNlig genehmigt und ebenso Vorstandund
Msichtsrat Entlastung erteilt . Direktor Braun
Mach in längerenAusführungen über die große
Bedeutung der Genoffenschaftsarbeit. Aus den
interessanten Ausführungen erhielten die An-
MMden zugleich einen Einblick in die Viel-
„„sigkeit der Arbeit ihres eigenen Verbandes.
Tr-"" w 55 Kulturstaaten nach dem Vorbilde

Ratffeisensystems das Genossenschaftswesen
^Mbaut ist, so zeige diese Tatsache die unein-
UMrankte Anerkennung dieses aus sozialer
Endlage aufgebauten Systems. Beispiele aus
d -s Aaxrs trugen wesentlich zum Verständnis
„ . . Vortrages bei . Seinen besonderen Dank
! aneie Direktor Braun dem Verbandsrevisor

dem Vorstand und Aufstchtsrat der
GeuE°«A ^ asgenoffenschaftab für ihre der
icikM »W °st und damit den Mitgliedern ge-
»^ „ .̂ Arbeit. Vorsitzender Fr . Meyer dankte

allen , besonders auch der LZG , für
noss ?» ^ " knllige Hilfe und richtete an alle Ge¬
bt» warmherzigen Appell, auch weiter-

Genossenschaft zu stehen und ihr
wM -

' ^ es Vertrauen zu schenken. Die Neu-
lawin ^ vollzogen sich erfreulich schnell. Das
sichtAN- Maß ausscheidende Mitglied des Auf-
wurde /inst -^ auer Gg. Bremer. Aperberg,
des -stimmig wiedergewählt. An die Stelle
ivritol«^ »» ^ satzungsgemäß ausscheidendennguedes des Vorstandes, Rendant O. Jan-

ßen , tritt Bauer Dietrich Iaußen, Apen, der
bisher dem Aufsichtsrat angehörte. Für ihn
wurde Bauer Hans Thyen, Apen, als neues
Aufsichtsratsmilglied gewählt.

Ihausen.
Eine wichtige Verbindung ist für unsere Sied¬

ler mit dem durch das Hochmoor angelegten
Weg Jhaufen -Landesgreyze geschaffen.

Bartzel.
Bau einer Molkerei. Mittwoch fiel die Ent¬

scheidung darüber , ob die bestehende Mol¬
kerei erweitert oder ob eine neue
Molkerei errichtet werden soll . Es
ist beschlossen, . die neue Molkerei zu bauen, und
zwar in Elisabethfehn. Elisabethfehn ist der
Mittelpunkt des Lieferungsgebietes. Die neue
Molkerei wird mit einem Kostenaufwand von
220 000 RM . errichtet . Es wird die modernste
Molkerei des ganzen Amtsbezirks werden. Die
in dem Lieferungsgebiet belegene Molkerei
Bokelesch wird eingehen.

Munderloh.
Landarbeitersiedlung Plietenberg . Oestlich des

Dorfes Munderloh ist in diesem Sommer eine
Landarbeiterstedlung fertig geworden, die auf
einer flachen Bodenwelle, dem sog . Plietenberg,
errichtet wurde. Das letzte der sieben Sied¬
lungshäuser konnte jetzt bezogen werden. Sie¬
ben Landarbeiterfamilien wurde die Freude zu¬
teil, in ein eigenes Heim einziehen und auf
eigenem Boden wirken zu dürfen. Wie bei den
anderen Landarbeitersiedlungen des Amtsbe¬
zirkes, so war auch bei der Siedlung Plieten¬
berg kein Eigenkapital seitens der Siedler erfor¬
derlich. Die Finanzierung der Siedlersiellen
übernahm der Amtsverband , dem vom Reich
und der Landesrentenbank Berlin für diese
Bauten Darlehen und Zuschüsse gewährt wur¬
den.. Die Baukosten betragen für jede Sied¬
lung rund 6500 RM . Ein Teil dieser Bau¬
kosten konnte von den Siedlern durch Eigen-
arbeiten abgetragen werden. Der übrige Teil
mutz durch monatliche Raten , die etwa 25 RM
betragen, innerhalb von 30 Jahren abgetragen
werden, so daß die Siedler an Abtrag und Ver¬
zinsung weniger bezahlen, als ihre bisherigen
Mieten betrugen. Darüber hinaus haben sie.
die Gewißheit, daß nach 30 Jahren die Sied¬
lung ihr Eigentum geworden ist . Soweit die
Siedler eigenes Baukapital besaßen , wurden
die monatlichen Raten bedeutend niedriger. Die
Hellen , freundlichen Siedlerhäuser tragen den
Wünschen einer kinderreichen Familie Rechnung.
Es sind eine geräumige Küche, ein Wohnzim¬
mer und drei Kammern vorhanden. Da zu
jeder Siedlung 1 bis 2 Hektar Acker- und Weide¬
land gehörest , kann ? u dem Beruf des Siedlers
noch zusätzlich Landwirtschaft betrieben werden.
Dem tragen auch Stall und Boden Rechnung,
die Platz für Rindvieh und Schweine und La¬
gerraum für Rauhfutter bieten. Kürzlich weilte
Kreisleiter Sturm aus Delmenhorst hier, um
die Siedlung Plietenberg zu besichtigen.

Hude.
Pflicht-Appell der KriegerkameradschaftHude.

Heuteum 20 Uhr findet im Vereinslokal (Ad.
Tönjes ) ein Pflicht-Appell statt. Alle Soldaten
werden hiermit aufgefordert, zu diesem Appell
zu erscheinen . Da bis jetzt noch nicht sämtliche
Anmeldungen abgegeben sind , wird den alten
ehemaligen Soldaten , vor allem den jungen, an
diesem Abend Gelegenheit geboten, sich in den
NS -Reichskriegerbund anzumelden. Der Kreis¬
kriegerführer wird auch heute abend anwesend
sein, um die Einführung der neuen Kameraden
in den NS Reichskriegerbundvorzunehmen, An¬
schließend wird von Kreisführer Klock der
neue Kyffhäuser-Film vorgeführt, und allen
wird Gelegenheit gegeben , sich genau über den
Aufbau und die Gliederung des Reichskrieger¬
bundes zu unterrichten. Berne.

Uebergade der BDM -Mädel in das Deutsche
Frauenwerk. Die NS -Frauenschaft — Deut¬
sches Frauenwerk, Ortsgruppe Berne, hielt in
Rabes Gasthof einen Gemeinschaftsabend ab,
der mit der feierlichen Uebergabe der BDM-
Mädel in das Deutsche Frauenwerk verbunden
war . Ortsfrauenschastsleiterin Frau Müller
gedachte der verstorbenen. Kameradinnen Frau
Grabbe und Frau Kückens und begrüßte
dann als Gäste die Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Borries, Brake, die Kreisabteilungs¬
leiterin für Presse und Propaganda Fräulein
Göing, Brake, und die Kreisjugendgruppen¬
führerin Fräulein Thielke, Elsfleth . Frau
Müller erinnerte dann an die großen Ereignisse
der letzten Zeit, die alle Frauen zum heißen
Dank gegenüber dem Führer verpflichten, der
in stetem Bereitsein zur Mitarbeit und zum
Opfern Ausdruck finden müsse . Sie wies fer¬
ner auf den vollen Erfolg der Kleidersammlung
für die Sudetendeutschen hin und sprach hier¬
für den Dank aus . Frau Börries, Brake,
sprach anschließend zur Nürnbergumlage und
wies darauf hin, daß die Umlage kein Opfer,

Soldaten , und trotzig und trunken stampft der
Rhythmus , lärmt mit rauschhafter Lebens¬
bejahung die Schicksalsnot des einzelnen zu
Tode.

Sldenbuegisches Staatüthealer
Heute abend:

„Don Carlo s «
, Oper von Verdi

Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : Or. Schiedermair

Morgen abend:
„Der Graf von Luxemburg «,
Operette von Franz Lehar
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Fritz Böttger

Am kommenden Dienstag:
Erstaufführung einer Komödie
von Fritz Peter Buch

Wir weisen schon jetzt aus die am Dienstag,
den 8 . November, stattfindende Erstausführung
von „Ein,ganzer Kerl «

, der erfolgreichen
Komödie von Fritz Peter Buch , dem bekannten
Bühnen- und Filmautor , hin. Unter den meist-
aufgeführten Stücken der vergangenen Spielzeit
steht ein „Ein ganzer Kerl« in der allerersten
Reihe. Friedrich Schwark hat die In¬
szenierung der modernen Komödie über¬
nommen.

sondern nur ein winziger Teil des Dankes an
den Führer sein soll . Nunmehr erfolgte die
feierlich ausgestaltete Uebernahme einer Un¬
zahl BDM -Fsthrerinnen und -Mädel in die
Jugendgruppen der Fräuenschaft. Vorträge von
Kernsprllchen, gemeinschaftliche Lieder und Kla¬
viervorträge bildeten den äußeren Rahmen zu
dem weihevollen Akt. Frl . Ttelke gab den
Mädeln und Frauen ernste Worte mit auf ihren
weiteren Weg.

Die NSG „Kraft durch Freude" veranstaltete
am Mittwochabend als Eröffnung der dies¬
jährigen Winterveranstaltungsspielreihe im
„ Stedinger Hof « einen Bühnenabend. Die
ReichssoldatenbühneI vom Kurmärkischen Lan-
dcstheater brachte die Volkskomödie „ Kleiner
Mann — ganz groß!" von Edgar Kahn und
Ludwig Bender zur Aufführung. Als Pg.
Stührmann die Gäste willkommen hieß,
war , wie gar nicht anders zu erwarten , der
Saal bis auf den letzten Platz besetzt. Die er¬
wartungsfreudige Menge wurde nicht enttäuscht,
und das flotte und mitreißende Spiel erhielt
vom Anfang bis zum Ende großen Beifall.

Brake.
Stadtverschönerung im Lichtbild . Am Mon¬

tag findet im kleinen Saal des „ Central-Thea-
ters « eine Zusammenkunft des Propaganda¬
ringes statt. Im Mittelpunkt des Abends, steht
der Lichtbildervortrag von Amtsbaumetster Pg.
Schwallh über Stadtverschönerung. Es kön¬
nen Anregungen und Vorschläge geäußert wer¬
den, auch wird der Veranstaltungsplan durch¬
gesprochen.

Sportfischer im Dienste des WHW. Voraus¬
sichtlich ziehen die Sportfischer eine Teilstrecke
des Braker Siels am Sonnabend oder am
Sonntag mit einem großen Zugnetz ab. Wie
in jedem Jahre , wird auch jetzt wieder dem
WHW ein angemessener Betrag zur Verfügung
gestellt werden. Es sind zum gründlichen Ab¬
stichen aller Pachtgewässer mehrere Züge er¬
forderlich.

Sprechtage. Der Kreisbauernführer teilt mit:
Ebenso wie die Kreisbauernschaft die festen
Sprechtage eingerichtet hat , wird jetzt auch die
Landwirtschaftsschuleund Wirtschaftsberatungs¬
stelle in Brake Sprechtage abhalten. Es sind
dazu die Mittwochnachmittagevon 15 bis 18
Uhr , und die Sonnabendvormittage von 9 bis
12 Uhr vorgesehen . Abgehalten werden die
Sprechstunden rm Gebäude der Landwirtschafts¬
schule in der Kirchenstratze.

„Opfertag des Sports ." Die Handballmann-
schasten eröffnen auch in diesem Jahr den Rei¬
gen der Spiele zum Besten des Winterhilfs-
Werkes . Die sportbegeisterten Braker finden
sich alle am Sonntagnachmittag in der Kampf¬
bahn ein. Dort trägt die erste Handballmann¬
schaft ihr viertes Pflichtspiel in der ersten
Kretsklaffe aus . Der Gegner heißt TV . vor dem
Haarentor , Oldenburg. Auch die zweite Mann¬
schaft dieses Vereins kommt mit und trägt
gegen die wieder ausgestellte zweite Braker Elf
ein Freundschaftsspiel aus.

Lemwerder.
Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich in

einem hiesigen Betrieb. Ein Lehrling aus Sü-
derbrook geriet mit seiner linken Hand der
Kreissäge zu nahe, so daß ihm zwei Finger
glatt von der Hand abgetrennt wurden. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde er einem
Krankenhaus zugeführt.

Barel.
Das Wehrmeldeamt Varel wird mit dem 15.

November von Barel nach Brake verlegt. Die
zukünftige genaue Bezeichnung und Anschrift
der Dienststelle lautet : Wehrmeldeamt Brake,
Brake t . O-, Mttteldeichstr. 20, Fernspr . : Brake
618 und 619 . Der Wehrmeldebezirkdes Wehr¬
meldeamts Brake umfaßt das Amt Wesermarsch.
Das Amt Frtesland tritt mit dem gleichen Tage
in den Wehrmeldebezirkdes Wehrmeldeamts
Wilhelmshaven, Wilhelmshaven i. O., König-
stratze 64 , Fernspr . : Wilhelmshaven 1627, über.

August Hinrichs' „Für de Katt" zweimal vor
ausverkauftem Haufe. Im Rahmen der Win¬
terveranstaltungen führte die „ Niederdeutsche
Bühne Varel« als Anrechtsveranstaltung der
NS - Gem. „ Kraft durch Freude« die bekannte
August Hinrichssche Kummedi in dree Ennens
„ Für de Katt« im großen „ Schüttingssaal« auf.
Der Erfolg war überwältigend und da bei wei¬
tem nicht alle Besucher bei der ersten Aufführung
untergebracht werden konnten , mußte die Bühne
sich zu einer Wiederholung veranlaßt sehen , die
vorgestern abend vor sich ging. Auch diese Wie¬
derholung zeigte denselben starken Zuspruchauf,
wie das erstemal . Das volle Haus dankte mit
warmem Beifall den vortrefflichen Spielern,
die unter Spälbaas Glohs Leitung wieder
einmal alle Register gezogen statten.

Jührdenerfeld.
SS Jahre besteht die an der Grenze zwischen

ammerschen Wiesen und Wkldern und dem

Die Zucht der Kanarienvögel
Die diesjährige Ausstellung

Der hiesig « Verein der Züchter edler Kanarien
(Fachgr. Kanarien ) hielt eine gut besuchte Hauptver¬
sammlung ab, die sich vorwiegend mit der dies¬
jährigen Ausstellung beschäftigte. Während
in den Vorjahren die Ausstellungen regelmäßig am
Sonntag vor Weihnachten abgehalten wurden , mutz
in diesem Jahre der Termin für die Ausstellung um
drei Wochen verfrüht werden, da wach Anordnung
der Reichsfachschaft all« Lokalausstellungen vor den
Gruppenausstellungen abzuhalteir sind. Da die für den
hiesigen Bezirk zuständig« Gruppe ihre Ausstellung
am 11 . Dezember in Hannover abhält , so bleibt für
di« hiesig « Ausstellung als letzter Termin ' der 4. De¬
zember. Wenn die Ausstellungsleitungen bestrebt
sind, den Ausstellungstermin nicht so früh zu setzen,
dann hat das seinen guten Grund . Die Kanarien,
besonders die jungen Vögel, sind erst gegen Mitte
bzw. E.nd« Dezember ans der Höhe ihres Gesanges
und mithin „ ausstellungsfähig ." Dies gilt besonders
von den schweren Stämmen , di« eine verhältnismäßig
längere Zeit für die volle Nesangsentwicklnng ge¬
brauchen. — Ausgestellt wird auch in diesem Jahre in
zwei Klassen, nämlich in ein« Selbstzüchterklasse
(junge , von dem Züchter selbst gezogene Vögel) und
in einer allgemeinen Klasse (ältere und junge Vögel,
di« der Züchter auch aus fremder Hand erworben
haben kann) . Beschlossen wurde , wie in den Vor¬
jahren , aus besonders gute Stämme Ehrenpreis« zu
vergeben in der Reihenfolge der Verteilung der Me¬
daillen . Ander« Stämme deren Gesangsleistungen
mit einer Medaille nicht belohnt werden können, er¬
halten bei Erreichung einer bestimmten Mindest-
Pnnktzahl einen Anerkennungspreis . An Medaillen
sollen di« grotze goldene, die kleine goldene, die groß«
silberne und die kleine silberne vergeben werden, und
zwar durchlaufend in beiden Klassen nur mit dem
Unterschiede, datz die Jungklassen (Selbstzuchtklasfe)
vor der allgemeinen Klasse eine „Vorgabe" von 29
Punkten erhält . — Am Bußtagnachmittag hält der
Verein in seinem Vereinslokal „Hans Niedersachsen"
einen sog . Gesangsabend ab . Die von den Züchtern
für diesen Abend zur Verfügung gestellten Vögel
werden auf ihre Gesangsleistungen geprüft und die
einzelnen Teile des sehr vielseitigen Kanariengesanges
besprochen. Das gilt nicht nur von den hierbei her¬
vortretenden Fehler» und Mängeln , sondern besonders
auch von den Werttouren . Das Streben der Züchter
geht dahin , besonders wertvolle, im Laufe der Jahre
verschwundene Liedteile wieder herauszuzüchten und
neue Ltedteile zu kultivieren. Solche Gesangsabende
sind für jeden Vogelltebhaber, wie auch Nichtziichter,
interessant. Ihnen ist gern gestattet, sich daran zu
beteiligen.

Eröffnung der Volksbücherei
in Sasbergen

In einer Feierstunde, die umrahmt war
von musikalischen Darbietungen der Herren
Wottrich (Harmonium) und Schwar¬
tin g (Cello), wurde durch Bürgermeister Hel¬
mers die Volksbücherei der Gemeinde Has-
bergen eröffnet. Der Bürgermeister begrüßte
im neuen Gemeinschaftsraum der Gemeinde
die Erschienenen, darunter den Vertreter der
staatlichen Volksbüchereistelle Oldenburg , Or.
Weiland. Dann sprach er über die Aufgabe
und Einrichtung oer Bücherei . Sie umfaßt
600 Bände ; davon werden 250 in der Schule
Hasbergen ausgegeben, 250 entfallen auf die
Ausgabestelle Stuhr und 100 auf die Aus¬
gabestelle Schule Heide . Dieser Grundstock soll
erhalten und erweitert werden durch eine jähr¬
liche Zuwendung von 1000 RM ; für das
kommende Jahr wurden 2000 RM bereit-
gestellt . Als Vertreter der Partei dankte Orts¬
gruppenleiter Thümler dem Bürgermeister
für die Einrichtung der Bücherei, vr . ZVei -
land von der staatlichen Volksbüchereistelle
Oldenburg gab einen kurzen geschichtlichen
Rückblick auf das VolksbüchereiwesenDeutsch-
lands und stellte den Unterschied zwischen den
Volksbüchereien vor und nach 1933 heraus.
Waren sie vor der Machtübernahme vielfach
Tummelplatz der verschiedenen Parteien und
konfessioneller Richtungen, so sollen sie jetzt
Dienerinnen des Volkes werden. Der Redner
erkannte das , was von der Gemeinde Has¬
bergen geleistet wurde, voll an und gab dieser
Anerkennung dadurch sichtbaren Ausdruck, datz
er jeder Ausgabestelle Bücher im Werte von
100 RM stiftete . — Bürgermeister Helmers
schloß die Feierstunde mit einem Gruß an den
Führer . Nach dem Verklingen der Lieder der
Nation wurde die Bücherei besichtigt , die sicher¬
lich viel Segen stiften wird.

weiten friesischen Moorgebiet gelegene Schule
Jührdenerfeld , die den Schulkindern von Goel-
rienfeld, Bockhornerfeld und Jührdenerfeld einst
die weiten Schulwegenach Grünenkamp, Brede-
horn und Linswege abnahm. Mit dem Jubi¬
läum konnte Häuptlehrer Möllenberg sein zehn¬
jähriges Dienstjubiläum an dieser Schulefeiern.
Eine schöne Feier wurde der Bedeutung dieses
Tages gerecht.

Wtldeshaufen.
Umgehungsstraße für Wildeshausen. Augen¬

blicklichwerden an der ReichsstraßeDelmenhorst-
Wildeshausen, kurz vor Beginn der Stadt nach
dem Heem zu Planierungsarbeiten ausgeführt,
die für einen neuen Straßenzug nach der Heem-
straße bestimmt sind . Der Kraftwagenverkehr
durch die Stadt Wildeshausen ist in den letzten
Jahren so stark geworden, datz der Kraftwagen?
Verkehr wenigstens in einer Richtung umgeleitet
werden muß. Durch die neue Straße , für die
noch eine Brücke über die Hunte gebaut werden
mutz , entsteht eine Verbindung zur Heemstratz 'e,
die bei der Anzweigung zur Visbeker Straße
wieder auf die Reichsstratze nach Ahlhorn mün¬
det. Wenngleich die Arbeiten jetzt schon in An¬
griff genommen sind , so wird noch eine Zeit
Vergehen bis die neueUmgehungsstraßefertig ist.

Vom Straßenbau . Die Ueberschüttungsarbet-
tcn auf der Straße von Wildeshausen nach
Colnrade sind jetzt für den ganzen Straßenzug
fertiggestellt, wobei auch das nicht gerade sehr
gute Kopfsteinpslster über den Dulshorner
Berg eine Ueberschüttungerfahren hat . Das
letzte Teilstück dieser Straße von Garmhaufcn
bis zur Landesgrenze bei der Huntebrücke ist in
den letzten Tagen fertig geworden, so daß diese
Straße jetzt ganz ausgezeichnet ist . Andere
Nebenstraßenvon Wildeshausen aus sind aller¬
dings augenblicklich noch sehr schlecht, einige
davon müssen in der nächsten Zeit unbedingt
ausgebessert werden, da zahlreiche und tiefe
Schlaglöcher den Verkehr ziemlich lahmlegen.
Das erste Teilstück der Straße von Wilbeshau-
sen über Moorbeck nach Huntlosen ist bis zur
kleinen Wiekau vor einiger Zeit neu überschüttetworden, und es steht zu hoffen , daß diese Ar¬
beiten demnächst fortgesetzt werden.
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Sie irachzuchlbefichügungen
im Zuchtgebiet der Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft

Weitere Ergebnisse:
Am zweiten Tage der Nachzuchtbesichtigungen,

Tonnerstag , wurden die Nachzuchten nachfolgender
Bullen gezeigt:

1. Thronfolger Nr , 14588, abstammend vom
Prinz Jev . Hdb. — Nathan , der Bullenhaltungs - Gen.
Dke , Züchter: Fr . Janffen , Ussenhausen.

Heinr . Rohde, Mürrwarden : einen 1. Preis . Th.
Oetken, Dükergroden: drei 1. Preise , einen 2. Pr.
Werner Oetken, Düke: zwei 1 . Pr ., zwei 2. Pr ., einen
3. Pr . und eine Anerk. Fr . Hagena, Dürerweg : einen
1. Pr . Gust. Harbers , Süllwarderburg : zwei 1. Pr .,eine Anerk. W . Renken, Ruhwardergroden : einen
1. Pr ., einen 3. Pr . Gust. Francksen, Kl.-Tossens:
einen 2. Pr ., einen 3. Pr . und eine Anerk. Karl
Francksen, Ruhwarden : einen 2. Pr ., drei 3. Pr.
Richard Dtrksen, Ruhwarden : einen 2. Pr . Ernst
Dohm, Mürrwarden : .einen 2. Pr ., einen 3. Pr.
Herm. Cornelius , Kl.-Tossens: einen 2. Pr . Walter
Ehlers , Düke, einen 2. Pr ., einen 3. Pr . Jan
Willms, Kl.-Tossens: einen 3. Preis.

2. Costa Nr . 14 374 , abstammend vom Alarm —
Granit , des Wilh. Bielefeld, Burhaver - Mitteldeich,
Z . : Diedrich BrÄns , Potenburg.

Fritz .Brockshus, Bollwarden : drei 1. Pr . Wilh.
Bielefeld, Burhaver -Mitteldeich: drei 1. Pr ., zwei 2.
Pr ., zwei 3. Pr . , eine Anerk. D. Meinardus , Stoll-
hamm : einen 1. Pr ., zwei 2. Pr . W . Peters , Burh .-
Mitteldeich: einen 1. Pr . ' W . Coldewey, Stollhamm:
einen 1. Pr . Wilh. Francksen, Isens : einen 1. Pr.
Joh . Hellmers, Burh .- Mitteldeich: einen 1. Pr . Ad.
Francksen, Stoh . Mitteldetch: einen 1. Pr . Aug.
Büstng, Slollh . Mitteldeich: einen 1. Pr . Gustav
Pargmann , Syuggewarden : einen 2. Pr . Hermann
Dwehus , Roddens : einen 2 . Pr . Th . Peters , Holl¬
warderwisch: einen 3. Pr . Beruh . Rüscher, Stollh .--
Mitteldeich: einen 3 . Pr . Aug. Freese, Stollh .-Mittel-
deich : einen 3. Preis.

3. Chevalier Nr . 14219, abstammend vom
Atlas — Jodler , Ostfr. St ., Bes. : Heinr . Jürgens u.
Gen., Feldhausen ; Z . : Diedr. Liters , Bekhausen.

Wilh. Peters , Abbehausergroden: zwei 1. Pr ., zwei
2. Pr ., einen 3. Pr . und zwei Anerk. Friedrich
Schwüle, Abbehausergroden: zwei 1. Pr ., einen 2. Pr.
Karl Schröder, Heering : einen 1. Pr ., einen 3. Pr.
und eine Anerk. Joh . Höpken , Butterburg : drei 1.
Pr . , drei 2. Pr ., fünf 3. Preise , drei Anerk. Friedr.
Büsing, Abbehausergroden: zwei 1. Pr . Rob. Helms,
Seefeld : einen 1. Pr ., einen 2. Pr ., zwei 3. Pr ., eine
Anerk. Fritz Lampe jun ., Abbehausergroden: einen
1. Pr . Franz . Ostendorf, Abbehausergroden: drei
1. Pr ., zwei 3 . Preise . Karl Schwüle, Heering : einen
1. Pr . Iah . Busch, Butterburg : einen 1. Pr ., einen
2. Pr . Gust. Müller , Burggroden : drei 2. Pr . Wer¬
ner Wiefelstede, Heering : einen 2. Pr . Diedr. Suhr,
Abbehauser groden ; einen 2 . Pr ., einen 3. Pr . und
eine Anerk. Fr . Hemken, Esenshammergroden : zwei
2. Pr . , einen 3. Pr.

4. Alkom Nr . 33397, abstammend Vom Hajo —
Franz , des G. Wichmann, Rodenkircher-Oberdeich;
Z . : Herm. Strodthoff , Wwe., Schweiburg.

Kurt Tancken, Beckum : einen 2. Pr ., eine Anerk.
Hinr . Hagse, Rodenkirchcr-Oberdeich: vier 2. Pr .', drei
3. Pr . Heinr . Gerdes , Rodenkircher-Oberdeich: einen
2. Pr . Fritz Rabben , Hayenwärf : einen 2. Pr ., einen
3. Pr ? Frau Hedden, Havendorferwurp : einen 3. Pr.
G. Ramien , Alte Canzlei : zwei 3. Pr . Joh . Hasse,
Rodenkirchen: einen 3. Pr . E . A. Mengers , Roden-
kircher -Oberdeich: einen 3. Pr . Hajo Tantzen, Hid¬
dingen : zwei Anerkennungen.

5. Cyrillus Nr . 14352, abstammend v. Nomade,
Jev . Hdb — Jelte , des H . G. Thiele , Knappenburg,
Z . : Gebr . Tyedmers , Ziallerns.

Heinrich Balte , Hoffe: einen 1. Pr . Hans Bohlken,
Hoffe: einen 2 . Pr . Joh . Busch, Butterburg : einen
2. Pr . H . G. Thiele , Knappenburg : einen 2. Pr . und
einen 3. Pr . Ad. Haase, Knappenburg : einen 3. Pr.
Karl Müller , Hakendorferwurp : einen 3. Preis.

Geflügelschau in Delmenhorst
Der Geslügelzüchterverein Delmenhorst Mt heute

bis Sonntagabend in der städtischen Markthalle zu
Delmenhorst die ihm übertragene Kreisfchau ab . Aus¬
gestellt sind 332 Stück Geflügel der verschiedensten
Rassen: Hühner , Zwerghühner , Puten , Enten und
Tauben , die am Freitag von fünf anerkannten Preis¬
richtern prämiiert worden sind.

Nachstehend bringen wir die Bewertungen und die
vergebenen Preise , die die Aussteller aus dem Olden¬
burger Lande aus ihre Tiere erhielten. Es bedeuten:
v - vorzüglich, sg -- sehr gut, g - gut, b -- befriedigend,
E -- Ehrenpreis , Z - Zufchlagsehrenpreis , 1 ., 2., 3. --
erster, zweiter, dritter Preis.

Den Gesamtleistungspreis des Oberbürgermeisters
erhielt Hermann Zschach , Delmenhorst, die beiden
Zuchtpreise aus Wirtschaftsrassen: Hermann Zschach
auf rebhuhnsarbige Italiener und Ernst Gabriel,
Delmenhorst, aus Rhodelünder . Ferner erhielten auf
Hühner: schwarze Wyandotten : Heinrich Menkens,
Delmenhorst, zwei sg , ein 1., g ; Wyandotten , gestreift:
D . Brandt , Delmenhorst, drei sg , g, E , 1 . ; Moritz
Arnold , Oldenburg , sg ; Rhodelünder : Ernst Gabriel,
Delmenhorst, elf sg , g, LFE , LFZ , E , 1 ., zwei 2., 3. ;
H . Rümenapp , Delmenhorst, sg , g ; Welsnmer, rebhuhn-
farbig : H . Rümenapp , zwei sg , g, 3. ; Barnevelder,
schwarz: H . Voigt, Oldenburg , sechs sg , zwei g, E , 3 . ;
Italiener , rebhuhnfckrbig: Otto Lange, Delmenhorst,
acht sg , g, zwei E , zwei 1., 2 ., 3 .; H . Zschach , Delmen¬
horst, 25 sg , neun g , drei E , vier 1., fünf 2., fünf 3. ;
A. Schröder, Delmenhorst, v , sg , g , RFE ; G. Heitz-
husen, Hude, vier sg , zwei g , 2 ., zwei 3. ; Fr . Boch-
mann , Ganderkesee, zwei g ; Italiener , weiß : Fr.

Müylenstedt, Delmenhorst, vier sg , E , 1 ., 2. ; G . Leck,
Rastede, zwei sg ; Italiener , schwarz: H . Schuda, Del¬
menhorst, drei sg , E ; Italiener , gestreift: K . Schneider,
Varrel , sg , g , 3. ; Italiener , stlberhalsig: K . Ahlers,
Delmenhorst, sg , zwei g ; Kreienköppe: derselbe sg , b;
Andalusier, blau : L . Maskow , Bookhorn b . Delmen¬
horst, zwei sg , g, 3. Zwerge: Zwergwyandotten,
dunkel: R . Hobbie, Zetel, fünf sg, g , E , 1., 2. ; Zwerg-
whandotten , gestreift: Otto Lange, Delmenhorst, sg , 1. ;
W . Martens , Delmenhorst, drei sg , g, 2 ., 3 . ; Zwerg-
rhodeländer : Hinr . Meyer , Delmenhorst, g ; Zwerg-
barnevelder , doppeltgesäumt: Julius Meyer, Olden¬
burg , zwei sg, E ; Sebrights Bantam , silber: Karl
Lauts , Neustadt-Gödens -Sande , zwei sg , zwei g, b,
2., 3 . ; Zwergbantam , schwarz : H . Meyer , Delmen¬
horst, sg , 3. ; L . Jantzen , Delmenhorst, g , b . Puten,
bronze : D. Brandt , Delmenhorst, zwei sg , 1. Enten:
Peking-Enten : Nikolaus Brinkmann , Horst b . Schöne¬
moor , fünf sg , 1., 2 . ; Orpington -Enten : D. Brandt,
Delmenhorst, fünf sg , zwei g, b , E , 2 ., 3. Tauben:
Altdeutsche Kröpfer, getigert : Adolf Hartmann , Del¬
menhorst, drei g ; H . Zschach , Delmenhorst, drei sg,
E , 2 . : silbersahl: derselbe sg , zwei g, 1. ; hellblau:
E . Runge , Delmenhorst, sg , 3. In der Abteilung
Tauben , die ein recht schönes Material aufzuweisen
hat und im wesentlichen von nichtoldenburgischen
Taubenzüchtern beschickt ist , sind ferner ausgestellt:
Pommersche Kröpfer, weiß ; Steiger Kröpfer, rot;
Verkehrtflügelkröpfer,, schwarz; Straffer , blau mit
schwarzem Band ; Lockentauben, weiß ; Schönhetts-
vriefer , rot geschuppt, rotfahl , dunkel geschuppt, gelb,
gelb gehämmert, lerchengrau, dunkel und blau mit
Binde ; Show -Homer, gelb; Pfasfentauben , schwarz;
Stralfunder Tümler , weiß ; Wiener, Mönchtauben,
Staarenhälse , Galizier und Modeneser.

Kanlnchen -Keerslachsrvpvenlchan
bei Senninas-Na-oest

Am gestrigen Freitag fand die Bewertung
der 273 Nummern Kaninchenund 22 Nummern
Pelz- und Wollsachen zur Kreissachgruppen-
ausfftelluna der Kreisfachgruppe Oldenburg
statt. Die bekannten Preisrichter G . Sextroh
(Hemelingen) , W . Schattka (Blumenthal)
und W . Hellmers (Bremen) befleißigten
sich , ein gerechtes Urteil über das Ausstellungs¬
material abzugeben, und darauf kommt es den
Ausstellern an, denn das Preisrichterurteil ist
richtungweisend für das Zuchtziel. Das bis¬
herige Bewertungssystem nach Punkten ist be¬
seitigt worden; es ist vereinmacht und doch in
bezug auf die Beurteilung des Nutzwertes um
so gründlicher. Diese Ausstellung beweist , daß
sich die hiesigen Züchter schnell den neuen Forde¬
rungen angepatzt haben, was besonders durch
die Umstellung auf die Wirtschaftsrassen zum
Ausdruck kommt . Dies sind einfarbige Mittel¬
rassen , im Gewicht von vier bis fünf Kilo¬
gramm (nur eine einzige kleine Rasse und das
an der Spitze marschierende Angorakaninchen
Machen eine Ausnahme) . Von den 273 Tieren
gehören 233 zur Abteilung „Wirtschaftsrassen" ,
während die Zahl der Sportrassen aus 40
zurückging . Wir geben nachstehend einen

Ueberblick über die Preisträger
und Bewertungsergebnisse:

Erklärung der Abkürzungen: sg -- sehr gut, g -- gut,
b -- befriedigend, E --- Ehrenpreis , ELB -- Ehren¬

preis der Landesbaueinschaft.
-Angora , Rammler : H. Koopmann , Oldenburg , 1 g

(3. Pr .) , B . Niemann , Oldenburg , 1 g, 1 b (zweimal
3 . Preis ) . Häsinnen : O . Braje , Oldenburg , 2 g (ein¬
mal 2., einmal 3. Preis ) , K . Horstmann , Brake, 1 g
(einmal 1. Preis ) , O. Pfeifer , Oldenburg , 1 sg (E) .

Deutsche Widder , grau : Rammler : , K . Freese
Ofenerdiek, 1 g (einmal 3. Pr .) . Häsinnen: F . Daniel,
Oldenburg . 1 b (einmal 3. Pr .) , K . Freese, Osener-
dnsk, 1 g (2. Pr .) , I . Willen , Osternburg , 1 b
(3. Pr .) . -

Deutsche Widder , weiß : Rammler : K . Binder , Ol¬
denburg , 1 sg , 1 g (einmal ELB , 1 . Pr .) , K . Freese,
Ofenerdiek, 1 g (1. Pr .) . Häsinnen : K . Binder , Olden¬
burg , 1 sg , 2 g (einmal E, zweimal 2 . Pr .) , A . Butz,
Oldenburg , 1 g (3. Pr .) , K. Freese, Ofenerdiek, 2 g
(zweimal 3 . Preis .) .

Französische Silber : Rammler : E . Grosse, Delmen¬
horst, 1 b (3. Pr .) , I . Harms , Oldenburg , 1 g
(3. Pr .) , H. Steinacker, Oestrnburg , 1 b (3. Pr .) .
Häsinnen : C. Bintas , Delmenhorst, 1 g (2. Pr .) ,
H .Kruse, Delmenhorst, 2 sg , 2 g (einmal ELB , ein¬
mal E , zweimal 3. Pr .) , A. Voigt , Hude, 1 b
(3. Pr .) , H . Steinacker, Osternburg , 1 g (1: Pr .) ,
I . Harms , Oldenburg , 1 b (3 . Pr .) .

Deutsche Grotzfilber: Rammler : E . Behrens , Schar¬
rel , 1 b (2. Pr .) .

Groß -Chinchilla : Rammler : G . Damken, Hude, 1 g
(2 . Pr .) . W. Hackfeld , Hude, g (1. Pr .) . Häsinnen:

A. Butz, Harkebrügge, 1 S (3. Pr .) , H. Uden, Harke¬
brügge, 1 g, 1 b (zweimal 3. Pr .) , G. Bruns,
Zwisechnahn, 1 b (3 . Pr .) , G. Damken. Hude, lg
(E) , A. Voigt , Hude, 1 g (2. Pr .) .

Wiener , weiß : Rammler : H . Janson , Delmenhorst,
1 sg <E) , I . Malert , Delmenhorst, 1 g (2. Pr .) ,F . Schimke, Delmenhorst, 1 g (3. Pr .) , F . Tamber,
Harkebrügge, 1 g (3 . Pr .) , G. Ulps , Harkebrügge,
2 g (zweimal 3 . Pr .) , O . Braje , Oldenburg , 1 g
(3. Pr .) , A. Bremer , Oldenburg , .1 sg (ELB ) , H.
Büschemann, Oldenburg , 4 g (einmal 2 ., dreimal
3. Pr .) , F . Daniel , Oldenburg , 1 g (3. Pr .) , A.
Eisenschmidt, Oldenburg , 2 g (zweimal 3. Pr .) , R.
Fette , Oldenburg , 1 g (3. Pr .) , E . Grebing , Olden¬
burg , 1 sg , 2 g (einmal E , zweimal 3. Pr .) , E . Hetne-
mann , Oldenburg , 1 g (3 . Pr .) , H. Kottkamp, Olden¬
burg , 1 g (3. Pr .) , A. Lücke, Oldenburg , 1 g (3. Pr .) ,W. Schreiber, Oldenburg , 1 g (3. Pr .) , E . Steiner,
2 g (2. und 3. Pr .) , H. Tantzen, Oldenburg , 2 g
(zweimal 3. Pr .) , H . Diers , Zwifchenahn, 2 g (1. und
3. Pr .) . Häsinnen : H . aJnson , Delmenhorst, 1 g
(1 .und 3 . Pr .) , I . Onken, Delmenhorst, 1 g (2 . Pr .) ,
1 . Malert , Delmenhorst, 1 g (2. Pr .) , F . Tönjes,
Delmenhorst, 1 b (3. Pr .) , F . Lambor , Harke¬
brügge, 1 g, 2 b (2 ., zweimal 3 . Pr .) , G. Ulpts,
Harkebrügge, 2 g, 2 b (E , 2., zweimal 3 . Pr .) ,D . Braje , Oldenburg , 2 g, 2 b (zweimal 2. und 3.
Pr .) , A. Bremer , Oldenburg , 1 b (3 . Pr .) , H . Büsche¬
mann , Oldenburg , 3 g, 2 b (1 ., zweimal 2. und
3. Pr .) , F . Daniel , Oldenburg , 1 b (3. Pr .) , W.
Eilers , Oldenburg , 1 g (2. Pr .) , A. Eisenschmidt,
Oldenburg , 4 g (E , 1 ., zweimal 2. Pr .) , R . Fette,
Oldenburg , 1 g, 1 b (2. und 3. ^ pr .) , E . Grebing,
Oldenburg , 1 g (2. Pr .) , H . Kottkamp, Oldenburg,
1 g (2. Pr .) , H . Oetken, Oldenburg , 1 b (3 . Pr .) ,
W . Schreiber , Oldenburg , 1 g (1. Pr .) , G. Schu¬
macher, Oldenburg , 1 g (2. Pr .) , E . Steiner , Olden¬
burg , 1 sg , 3 g , 1 b (zweimal E , zweimal 1.,- einmal
3. Pr .) , H . Tantzen, Oldenburg , 3 g (1., zweimal
2. Pr .) , G. Willen , Oldenburg , 1 g (2. Pr .) , R.
Hübner , Zwifchenahn, 1 b (3. Pr .) , F . Kirchner,
Zwischenahn, 1 g (2. Pr .) , E . Keilers , Zwischenahn,
2 g (E> 2. Pr .).

Wiener , blau : Rammler ; A. Campen, Oldenburg,
2 g (zweimal 2 . Pr .) , K . Horstmann, Brake, 3 g
(E , zweimal 3 . Pr .) , W . Schmidt, Oldenburg , 1 g
(E) , H . Tantzen, Oldenburg , 1 g (1. Pr .) , G. Wil¬
len, Oldenburg , 1 sg (ELB ) , H . Diers , Zwischenahn,
1 g (2 . Pr .) , G . Wemken, Rastede, 1 g (2. Pr .) ,
W . Wilksen, Rastede, 1 g (2 . Pr .) . Häsinnen: A.
Campen, Oldenburg , 1 g (2 . Pr .) , H . Köhnemann,
Oldenburg , 2 g (zweimal 2. Pr .) , W. Schmidt,
Oldenburg , 2 g (zweimal 3. Pr .) , H . Tantzen, Olden¬
burg , 1 g (2 . Pr .) , G . Willen , Oldenburg , 2 g (zwei¬
mal 1. Pr .) , H. Eilers , Rastede, 2 g (zweimal
1. Pr .) , G. Stigge , Rastede, 1 g (2. Pr .) , G, Wem¬
ken , Rastede. 1 g (1. Pr .) , W. Wilksen, Rastede,
3 g (1-, 2. und 3. Pr .) .

Klein-Chinchilla : Häsinnen : H. Ripke, Delmenhorst,
2 g (zweimal 3. Pr .) , F . Daniel , Oldenburg , 1 g
(1. Pr .) .

Deutsche Riesen, weiß : Rammler : F . Daniel , Ol¬
denburg , 1 g (3 . Pr .) .

Deutsche Riesenschecken ; Rammler : A. Lücke, Olden¬
burg , 1 g <3. Pr .) .

Aus de« Oldenburger Lichtspielhäusern
Capitol

„Der Optimist"
Optimisten sind doch glückliche Menschen; wenigstens

der Gustel ist es mit seinen ewigen Fantastereien , die
zwar selbst keinen Erfolg bergen, ihm aber, und das
ist ja ausschlaggebend, den Erfolg bringen . Gustel ist
ein Pechvogel. Alles mißlingt ihm, aber seine gute
Laune und den Glauben an den Erfolg verliert er
trotzdem nicht . Warenhausbesitzer will er werden,
eine Schildkrötenzucht anlegen und , man höre und
staune, nach Oel bohren. Sein ganzes Geld gibt er
hin . Arm wie eine Kirchenmaus und zum Gespött
seiner Mitbürger läuft er von Hautz zu Haus und
sucht Arbeit . Der gute alte Kolb nimmt ihn auf,
und während er so feine Tees und Heilkräuter ver¬
kauft, soll der gute Erich, der nebenbei bemerkt alles
andere als ein Optimist ist , tatsächlich Oel gefunden
haben. Bevor Gustel es aber erfährt , kommen Spitz¬
buben, um ihm das Land, das sie ihm in betrügeri¬
scher Absicht verkauften, wieder abzunehmen. Das
Unternehmen scheitert in letzter Stunde . Gustel ist der
gemachte Mann in der Stadt , — bis sich alles als
Schwindel herausstellt , da das vermeintliche Oel
dreckiges Salzwasser ist . Diesmal aber führen sich die
sauberen Herren Geschäftsleute selbst hinter den
Mond , indem sie in letzter Minute das Grundstück,
obwohl der gute Gustel ste warnt , für fast zweimal
Hunderttausend zurückkaufen. Als aber alles wieder
in Ordnung ist , kommt der Mann mit der Brills , der
einen phantastischen Scheibenwischer besitzt , und will
Gustels Geld in seine „Erfindung " stecken. Hier aber
greift , freilich zum ersten Male richtig, Gustels liebe
Braut energisch ein, — und sicherlich werden die bei¬
den ein glückliches Paar geworden sein! — W . E.
Emo inszenierte diesen märchenhaften, von einem
spritzigen Humor durchtränkien Film , in dessen
Hauptrolle Viktor de K o w a zu sehen ist , der hier
ein Talent offenbart , das Wohl kein zweiter Schau¬
spieler besitzt . Das Gegenstück ist Theo Lin gen in
einer dollen Rolle als unmöglicher Liebhaber, und
abwägender Ingenieur , der sich auf Kommando in
alle Gemütslagen versetzen läßt : Die drei Frauen,
die entscheidendmit in die Handlung eingreifen, sind
Henny Porte« als jugendliche Mama , Else
E l st e r als verliebte Schwester Gustels und vor allem
Gusti Huber als reizende Stenotypistin , die viel
durchwachen mutz , um endlich glücklich an der Seite
des großen Optimisten stehen zu können. In weiterest
Rollen erscheinen Oskar Sima und Rudolf Carl.
— Das Beiprogramm bringt neben den Kurzfilmen
diesmal wiederum eine sehr interessante Wochenschau
mit Bildberichten von den bedeutenden Ereignissen
der letzten Woche wie : Brand in Marseille, Fußball¬
spiel England -Kontinent , Kämpfe tn Spanien und
Palästina , sowie die Eröffnung des Mittellandkanals.

Kurt Schmücke ».

Oldenburger Lichtspiele
„Geheimzeichcn L, 8 17"

Spannung tn einen Film hineinznbringen ist,
grundsätzlich gesehen, nicht allzu schwer , aber dabei

die Wirklichkeitsnahe zu bewahren ist schon scWi,
kiger. Es gilt da nicht nur , der Handlung die nokwendigen Komplikationen za geben, sondern ihr au»
noch die Möglichkeit des tatsächlichen Geschehens
verleihen. Wenn dann noch obendrein erzieherisch,Werte ein nachhaltiges Erlebnis vermitteln , tan«man immer von einer bedeutenden Gesamtletstun»
sprechen . Diese alles umfassende Forderung ny»von dem Film „Geheikizeichen L, 8 17 ", der unteider Regie von Toursansky entstand, restlos erMwas auch durch die Zensur mit dem Prädikat „WM
lerisch wertvoll " anerkannt wurde . Mit tiefer Griind-
tlchkeit wird der Kamps eines kleinen Staates gea°>
die dunklen Mächte des Anarchismus geschildert , di¬es durch rücksichtslose Methoden verstanden haben, seih,,Kreise aus höchsten Regierungsstellen gewaltsam a«
sich zu ketten. Hauptdarsteller ist Willy Birgel
dem als Hauptmann Terno die Entdeckung der Ge¬
heimbande gelingt, der selbstlos um der Existem

. des Landes willen sich in größte Gefahren begibt
In wetteren Rollen stehen Hilde Meißner, Otto
Werntcke, Bernhard Minettt , Ren^ Seli¬
gen, Herbert Gernot, Nikolai Koline und
Theodor Loos, die sich alle - ihrer Aufgabe ,sz
aufrechte Gestalten oder pflichtvergessene „Genossen'
mit sehr viel Geschmack und lebendiger Natürlichkeitent¬
ledigen. — Neben diesem ausgezeichneten Film läuftein gutes Beiprogramm . Kurt Schmücket.

Burg -Lichtspiele
„Anna Favetti"

Nach W . von Holländers Roman „Licht in:
dunklen Haus " drehte die Ufa diesen durch seine tieft
gefühlsbetonte Handlung wie durch den überwältigen¬
den äußeren Rahmen — seine alpinen Schauplätze-
und die fesselnde Kraft seiner Darsteller gleich ein¬
drucksvollen Film , der nach der Hauptfigur des Ge-
schehests , der einsamen Anna Favettt , genannt wurde.
In Brigitte Horneh findet jenes Mädel , das über¬
haupt nichts kennt als die Abgeschlossenheit seiner
heimatlichen Berge, schönste Verkörperung. Ihren
Vater , einen aussichtslos aus die Rückkehr seines
Sohnes wartenden Mann , weiß Friedrich Katzßler
hervorragend wiederzugeben. Immer noch , nach
15 Jahren , hofft der alte Favetti , sein Junge , der
als Ißjäyriger Freiwilliger ohne Abschied tn den
großen Krieg zog , käme doch eines Tages zurück , denn
er weiß ja nicht, daß der längst nicht mehr lebt, das
seine Frau ihm die Nachricht vom Tode des einzigen
Bruders Annas verheimlicht hat . Und die mutz unter
all dem leiden, bis ein Mann als Wintergast in die
Wohnung ihrer Eltern kommt, den eine große Ent¬
täuschung in die Stille trieb , der Architekt Hemstedt,
der von seiner Frau geschieden ist . In dessen Rolle
bedeutet Mathias Wteman ein Erlebnis , in der
seiner ehemaligen Gattin , die ihm nachretst, um ihn
wieder für sich zu gewinnen, Gina Falckenberg.
Auch Maria Koppen Höfe r, Karl Schönböck,
Beppo Brem, Franz Schafhettltn und dk
übrigen Mitwirkenden zeigen ausgezeichneteLeistungen,

Karl Heinz Schlange.

Marburger Feh : Rammler : H . Schulte, Olden¬
burg, 1 g (1. Pr .) . Häsinnen: H . Schulte, Olden¬
burg, 2 g (zweimal 3 . Pr .) .

Kletnsilber, schwarz: Rammler : F . Daniel , Olden¬
burg, 3 g (zweimal 2 „ 3. Pr .) . Häsinnen: E . Grosse.
Delmenhorst, 1 g (2. Pr .).

Schwarzloh : Rammler : E . Grebing , Oldenburg,
l g (2. Pr .) .

Kurzhaar , chinsarvig: Rammler : A. Butz, Olden¬
burg, 2 g E , 3 . Pr .) , H . Koopmann, Oldenburg,
( g (2. Pr .) , H . Oetken. Oldenburg , 1 g (1. Pr .) .
Häsinnen: A. Butz, Oldenburg , l g (2. Pr .) , H . Teeb¬
on , Oldenburg , 1 g (3 . Pr .).

Kurzhaar , bibersarttg : Häsinnen: I . Malert , Del-
nenhorst, 3 g (1-, 2 . und 3. Preis ) .

Kurzhaar , weiß (Blauauge ) : Häsinnen : F . Schimke,
Delmenhorst, 2 g (zweimal 2 . Pr .) .

Kurzhaar , luxfarvig : Rammler : H . Koopmann,
Oldenburg, 1 g (1. Preis ) .

Erzeugnisse: K . Horstmann , Brake, 1 sg . (1 . Pr .) aus
Damen- und Herrenpullower aus Angorawolle . E.
Kirchner, Zwischenahn, 1 g (3. Pr .) aus Kinder-
,ullower aus Angorawolle . W. Niemann , Olden¬
burg, 1 g (2 . Pr .) aus Angorasachen. H . Janson,
Delmenhorst, 1 sg (E) auf Pelzjacke (Skunks) . W.
stiemann, Oldenburg , 1 g (3 . Pr .) , aus Herren¬
portpelz mit Btberettfutter . A. Campen , Olden¬
burg, 1 g (3. Pr .) aus Würger und Muss. P.
schulte, Oldenburg . 3 sg (1. Pr .) aus Blaufuchs,
! sg (2. Pr .) aus Blanloh -Pelerine , 1 sg (2. Pr .)
ms Alaska-Peelrine , 1 g (3? Pr .) aus Blaufuchs,
! g (3. Pr .) auf Silbersuchs , 1 g (3. Pr .) ans Muss
md Kragen (Fehrex) . „

Folgende Aussteller errangen Zuchtpramien für.
beste Zuchtstämme (je nach Größe der Rasse , em
stammler mit zwei, drei oder vier Häsinnen eigener
Zucht ) : 1 . Kurt Binder , Oldenburg , auf Deutsche
Widder, weiß (Bronzene Medaille der Stadt Olden-
inrg ) ; 2 . Emil Steiner , Oldenburg , aus Wiener,
veitz (Ehrenpreis der eRichssachgruppe Kaninchen¬
züchter ) ; 3. Alfred Eisenschmidt, Oldenburg , aus
Wiener, weiß (Bronzene Medaille der Stadl Olden-
mrg ) : 4. Willi Schmidt, Oldenburg , aus Wiener,
»lau (Ehrenpreis der Reichssachgruppe Kantnchen-
üchter) ; 5. Heinz Tantzen. Oldenburg , aus Wiener,
vetk : 6. Kurt Binder , Oldenburg , auf Deutsche
Widder, weiß ; 7. Georg Willen , Oldenburg , auf-
Wiener, blau ; 8 . Heinrich Schutte, Oldenburg , auf
Marburger Feh ; 9 . Gerh. Ulpts , Harkebrügge, auf
Wiener, weiß ; 10 . H . Köhnemann, Oldenburg , aus

13. Carnegie Endowment for inter¬
national Peace. Mar Book 1938.

14. C . Nttegeli , Grundriß der organischen
Chemie. 15. Ausl.

15. M. Müller-Jabusch, Oscar Schlitte,
zum 10. Januar 1938.

In die Handbibliothek wurde eingestellt,
nicht verleihbar:
16 . Bibliographie zur Geschichte Ila¬

lli ens in der Nachkriegszeit (Bibliograph.
Vierteljahrshefte der Weltkriegsbücherei

- H . 19 .)
In die Abteilung Volksbücherei wur¬
den solgende neue Bücher eingestellt , die vom
7. November ab verliehen werden:

1 . A. . Forstreuter, Führergestalten in der
. deutschen Geschichte . (Kampfschriften der

Obersten SA -Führung . Bd. 5 .)
2. W . Löhde , Erich Ludendorffs Kindheit und

Elternhaus .
'

3. Ernst MoritzArndt , Freiheitstrunken . Bild¬
nisse und Begebnisse.

4. H . Volck, Oel und Mohammed. „Der Offi¬
zier Hindenburgs " im Kaukasus.

5 . Felix Dahn , Gelimer. Histor. Roman aus.
der Völkerwanderung. 15 . Aufk . '

6. H . Kißling, Tal im Dunkel. Ein Buch aus
Oesterreich.

7 . Hans Friedrich Blunck , Eulenspiegel ver¬
liert sein Gebetbuch . Schelmenmären und
Tiergeschichten.

8. Sepp Keller , Zwischen Nacht und Tag.-
9. Michael Zorn , Flucht in den Frühling-

Roman . ^ -
10. Knut Hamsun, Pan . Aus Leutnant Thomas

Glahns Papieren.

Familieu -Nachrichteu
anderen Blättern entnommen:

Geboren: ^
Hans Thoben und Frau Ruth geh . Koperschniw ',

Wilhelmshaven , ein Sohn ,
Hermann Mönnich und Frau Marga geh . Pnus>

Landesbibliothek
Verleihbar werden vom 14 . November ab —

Vormerkungen vom 7 . November an:
1 Hans Frank, RechtMundlegung des'

nationalsozialistischenFührerstaates
2 . Reichstage des deutschen Volkes.

(Kampfschriften der Obersten SA -Fuhrung.

3 W
°' *

B o rger, Vom deutschen Wesen.
(Schriften zum dt. Sozialismus H . 10

4 Julius Streicher, Kamps dem Welt¬
feind. Reden aus der Kampfzeit.

5. Paul Rohrbach. Deutsche Pflanzungen in
Kamerun. (Deutsches Ringen um kolo¬
nialen Raum . H . 3 .)

6 . Europas Schicksal im Osten . 12
Vorträge. Hrsg , von Hans Hagemeyer.

7 . F . Schlayer„Diplomat im roten Madrid.
8 . Publikationen aus den Preuß . Staats¬

archiven. Bd. 94. N . F . 1 . Abt. . 2 . Teil:
Das Preuß . Heer vom Tilsiter Frieden bis
zur Befreiung. 1807—1814.

9. Sir Fr . Maurice , Haldane. Großbritan¬
niens größter Kriegsminister.

0. Niedersächsisches Jahrbuch für
Landesgeschichte . Bd. 14.

1 . H . Hopstätter, Wo die Wälder rauschen.
Ein Beitrag zurHunsrückerHeimat-
künde.

2 . Martin Luther, Werke . Krit. Gesamt-
ausaabe. Briefwechsel . Bd. 8.

Verlobte:
Löke Meints mit Jke Peters , Schottjer

Dreesche/Mühlenloog
Katharine Rohlfs mit Rewert Taapken,

Egels/Ostgroßefehn ,
Grete Hesse mit Cornelius Stübich, Oldersum/Enm"
Vermählte:
Harm Olchers und Frau Gerda geh . Meier,

Kölke bei Arle
Herm. Heidemann und Frau Luise geb . JE » -

Varel
Ede Jaspers und Frau Greta geh . Nanntnga , RYW-
Gustav Feldhus und Frau Hanna geb . Bwm,

-scyma :en 7: ciy .
Hanns Wellbrock und Frau Annt geb . VahlenkaM-

Wilhelmshaven
Gestorben:
Robert Oetken, Wilhelmshaven -Altengroden, 77
Hermine Casjens geb . Koopmann, Norden , 39 JA.
Frau Johanne Behrends , Rechtsupweg, 75 -o«
Johanne Klöver, geb . ÄSienhold , Nordenham,

70 Jahre
Magarete Tietjen geb . Slubbemann , Karnern

b . Bookholzberg, 56 Jahre
August Brokate, Delmenhorst, 48 Jahre
Hermann Tergast, Oldersum, 77 Jahre
Marie Willms geb . Harksen, Oldenburg , 50
Wwe. Johanne Lankenau geb . Luken, Benthw

84 Jahre

Die SA formt den deutschen Men¬
schen nach dem Willen des Führers:
Jederzeit bereit zu sein für Deutsch¬
land einzutreten.



Vor «kn loren cker Aru»
krleblsI un6 krlsurckler sur 6sm ksicke 6sr k«stur

3. Beilage zu Nr . 3Ü1 der „Nachrichten" vom Sonnabend, dem 5. November 1938

Was ist mit dem Habicht los?
Vor einigen Wochen brachten die „Olde n-

burgerNachrichten" folgende Meldung
aus dem an der Strecke Hamburg —Bremen
liegendenOttersberg:

Im benachbarten Nadah wurden einem
dortigen - Bauern in nicht langer Zeit von
einem Habicht über 79 Küken weggeholt.
Da cs sich um wertvolle Zuchttiere handelt,

ist der erlittene Schaden sehr groß.
Sie wurde vom Pressewart des
Reichsbundes „Deutsche Jäger¬
schaf t B e r l i n" zum Anlaß genommen, um
in erklärenden Ausführungen einmal zur
Frage der Schädlichkeit oder Nicht-
SchädlichkeitdesHühnerhabichts
ausführlicher Stellung zu nehmen, die der
Schriftleitung der „Nachrichten" mit der Bitte
um Veröffentlichung übersandt wurden.

Die Schriftleitung ihrerseits glaubt der
Frage nur zu dienen, wenn sie die Basis der
Behandlung erweiterte , um so über die jagd¬
lichen und bäuerlichen Kreise hinaus auch der
Allgemeinheit einen möglichst vollstästzigen
Blick in eines der interessantesten Kapitel der
Natur zu gewähren . Sie wandte sich an die
Landesbauernschaft Weser - Ems
und einen Ornithologen, die beide der
Bitte um eine entsprechende Darstellung in
dankenswerter Weise entsprachen. Die in der
freien Natur gemachte Aufnahme stammt von
dem BraunschweigerTierphotographen H e r -
mannFischer.

Aus den drei folgenden Artikeln wird sich
ein jeder ein entsprechendes Bild über den
Habicht und seineLebensgewohnheiten machen
können . Ganz allgemein sei an die Spitze der
Abschnitte das gesetzt , was der Major a . D.
und Mitglied des Prüfungsausschusses des
Jagdkreises Freiburg (Breisgau ) Alfred
Fritschi in dem bei I . Neumann-
Neutzamm 1937 erschienenen „ Kleinen
Jagdlexikon " in zoologischer Hin¬
sicht sagt: „Der Hühnerhabicht hat
Haushuhngröße, das Weibchen ist stärker als
das Männchen. Im Jugendkleid ist die Ober¬
seite braun , Unterseite Heller mit schwarz-
braunemTupf ; im Alterskleid : Oberseite asch¬
grau , Unterseite fast weiß mit schwarzen
Querlinien. Die Stoßsedern sind dunkel ge¬
bändert, die Außenfedern sechsmal, die nächst¬
folgenden fünfmal , die mittleren viermal;
der untere Rand der Bänder ist hell
gekantet . Das wild funkelnde Auge hat eine
gelb funkelndeIris . Die mit besonders schar¬
fen Krallen versehenen Fänge sind ebenfalls
gelb . Das Männchen hat über den Rücken hin

einen bläulichen Schimmer, der dem Weib¬
chen fehlt. . Eirr besonderes Merkmal des
Habichts

'
ist der Schnabel mit sehr langem

Haken; Wachshaut gelb, Nasenlöcher eirund
und schräg liegend.

Der Horst ist auf größeren Waldbäumen
und wird jedes Jahr immer wieder aus¬
gesucht . Der lange Stoß , den der Habicht
über den Horst herausragen läßt , wird ihm
oft züm Verräter . Mitte April ist das aus
drei bis vier Eiern bestehende Gelege fertig.
Die Eier sind stumpf-weiß und grünlich über¬
haucht. "

Der Ornithologe:
Die Ernährung des Hühnerhabichts

M in allen Einzelheiten von Uttendörfer
erforscht worden, der sich an die fünfzig Jahre
damit beschäftigt hat, die Ernährung unserer
heimischen Tagraubvögel und Eulen zu studie¬
ren . Weiterhin ist gelegentlich der Berliner
^ agdausstellung eine außerordentlich dankens¬
werte Broschüre von Meißel erschienen , in
der sich der Verfasser im übrigen unter ausführ¬
licher Veröffentlichungseiner Forschungsergeb-
wsse warm für den Schutz des Habichts einsetzt,
eluseigener Beobachtung kann ich einige

vom Habicht geschlagen 61 Haustauben . Diese
verhältnismäßig hohe Anzahl ist nicht zum
wenigstendarauf zurückzuführen, daß die Haus¬
taube, wie ich aus eigener Beobachtung weiß,
dem Habicht infolge ihrer Achtlosigkeit , um nicht
zu sagen Dummheit leicht zum Opfer fällt.

Haushühner schlägt und überwältigt der
Habicht leicht . Ich fand bisher elf Stück als
sicher vom Habicht geschlagen , darunter übrigens
einen vollständig ausgewachsenen Hahn und
außerdem einen offenbar aus einer Geflügel¬
zucht stammenden Silbersasan . Die Hühner

Rebhühner, davon aber die wenigstenin diesem
Jahre . Wie mir Uttendörfer brieflich mitteilt,
hat er in weit größerem Umsange die gleiche
Erfahrung gewacht . Der Fasan wird infolge
seines in meinem Kreise sehr hohen Bestandes
hier häufig geschlagen . Ich notierte bisher 37
Stück . Die an sich hohe Zahl hängt aber mit
dem starken Vorkommen von Fasanen zusam¬
men, und ich möchte zur Entlastung des
Habichts auf zwei Tatsachen Hinweisen . Dem
Wanderfalken sind bisher noch gar nicht viel
Fasanen nachgewiesen worden. In unserer Ge¬
gend ist aber der Wanderfalke im Herbst , wenn
der Fasan auf Wiesen und Meckern ein freieres
Leben führt, ein ausgesprochener Fasanenräu¬
ber, was eben nur mit der Häufigkeit des
Fasanen zu erklären ist . Zum zweiten sagte
mir der Jagdberechtigte desjenigen Reviers , in
dem die meisten Fasanen geschlagen wurden,
daß bei einer einzigen Jagd im Herbst jedes
Jahr über hundert Hähne geschossen wurden —
ein Zeichen dafür, daß der Fasanenbestand die.
Existenz der Raubvögel und damit auch des
Habichts durchaus verträgt.

Besonders wütet nun der Habicht unter
Eulen und kleineren Raubvögeln.
4 Waldkäuze , 13 Waldohreulen , 11
Sperber und mehrere Turmfalken fand

ich in letzter Zeit als sicher vom Habicht ge¬
schlagen . Daß der Habicht durch die Verfolgung
des Sperbers nützlich wird, liegt auf der Hand. ,
Mit einer gewissen Einschränkungkönnte man
das gleiche auch für die Waldohreule sagen . Sie
ist in ihrer Nützlichkeit in der Mäusejagd gewiß
von hohem Wert. Nun lebt aber die Waldohr¬
eule , die in manchen Gegenden so zahlreich
austritt , daß man durch Schlagen an einen ein¬
zigen Stamm wohl ein Dutzend und mehr
Waldohreulen zum Abstreichen bringen kann,
länger, als die Mäuseplage dauert . Findet sie
nicht mehr genügend Mäuse, so ist sie entweder
dem Hungertode preisgegeben oder sie muß
kleinere Vögel stark verfolgen. Ich - kenne die
Ernährungsweise der Waldohreule aus ihren
Gewöllen. Während in dem mäusereichen Jahre
1936 fast ausschließlich Mäuse vorkamen, war
der Anteil der kleineren Vögel in dem mäuse¬
armen Frühjahr 1938 sehr erheblich . Ganz be¬
sonders sei aber auf den Nutzen hingewiesen,
den der Habicht durch seinen dauernden Kampf
mit den Rabenvögeln schafft . Zwischen
Habicht und Krähen besteht die alte Natur¬
feindschaft wie zwischen Hund und Katze, und
die Krähen greifen den Habicht oft genug an
und verleiden ihm die Jagd . Als sicher vom
Habicht stammend fand ich bisher nur Ra¬
benkrähen . Saatkrähen und Dohlen
konnte ich ihm noch nicht sicher Nachweisen , da¬
gegen fünf Elstern. Unersetzlich ist der Habicht
weiter in der Verfolgung der Eichelhäher,
die er zu allen Jahreszeiten gern schlägt und
die bei manchen Habichten im Winter die
Hauptbeute bilden. Ich fand bisher ca . 55 Stück
als vom Habicht geschlagen — und ich glaube,
daß der Waldbesitzer es sehr unangenehm emp¬
finden würde, wenn die Verfolgung der Eichel¬
häher durch den Habicht durch dessen Ausrot¬
tung aufhören würde. Kleine Vögel wer¬
den vom Habicht nicht häufig geschlagen , so daß
ihr Anteil an der Beute nicht groß genug ist,
als daß man die gelegentliche Verfolgung etwa
von Drosseln und Staren ihm irgendwie
als negativ oder positiv auslegen könnte . Da¬
gegen noch ein kurzes Wort über den Anteil,
den die kleinen Säugetiere an der Beute haben.
Er mag den einzelnen Gegenden nach verschie¬
den sein . Hier erscheinenHasen nicht häufig
— bisher erst dreimal gesunden —, Eich¬
hörnchen öfter, am häufigsten dagegen Ka¬
ninchen, deren Zahl ich mit mehreren
Dutzend angebe. Ich glaube nicht , daß man die
scharfe Verfolgung des Kaninchens, das sich im
übrigen ja sprichwörtlich stark vermehrt, dem
Habicht irgendwie als besonders schädlich an¬
streichen kann.

Zusammen fassend dürfte folgendes ge¬
sagt werden: Ist der Habicht nicht zu häufig,
so erträgt ihn rede Jagd . Indem er, wie dies
übrigens auch andere Raubvögel tun , seine
Jungen in beutearmen Jahren , in denen er sie
nicht durchbringen kann, selbst tötet und köpft,
indem er Weiler keinen anderen Artgenossen in
seiner unmittelbaren Nachbarschaft duldet, ja,
indem er, wie Uttendörfer in diesem Jahre
feststellen konnte , gelegentlich andere Habichte
schlägt und selbst als Beute zum Horst trägt,
sorgt der Raubvogel selbst dafür , daß sein Be¬
stand nicht allzu stark zunimmt. Nach meinen
Erfahrungen wird der Habicht nur schädlich in
Revieren, wo man ein Wild, etwa Fasanen,
neu ausgesetzt hat und wo dieses Wild ent¬
weder noch nicht die nötige Deckung hat oder
wo es mit dem Revier noch nicht genügend
vertraut ist. In solchen Fällen sind etwa neu
ausgesetzte Fasanen dem Habicht schutzlos preis¬
gegeben und er kann verheerend wirken. Aber
in Revieren mit geregeltem Wildbestand sollte
man nach meinem Dafürhalten den Habicht
nicht nur schonen , sondern ihn aus dem Gefühl
heraus hegen und pflegen, daß er viel Gutes
stiftet und überdies einer der inter¬
essantesten Vögel ist, die in Deutschland
überhaupt beheimatet sind.

See Vresicwarl der Seitlichen Iögeeschaft:
weitere Angaben machen . Dabei mutz vor allem werden indessen nur unter gewissen besonderen
darauf hingewiesen werden, daß eine wirklich - ---- -----
gründliche Erforschung der Ernährung unserer
Raubvögel große Mühe macht und sehr viel
Zeit in Anspruch nimmt. Keinesfalls darf man
ach durch eine vielleicht zufällige Beobachtung
oder durch den zufälligen Fund einer Rupfung
zu der Ansicht verleiten lassen , daß man die
Ernährung eines Raubvogels kenne . Vielmehr
m sie bet den einzelnen Arten rein individuell
und vor allem aber nach Ort und Jahreszeit
sehr verschieden.

Die Hauptnahrung unserer Habichte — meine

örtlichen Bedingungen vom Habicht geschlagen,
nämlich vornehmlich dort, wo der Wald sich
unmittelbar bis an die Ortschaft erstreckt und
die Hühner Auslauf in den Wald haben. Ge¬
flügelfarmen und Bauernhöfe sind nach meinen
Feststellungendurch den Habicht so gut wie gar
nicht gefährdet. Das Rebhuhn dürfte in sei¬
nem prozentualen Anteil an der Beute dauernd
zurückgehen . Dies hängt mit der wohl in vielen
Gegenden Deutschlands heobachteten Abnahme
des Rebhuhns zusammen, und gerade hierin ist
ein interessanter Beweis dafür zu sehen , daß

In den „Oldenburger Nachrichten " wurde
darüber berichtet , daß Raubvögel, insbesondere
Habichte das Hausgeflügel zehnteten. Hier¬
zu sei mitgeteilt, daß es zunächst einmal die
Sache eines jeden Geflügelhalters ist , das
Federvieh zu schützen, indem er Len Geflügel¬
auslauf beschränkt und die Tiere nicht einfach
in Wald und Feld umherlaufen, läßt . Oft ge¬
nügt es schon, wenn man in den Bäumen über
dem Hühnerauslauf einige große Weiße Fahnen
aushängt und von Baum zu Baum oder an
eingegrabenen Pfählen vorbei einfache Schnüre

weise jeden harmlosen Raubvogel als „schäd¬
lich" ! Dies ist aber ein Fehlschluß, denn jedes
Geschöpf ist nachweislich naturnotwendig . So
vertilgen z . B . Hühnerhabichte und Wander¬
falken viele der nesterzerftörenden, rabenartigen
Vögel und sonstige Nestplünderer. Auch der
Hühnerhabicht betätigt sich dabei vielfach recht
nützlich , daß er u. a. die Wasserratten vertilgt,
die die Rester der am Wasser brütenden Vögel
zerstören . Der Raubvogel rettet also indirekt
wieder zahlreichen Kleinvögeln das Leben . Aus
diesem Grunde sind also die leider oft zu Un-

BeobachtuE mittel- der Habicht in keiner Weise den Bestand irgend
deutsch?« LezM ^ einer Art gefährdet, sondern daß vielmehr mit

zieht, an denen man bunte Wimpel befestigt , recht verhaßten Raubvögel naturnotwen-

Sommer aus 'Ringeltauben, von denen'W mcht weniger als 79 Stück als vom Raub-
vogel geschlagen fand. Davon stammt eine vom
-Wanderfalken , einige wenige junge noch nicht
nugge Exemplare vielleicht — genau kann ich

sagen — vom Sperber , aber jeden¬
falls mehr als 70 Stück vom Habicht . Im« ominer scheint also hier die Ringeltaube den
Mundstock für seine Ernährung zu bilden,
^ " anderen Wildtaubenarten habe ich die

taube zweimal und die Turtel¬
taube dreimal als sichere Habichtsbeute ge¬
funden . Was die Haustaube anbelastgt, so

dem Zurückgehen einer bestimmmten Vogelart
auch ihr Beuteanteil beim Raubvogel abnimmt.
Dieser reguliert also nur den Bestand der
einzelnen Arten, er gefährdet ihn nie. Ich fand
bisher als sicher vom Habicht geschlagen 30

durch die der geflügelraubende Hühnerdieb ver¬
scheucht und ohne weiteres ferngehalten wird.

Der Habicht lebt hauptsächlich von kleineren
Säugetieren , z. B. Eichhörnchen , Ratten usw.,
sowie von Vögeln, u. a . Wildtauben, Krähen,
Elstern, Eichelhäherund dergleichen . Im Volks¬
munde bezeichnet man übrigens fälschlicher-

Sie Lan-esbauertiiÄaft Weser -Ems:
Der von den einzelnen Raubvögeln an¬

gerichtete Schaden ist sehr verschieden . Nach dem
Reichsjagdgesetz genießen daher auch manche
Raubvogel keine Schonzeiten, andere sind nur

geschlagenen Vögeln hat, recht verschieden . Bei für kurze Zeit geschont und emige wenige ganz
and -v° ^ Habichten ist sie am Horst häufig, bei geschont . Im Frühjahr , wenn von diesen
wird sie im SVätüerM?^ Raubvögeln die Jungen groß gezogen werden
verfolgt . nämA ^ u Lr Zeit 7venn es keine müssen , suchen sie verschiedentlich auch bewohnte
Wildtauben gibt. Ich fand bisher als sicher Gegenden auf und rauben Geflügel. In dieser

Zeit kann sehr Wohl ein mehr oder minder
großer Schaden auf dem Geflügelhof angerichtet
werden, zumal das Geflügel zum besseren Ge¬
deihen nach den heutigen Erfahrungen einen
größeren Auslaus benötigt, als man ihm früher

dige Geschöpfe, denn sie gehören, wie
jedes andere freilebende Tier , in den Haushalt
der Natur , um ausgleichschaffend zu wirken.
Das Schöpfungswerkist vollkommen und es hat
im Laufe der vergangenen Jahrtausende hin¬
länglich bewiesen , daß es nicht nur zeit¬
beständig, sondern auch durch Menschenhand
nicht verbesserungsbedürftig ist.

Die Natur duldet nichts Ueberflüssiges.
Folglich sind auch die Raubvögel naturgewolli,
sie merzen alles das aus , was krank und ver-
erbungsunwürdtg ist, und sie wirken ausgleich¬
schaffend , weil sie von dem leben, was die
Natur mengenmäßig am meisten erzeugt, d . h.
sie steuern dadurch nicht nur einer Uebervölke-
rung gewisser Tierarten , sondern sie stellen auch
das Gleichgewicht in der Natur her und schützenzubilllgte. allgemeinen halten sich ledoch ^ Tierwelt vor Degeneration. In der Tier-

dre Schaden, tue durch Raubvogel angeruhtet und Pflanzenwelt hat alles seine hohe Bedeu-
werden, m geringen Grenzen, so daß sich m jung. Der urtümliche Wille lebt durch jedes
Zusammenarbeit von Bauer und und in jedem Geschöpf , also auch im „Raub-
Jäger größere Verluste vermeiden lassen . Vogel", fort.



CISNS'OIULlL « LIL
Zwanzig Jahre Erbstreit

Der Appellhof zu Timisoare (Rumäniep)
hat jetzt in letzter Instanz einen ebenso abson¬
derlichen wie langwierigen Prozeß entschieden.
Zwanzig Jahre lang standen zwei Bauern aus
dem rumänischen Dorfe Bozovict, Vater und
Sohmmls erbitterte Gegner im Rechtsstreit.
Die Sache begann, als der junge Miloi Mün¬
dig geworden war , und nun von seinem Vater
den ihm gebührenden Teil des Erbes seiner
bereits vor 15 Jahren gestorbenen Mutter ver¬
langte. Doch es . handelte sich keineswegs um
eine fette Erbschaft. Nachweislich hatte die Frau
Maria -Milio nichts weiter hinterlassen, äls —
einen alten, mit Schafspelz gefütterten Mantel,
zwei Ledergürtel, zwei Paar Opanken und eine
Zuckerdose . Die silberne Zuckerdose gab für
Vater und Sohn den hauptsächlistenAnlaß zuiy
Hadern, was schließlich zur Anrufung der Ge¬
richte führte. Dabei belief sich der Streitwert,
hoch gerechnet , auf vielleicht 40 bis 50 Lei . Jetzt
hat nun der Appellhof zu Timisoara das erst¬
instanzliche Urteil bestätigt, wonach zwei Drittel
dem Vater und ein Drittel dem Sohne zufallen.
Vielleicht werden nun Vater und Sohn die
Zuckerdose zersägen, damit der Vater laut rechts¬
kräftigem Urteil zwei , der Sohn ein Drittel
erhält.
Londoner Frauen rauchen Pfeife

Daß Frauen hier und da Pfeife rauchen und
Damen mancher Länder sich gerne dem Genuß
einer Zigarre hingeben, ist bekannt. In Lon¬
don soll nun die Pfeife Gegenstand einer Mode
werden, der sich die Damen der Gesellschaft im¬
mer williger zu unterwerfen gedenken . Ein¬
geführt wurde die Neuheit jetzt ausgerechnet im
Nachgange einer höchst vornehmen '

Hochzeit in
Westend . Die weiblichen Gäste setzten nach der,
wie es scheint , anstrengenden kirchlichen Feier,
zur Beruhigung ihrer Nerven nicht eine Ziga¬
rette in Brand , sondern die — Pfeife. Da es
sich hier um einen „neuen Stil "

, also einen
Modetick handelt, so ist es klar, daß diese Da¬
men der Gesellschaft keineswegs eine gewöhn¬
liche Shagpfeife rauchen , sondern besonders ge¬
schmückte und eigenes für Damen hergestellte
Pfeifen , die mit Edelsteinen '

besetzt sind und
Gold- oder Silbereinlagen aufweisen. Ob die
Pfeife schmeckt, was ja schließlich der Sinn
des Rauchens ist, darüber wird nicht weiter
berichtet.

Fünfzehnjährige Mädchen als Banditen
Vor dem Sonderjugendgerichtshof in Caer-

philly (England ) hatten sich zwei junge
Mädchen im Alter von 15 Jahren wegen
Mordversuches zu verantworten . Die jugend¬
lichen Banditinnen drangen in das einsam ge¬
legene Haus einer emigrierten Schullehrerin
Miß Emma Edmunds ein und schlugen , wie
es in der Anklage heißt, die hilflose 79jährige

Greisin in heimtückischster und brutalster Weise
zuschanden mit der Absicht , sie zu ermorden. Es
ist nur einem Zufall zu danken, daß aus dem
Ueberfall kein wirklicher Mord wurde, denn ein
zufällig des Weges, gehender Rechtsanwalts¬
angestellter hat die beiden Mädchen gesehen,
wie sie das einsame Haus der alten Lehrerin
unter verdächtigen Umständen verließen. Er
ging sofort in das Haus der alten Dame und
fand sie besinnungslos und mit schweren Wun¬
den am Boden liegen. Ihm ist es zu danken,
daß Miß Edmunds , die zur Zeit im Kranken¬
haus zu Cardiff liegt, trotz der außerordentlich
schweren Verwundungen und ihres hohen Al¬
ters mit dem Leben davonkommendürfte. Das
Jugendgericht hat seinem Entsetzen über die
hinterhältige und gemeine Tat der 15jährigen
Mädchen in scharfer Weise Ausdruck gegeben.
Eine exemplarische Strafe soll abschreckend
wirken.

Bäume wachsen ineinander
In Südamerika hat man viele Fälle be¬

obachtet , in denen Bäume verschiedenster Art
entweder unter der Erde, oder aber durch ein¬
zelne Neste über dem Boden ineinanderwachsen.

Ein verhängnisvolles Mißverständnis
Hamerland, ein etwa 14jähriger Junge aus

Vivian im Staate Louisiana, war zu
Besuch nach Texas gereist , wo seine Mutter in
der kleinen Stadt Caß County wohnte. Mrs.
Frances Darnell, die Großmutter, war bereits
81 Jahre alt und gerade diesem Enkel besonders
zugetan. Als sie am Abend des ersten Besuchs¬
tages bei ihrer Strickerei am warmen Kamm
saß — nachdem sie ihren Liebling zu Bett ge¬
bracht hatte — fiel ihr ein, ob der Junge Wohl
mollig genug liege, oder sich vielleicht bloßge¬
strampelt hätte. Sie begab sichin das Schlas-
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zimmer des jungen Burschen und wollte di,
tatsächlich abgeworfene Bettdecke wieder mdas Kind breiten. Hamerland erwachte darW»Er hielt die Großmutter für einen Einbrech»nahm ein in seiner Nähe liegendes geladene-Gewehr und schoß auf die alte Frau . Als d»Junge seinen Irrtum erkannt hatte, lies er i„fort zur Polizei , die einen Arzt herbeiholte d»Mrs . Darnell noch einige LebenszeichenMit schwacher Stimme konnte die alte Fr^'
den Vorgang erklären, der ein geradezu traai
sches Bild großmütterlicher Sorgfalt darstellt-Für den Jungen war es gut, daß Großmut,»Darnell noch eine Erklärung des Vorganges
geben konnte , da nun der unfreiwillige Mord-,außer jeder Strafverfolgung steht . Wie aller¬dings in das Schlafzimmer eines Kindes ei»
schußbereites Gewehr kommen konnte , ist irrt,und alledem unerklärlich.

°

Eine kurze Straße
Die kürzeste Straße der Welt ist dis Rue desDegres in Paris. Sie besteht nur aus u

Treppenstufen, die eine Straße mit einer an¬deren verbinden. Die Straße hat kein Hausund keine Tür.
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10. Fortsetzung Nachdruck verboienl
Beate kennt diese Blicke der Tante Martha.

Sie sagt:
„Unser Gärtner ."
„Da müssen sich eure Verhältnisse ja sehr

zum Besseren gewandt haben, wenn ihr euch
jetzt schon einen eigenen Gärtner halten
könnt . So zum Privatvergnügen !"

In Beate regt sich der Widerspruchsgeist.
„Ach Gott, wir können nicht klagen . Vater

arbeitet ja auch wie ein Wilder.
"

„So schlimm wird das nun auch nicht sein.
Der hat schon immer gewußt, was ein guter
Tag ist. Und das wird er in dem einen Jahr,
das ich nicht bei euch war , noch nicht verlernt
haben."

Sie gehen weiter. Als sie vor dem Bahnhof
stehen , sieht sich die Eisheilige nach allen Seiten
um und fragt spitz:

„Wo steht denn der Wagen? "
„Vater meint, du möchtest doch entschuldigen,

aber wir müssen heute vormittag noch das Heu
hereinbringen, und da braucht man halt jedes
Gespann zur Arbeit."

„Dann halt nicht ! Wenn's auch auf die halbe
Stunde , die die Gäule für mich gebraucht
hätten, nicht angekommen wäre . Aber man
kennt das schon : wegen so einer armen Ver¬
wandten macht man keine großen Geschichten ."

Fortunatus geht hinterdrein . Er hält sich so
weit zurück , als dies schicklicherweise möglich ist
Die grelle Stimme dieser Frau tut ihm weh.
Am liebsten wäre er so weit hinten , daß er
von der ganzen Unterhaltung nichts zu hören
brauchte. Aber das geht nun einmal nicht . Und
das macht ihn grimmig. Er steht jetzt nicht , wie
vorhin, als er zum Bahnhof ging, Blumen und
Käfer und Wolken und Sonne ; er hört nur das
Geschnatter der Vogelscheuche da vor ihm, und
nun wächst in ihm der Zorn Gottes und mit
ihm kommt die Ueberlegung, wie er die Familie
Heinzelmann für alle Zeiten von dieser Haus¬
plage befreien kann. Und plötzlich kommt ihm
eine gute, eine wahrhaft blendende Idee , die
ihn gleich wieder froh macht . Aber wenn er
darüber nachdenkt , wie er das anstellen solle,
dann möchte er darüber verzagen. Denn so
schön auch seine Idee ist, sie hat nur einen
Nachteil : sie ist undurchführbar.

Als aber nach einer wenig schönen Stunde
Beate die Eisheilige ihren Eltern abliefert und
sich nun endlich von ihr abwenden kann, geht
Fortunatus noch ein kleines Stück neben ihr
her.

Er sagt: „Ich weiß schon, gnädiges Fränlein,
daß Sie mir das wieder' übelnehmen werden,'
Was ich jetzt sagen will. Aber so ein alter Mann
ist halt schwatzhast und kann beim besten Willen
nichts bei sich behalten. Wissen Sie , wenn der
Herr Förster nicht Ihr Bräutigam wäre, und
wenn Sie ihn nicht so furchtbar gern hätten
dann wäre die Tante Martha die gegebene
Frau für ihn. Die würden zueinander Pässen
wie die beiden Hälften eines Apfels."

Beate denkt sich : „Eigentlich müßte ich ihm
für diese neue Frechheit eine runterhauen ."

Aber sie tut das nicht . Im Gegenteil, der
Alte wird ihr immer sympathischer. Und plötz¬
lich erkennt sie : „Herrgott, der meint es ja Alt
mit dir !"

Und dann schaut sie ihn an, und nun zuckt
es um ihre Lippen und sie kann sich nicht mehr
beherrschen , sie muß lachen , laut und schallend
lachen , so laut und herzlich , daß auch der alte
Fortunatus davon angesteckt wird.

Jetzt kann sich 's Beate nicht mehr versagen,
sie muß die Tante Martha aus diese neuent¬
deckte Eignung anfchauen, und sie findet, daß
der Alte gar nicht so unrecht hat.

Ein ganz klein wenig schämt sie sich bei dieser
Feststellung, aber trotzdem, sie kann nicht um¬
hin , Fortunatus recht zu geben , und er hat
mit seiner frechen , trockenen Bemerkung Herrn
Förster ein ganz gehöriges Stück von ihr weg¬
gerückt.

Mittagessen bei Heinzelmanns. Die erste ge¬
meinsame Mahlzeit mit der Eisheiligen!
Fanny , ungehalten-, sich besondere Mühe zu
geben , hat sich darum nicht mehr angestrengt
als sonst auch . Sie kocht gut, das weiß sie. Und
wenn diesem Besuch das tägliche Essen nicht
gut genug ist , dann soll sie gefälligst selber
kochen, diese , diese — Tante Martha!

Die Stimmung bei Tisch ist dieselbe , die man
nun schon seit Jahren gewöhnt ist, wenn Tante
Martha zu Besuch weilt : höfliche Freundlich¬
keit als viel zu kurzer Anzug für eine solch
ausgewachseneGereiztheit.

Die Suppe ist Überstunden. Sie war , Gott
sei Dank, so heiß, daß Tante Martha vor
Blasen nicht zum Sprechen kam . Herr Heinzel¬
mann überlegt eine Sonderbelobigung , die er
der Fanny zukommen lassen will.

Beim Fleisch aber geht's los.
„Habt ihr noch immer den gleichen Metzger ? "
„Ja , Tantchen"

, sagt gottergeben Frau
Heinzelmann.

„Ich verstehe nicht , daß ihr den nicht dazu
bringen könnt , abgehangenes Fleisch zu liefern.
Ihr seid doch eine so gute Kundschaft . Täglich
Fleisch ! Da kann man doch Ansprüche stellen ."

„Ich finde das Fleisch recht zart "
, sagt der

Vater.
„So , findest du ? " flötet die Eisheilige,

lächelt säuerlich, frißt wie ein Drescher - und
schweigt . ' - "

Aber ' tticht länge.
°

„Was ist eigentlich das für ein Mann , dieser
Fortunatus ?"

„Unser Gärtner , Martha ."
„Das habe ich schon gehört. Ich habe mich

auch schon gewundert darüber , daß ihr euch für
euren Privatbedarf sowas leisten könnt. Wo
doch die Beate und der Max da sind !" .

Herr Heinzelmann begeht seinen ersten
Fehler . Er versucht , sich dieser Ausgabe wegen
bei der Eisheiligen zu rechtfertigen.

„Aber das ist doch gar nicht so schlimm,
Marthchen. Ursprünglich war er doch bloß ein
alter Landstreicher, den ich hier ausgenommen
habe." .

Tante Martha bleibt der Bissen im Munde
stecken. Die Gabel entfällt ihr.

„Was ? Einen Landstreicher? Und so was
stellt ihr bei euch ein? Und so was könnt ihr
um euch haben? Wo Zigeuner doch Kinder
stehlen !"

„Na, die Gefahr besteht ja bei uns kaum
mehr. Der Max ist selber schon ein halber
Zigeuner, und die Beate, ja, wenn die uns
einer stiehlt , dann wird 's ja Wohl jener Herr
Förster sein ."

Beate überrieselt es kalt . Dann denkt sie an
die Unterhaltung mit Fortunatus , und ein
weiches Lächeln verschönt ihr Gesicht . Dieses
Lächeln wird von Herrn Heinzelmann miß¬
deutet, und nun ärgert der sich auch noch über
seine Tochter. Wegen ihres miserablen Ge¬
schmacks.

Für Tante Martha ist dieser Name ein Stich¬
wort, das sie begeistert aufnimmt.

„Ach ja, natürlich, Herr Förster ! Daß ich an
ihn noch nicht gedacht habe! Ein so netter
Herr ! Nein, so ein Glück, das die Beate da
macht !"

Herr Heinzelmann hüstelt. Dann sagt er nicht
gerade begeistert:

ju.
Es wäre ihm lieber, wenn Tante Martha

das Essen bekrittelte, als wenn sie diesen Manu
lobte.

Tante Martha aber fährt fort:
„Wirklich ein ausnehmend reizender Mann!

Und so gediegen ! So ernsthaft! So ohne alle
kostspieligen Liebhabereien!"

„Und feine Markensammlerei?" fragt Herr
Heinzelmann,denktan die ziegelrote18-Kreuzer-
Marke und kocht vor Wut,

„Aber Anton ! Wie kannst du nur so was
sagen ? ! Das ist doch eine wertbeständige
Leidenschaft ! Nein, nicht nur das , das ist eine
Leidenschaft , die mit zunehmendem Alter im
Werte steigt . Ach, daß es doch bei allen Dingen
des Lebens ebenso wäre ! " seufzt Tante Martha
und wird elegisch.

» Da hast du ja nun einmal recht "
, pflichtet

ihr Vater Heinzelmann bei , „das wäre wirW
schön."

'
Damit ist dieser Gesprächsstoff erledigt.
Mit einer nervösen Unruhe, in die sich ab»

jetzt schon etwas Neugier mengt, wartet die
Lischrunde, was ihr nun noch einsallen wird,
der Tante Martha.

Aber es fällt ihr nichts Neues ein . Die Sach
mit Fortunatus ist für sie noch nicht abgetan,
Sie wird' wieder herborgekramt.

„Nein"
, sagt sie, „ich kann mich einfachnicht

beruhigen, daß ihr -so einen Zigeuner um euch
dulden könnt . Der ist ja imstande und zündet
euch das Haus über dem Kopfe an. Wer weiß,
ob dieser abgefeimteVerbrechernicht auch euren
alten Schupepn . . ."

Nun aber ereignet sich etwas, was sämtlich
Gespräche verstummen läßt was so einzigartig
ist in der Familiengeschichte, daß alle davon
zutiefst betroffen sind.

Agathe, die, wie stets, still und in sich ver¬
sponnen scheinbar teilnahmlos dagesessen und
mit gewohnter Bedächtigkeit ihr Essen ein¬
genommen hatte, hebt plötzlich den Kopf , sieht
mit fast unirdischen Augen die Eisheilige an
und sagt:

„Der liebe Gott ist recht . Ich mag nicht , daß
man über ihn schimpft ."

Dann fährt sie zusammen, wie wenn sie über
sich selbst erschrecke; sie wird bleich , sagt mB
„Entschuldigt, ich wollte nichts verraten"

, steht
hastig aus und eilt weinend aus dem Zimmer

Tante Martha ist die erste , die sich gefaßt hat,
Sie sieht kopfschüttelnd und verständnislos b"
Kreise herum und sagt:

„Ja , seit wann spricht sie denn? Seit wam>
ist denn die bösartig ? Das ist ja furchtbar!
Nein, so ein Kreuz ! Warum tut ihr die den«
in keine Anstalt? Oh, wie furchtbar ist das doch
wenn die Sünden der Väter . . ."

Jetzt aber hält es Herr Heinzelmann nicht
mehr aus . Er schiebt unwillig seinen Teller bei¬
seite und steht aus. Er murmelt noch etwas von
dringenden geschäftlichen Erledigungen, aber
das glaubt natürlich kein Mensch , auch Tan»
Martha nicht.

„Wie ihr hier gereizt seid !" sagt sie und >ß
weiter. „Und da heißt's immer: die Landlust,
Aber schließlich , wenn man dauernd so eii^
Kranke um sich haben muß, dann wirft das um
der Zeit auch auf das gesündeste Gemüht."

Frau Heinzelmann atmet auf, als das Este«
zu Ende ist. Denn Tante Martha hat die ^
wohnheit, nach Tisch ein paar Stunden p
ruhen, zur Neuauffüllung der Giftzähne,
Herr Heinzelmann sagt. Aber das ist trotzdB
eine sehr schöne Gewohnheit, und sie wird >
den nächsten vierzehn Tagen eine Quelle »o
wendigster Erholung sein.

(Fortsetzung folgt)
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